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Band 1: Studium 

 Studienbuch SS 1949 bis SS 1954 Freie Universität Berlin 

 Testatbuch WS 1952/53 Universität Basel 

 Gasthörerschein SS 1962 Freie Universität Berlin 

 Gasthörersein WS 1962/63 Freie Universität Berlin 

 Gasthörerschein WS 1963/64 Freie Universität Berlin und  

 Oberseminar-Bescheinigung WS 1962/63 Freie Universität Berlin 

 Studienpapiere Philosophie Berlin und Basel 1952/53 

 Studienpapiere „Verschiedenes“: Jazz; Story of Amer. Democracy¸;  

 Wetterkunde 1944; Allgemeine Relativitätstheorie VHS Chemnitz 
1945/46/47 

 Spanische Geschichte WS 1947/48 

 Studienpapiere Anglistik: Altenglisch; Neuenglisch; Mittelenglisch 
1949/50 

 Studienpapiere Psychologie: Medizinische Psychologie; Der Witz; 
Persönlichkeit und Masse; Fragen der Ästhetik 

 Studienpapiere Publizistik: Die Deutsche Sprache in der Publizistik; 
Das Feuilleton; Nachrichtenpolitik; Karikatur; etc. 

 

Band 2: Studium 

 Kunstgeschichte 

 England: Literatur in Barock und Aufklärung 

 England: Philosophie vom 14. Jhd. bis David Hume (1750) 

 Europa: Klassizismus und Romantik in der Bildenden Kunst 

 Deutschland: Die deutsche Literatur der Romantik 

 Deutschland: Die deutsche Romantik 

 England: The Romantic Movement; Keats und Shelley 

 Deutschland: Zwischen Klassik und Romantik 

 Deutschland: Philosophie von Kant bis Hegel 

 USA: The 19th century novel in the States 

 Europa: Victorian Age: Deutscher Realismus 

 Deutschland: Frank Wedekind 

 

Band 3: Studium 

 Kunstgeschichte 

 IV. Jugendpflegerlehrgang Stoffplan Kulturgeschichte 

 Deutschland: Der Expressionismus 

 Europa – Amerika: Literatur, moderne 

 Europa: Moderne Bildende Kunst 

 Kabarett Berlin / Theater 

 Kabarett München 

 Oper 
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Band 4: Studium 

 Kunstgeschichte / Theatergeschichte 

 Deutschland: Das Drama von der Renaissance bis zur Goethezeit 
(1750) 

 Deutschland: Lessing 

 Deutschland: Goethe 

 Deutschland: Goethes Faust I und II 

 Deutschland: Friedrich Schiller 

 Deutschland: Theatergeschichte, Dramaturgie der Klassiker 

 Deutschland: Geschichte des deutschen Dramas, Sturm und Drang, 
Romantik und Nachromantik, romantische Komödie 

 Europa: Das europäische Drama im 19. Jahrhundert (in Basel) 

 

Band 5:Studium 

 Theatergeschichte 

 Deutschland: Geschichte der Komödie, Material für Dissertation 

 Deutschland: Theatergeschichte von den Anfängen bis zu Hans 
Sachs (1550) 

 England: Theatergeschichte von den Anfängen bis zu Ben Jonson 
(1630) 

 Deutschland: Dürer und Grünewald 

 England: Shakespeare 

 

Band 6: Referate 

 Praktische Jugendarbeit in den 1950er- und 1960er-Jahren 

 Protokolle, Gruppenarbeit, Musik, Feste, Jugendgruppenarbeiter, 
Laienspiel, Kabarett, gewerkschaftliche Jugendarbeit, 
Landesjugendring, Studentenwerk u.a.m. 

 Inhaltsverzeichnis, von C.W. angefertigt, in der Akte 

 

Band 7: Allgemeine pädagogische Fragen 1960er-Jahre 

Zum großen Teil Papiere der Gasthörerschaft an der FU Berlin 1962/63: 

 Jugendarbeit 

 Sozialpädagogik, Grundbegriffe (Mittelseminar Mollenhauer) 

 Bibliographie 

 Jugendfreizeit 

 Schülermitverantwortung 

 Politische Bildung 
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 Oberseminar FU Berlin, Erziehungswissenschaft: Selbstverwaltung 
und Mitverantwortung 

 Interview 

 Einführung in Methoden 

 Erziehung, Strafe 

 Jugendbewegung 

 Lernen lernen 

 Gruppenpädagogik / Henry Ollendorf / Haus am Rupenhorn 

 AG Deutscher Lehrerverbände 

 Pädagogische Soziologie 

 Jugendpflegerbildung 

 Jugend und Freizeit 

 Kulturgeschichte des Wohnens 

 Mädchen – Frau in dieser Zeit 

 Behördliche Jugendförderung 

 Heimwartlehrgang 

 

Band 8: Referate Jugendarbeit Englisch/Deutsch 1962-
68 

 Gewerkschaft und Öffentlichkeitsarbeit 

 Politische Bildung 

 Jugendarbeit in Berlin (Englisch) 

 Jugendverband 

 Jugendpflege 

 Rednerschulung 

 Sozialpädagogik 

 Jugendamt 

 Jugend und Gesellschaft 

 

Band 9: Gruppenpädagogik & Gisela Konopka USA 
1964 

 Gewerkschaftlicher Jugendgruppenleiter 

 Gruppenpädagogik in der Jugendarbeit 

 Sozialwissenschaft / Untersuchung 

 

Gisela Konopka, University of Minnesota: Diverse Literaturverzeichnisse 

 Gruppenarbeit (mit Foto der jüngeren G.K.), NASW News 

 Gruppenarbeit – Methode der Sozialarbeit 

 Benachteiligtes Kind 

 Gesprächsführung 

 Stress 

 Delinquenz von Mädchen 
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 Mädchen und Konflikte 

 Literaturverzeichnisse Soziale Gruppenarbeit 

 

Band 10: Pädagogische Hochschule Berlin / FU Berlin,  
Institut für Publizistik / Haus am Rupenhorn, 
Seminar- und Arbeitspapiere 1965 / 1966 

 Institutsmonographie Bund Deutscher Pfadfinder mit Fragebogen 

 Gruppen und soziale Lernprozesse 

 Gruppe und Meinungsbildung (Arbeitspapiere) 

 Soziale Lernprozesse in Schulklasse und Jugendgruppe 
(Arbeitspapiere) 

 Groupwork im Spiegel sozialwissenschaftlicher Untersuchungen 

 Berliner Jugend 1962 

 Probleme der Jugend im Spiegel empirischer Sozialforschung 

 Fortbildungslehrgang für Jugendpfleger in Gruppenpädagogik, 
Haus am Rupenhorn 

 Forschungsergebnisse auf dem Gebiet der Gruppenarbeit 

 

Band 11: Methoden: Gruppenarbeit -- Papiere aus den 
USA, Arbeitspapiere, Seminarpapiere 
Pädagogische Hochschule Berlin 

 University of Michigan 

 University of Minnesota 

 Theorie – Praxis 

 Sozialarbeit 

 Sozialpädagogik an der PH Berlin 1966 

 

Band 12: Referate; Reden, Vorlesungen, Seminare, 
Ringvorlesung, 1964 – 1969 

 

Band 13: Gemeinwesenarbeit USA ca. 1966, Aufenthalt 
in Berkeley 

 Literaturnachweise zwecks Beschaffung PH Berlin 

 Methodenanwendung USA, Großbritannien,  

 Workshopbericht 

 Intern. Konferenzbericht 1962 über Gemeinwesenarbeit in den USA 
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Band 14: Jugendpflegerlehrgang Haus am Rupenhorn 
(Institut für Jugendgruppenarbeit), Berlin 

 Teilnehmerlisten, Prüfungen, Arbeitsberichte 1967/68/69 

 Familienerziehung, Schulpädagogik – 1. und 2. Semester 

 Sozialpädagogik, Jugendpflege – 3. Semester 

 Sozialpädagogik – 4. Semester 

 

 

Band 15: Vorlesungen und Seminare PH Berlin  1968 – 
71 

 Emanzipatorisches Lehren und Lernen 

 Erziehungswissenschaft und Erziehungs-Institutionen 

 Didaktik kritischer Aufklärung I: Arbeiterbildung., C.,W. Müller 

 Didaktik kritischer Aufklärung II: Demokratieverständnis, G. Soukup 

 Politische Aufklärung … W. Gottschalch 

 Reformmodelle in der Berliner Sozialarbeit (FaFü) 
 

Band 16: Gemeinwesenarbeit Märkisches Viertel (MV), 
1969 bis 1970 

 Lippitt, R.: Verschiedene Dimensionen der Beratung 

 Plan vom MV 

 Bezirksamt Reinickendorf: Übersicht über Einrichtungen 

 Wanderungsstatistik MV 1.11.-30.11.1968 

 PH: Probleme der GWA am Beispiel des MV Nov. 1968 

 Ein Jahr Abenteuerspielplatz im MV 1968 

 Projektidee an Stiftung Volkswagenwerk, Dezember 1968 

 TN-Liste Stand 5.2.1969 

 Hellgardt, M.: Zur revolutionären Strategie in benachteiligten 
Wohnquartieren, 1969 

 PH SS1969: Hauptseminar: Probleme der GWA 

 Protokolle von Teambesprechungen 

 Protokoll Wochenendseminar: Gesamtschulen im MV 

 Arbeitsgruppenberichte 

 Müller, C.W.: Bauen, wohnen und erziehen 

 Beiheft zum Unterrichtsfilm: Nun kann ich glücklich und zufrieden 
wohnen. Zur Organisation von GWA in Neubauvierteln, 1969/70 

 Victor Gollancz-Stiftung: Obdachlosensiedlung im Mühltal, 1970 

 Hausordnung DeGeWo 

 Katastrophale Situation der Jugendarbeit im MV 

 VW-Stiftung sagt Finanzierung zu 

 Erziehung als Aufgabe einer integrierten Gemeinde, Beispiel MV. 
Materialsammlung für Mitarbeiter, April 1970 
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 Entwicklung Elternselbsthilfekreise im MV 

 Entwurf eines Konzeptes Zeltlager und Jugendzentrum 

 Aufgaben und Zielbestimmung Projektgruppe Stadtplanung 

 Zur Diskussion von „Community Organization“ (GWA) in 
Deutschland. Autor? 

 Laudan, P.: Bauen für die Zukunft?  

 Bevölkerungsstand MV am 31.8.1970 

 Bei Harald Richter: Ende September 1970 

 Zeitungsberichte zum Film: Wir wollen Blumen und Märchen 
bauen“ 
 

Band 17: Materialien zum Märkischen Viertel (MV), 
1971 – 1974 / 1976 / 2004 

 Material zur Verständigung zwischen Arbeitern und Studenten von 
Hans Rickmann 

 Filmkritik 

 Die Unterscheidung: Proletariat – Mittelstand und die frühen 
Organisationsformen im MV 

 Thesen zu Bürgerinitiativen und Stadtsanierung von Helga 
Fassbinder 

 SPD: Parteiordnungsverfahren 

 Warum sind unsere Wohnungen so teuer? AG Gemeinwesenarbeit 

 „Das machen wir jetzt mal selbst“. Porträt einer Bürgerinitiative 
am Beispiel der „Märkischen-Viertel-Zeitung“ von Ursula Krechel. 
1973/74 

 Kindertheater Märkisches Viertel (KTMV), Ein Bericht über 
Rollenspiel mit Arbeiterkindern 

 Satzungsentwurf des Vereins MVZ Märkische Viertel Zeitung e.V. 

 MV-Nachrichten 

 Probleme der GWA a, Beispiel des MV von Hellmut Lessing. 1969 

 Diverse Matrizen aus der Herstellung der MVZ 

 MVZ Nr. 1/1969; 3/1969; 5/1969; 6/1970; 5/1971; 5/1972 

 Einladung der MVZ-Redaktion 1974 

 PH Berlin C.W. Müller: Brief an Stiftung Volkswagenwerk, 
21.1.1976 

 Bewilligung der Stiftung Volkswagenwerk (409 844 DM). 
25.5.1976 

 Briefwechsel mit Basis Filmproduktion Sept. 1976 und Stiftung 
Volkswagenwerk mit MVZ 5/72 

 Organisationsmodell des Arbeitsbereiches „Vertrieb“ der MVZ 

 Der Tagesspiegel Verlagssonderthema: MV Dez. 2004 
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Band 18: Handlungsforschung in Berlin, SoSe 1971; WS 
1971/7;, SoSe 1972; WS 1972/73 

Forschungsauftrag der Stiftung Volkswagenwerk 

Konfliktfeld Märkisches Viertel 

 

 Forschungsauftrag der Stiftung Volkswagenwerk 

 Konfliktfeld Märkisches Viertel 

 Entwurf Forschungsbericht 1975 

 Entwicklung eines theoretischen Bezugsrahmens für 
sozialpädagogische Handlungsforschung, 1971 

 Protokolle 

 Projektgruppen 

 Konzeption Aktionsforschung 

 Handlungsforschung und parteiliche Wissenschaft 

 Führungsstile und Gruppenleben, Lippitt und White 

 Die Bennington-Studie3: Die Entwicklung von Haltungen als eine 
Funktion von Bezugsgruppen, Th. N. Newcomb 

 Die Auswirkungen von Rollenänderungen auf die Einstellungen der 
Rolleninhaber, S. Liebermann 

 Overcoming resistance to change 

 Group decision and social change, K. Lewin 

 

 

Band 19: Sozialpädagogik : Sozialisation und 
Sozialerziehung, PH Berlin – Hauptvorlesung I - 
WS 1971/72 

 Darstellung verschiedener sozialisationstheoretischer Konzepte 

 Klassenspezifische Lebensbedingungen 

 Denken und Sprechen 

 Entwicklung von Leistungsmotivationen 

 Diverse Arbeitspapiere von Teilnehmern 

 Einschätzungsfragebogen zur Hauptvorlesung 

 Studienhilfe für Studienanfänger 

 Kritik dazu 

 Teilnehmerlisten 

 Auswertungen Einschätzungsfragebogen 

 

Band 20: Zur Autonomie abweichenden Verhaltens 

Hauptvorlesung II Sozialpädagogik 1972 
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 Abgeordnetenhaus von Berlin Plenarprotokoll 29.6.72, siehe Seite 
1121 f. 

 „Forum zum Aufbau der KP-Organisation“, PH , Morgenpost 2.7.72 

 Semesterprogramme 

 der Sitzung des „Kernkreises“ der Deutschen Gesellschaft für 
Erziehungswissenschaft Febr. 1972 

 Protokoll zur HV SS 1972 

 Auswertung des Einschätzungsfragebogens zu Anomie und 
Delinquenz WS 71/72 

 Plattform des Agitationskollektives des KSV … 

 Papier: Zur Anatomie abweichenden Verhaltens 

 Arbeitspapier: Grundbegriffe der psychoanalytischen Auffassung 
zur Genese von Verwahrlosung und Kriminalität M. Kappeler 

 Arbeitspapier 5: Stigmatisierung und Zuschreibung abweichenden 
Verhaltens. B. Poelchau 

 Arbeitspapier: Erklärungsversuch der bürgerlichen Soziologie: 
Anomie-Theorie 

 Arbeitspapier 6: Verwahrlosung und Kriminalität. M. Kappeler 

 Agitationskollektiv Erziehungswissenschaften 

 Arbeitspapier 7: Material zur hist.-materialistischen Bestimmung 
von Verwahrlosung und Kriminalität. M. Kappeler 

 Agitationskollektiv ErzW.: Thesen zur politischen Perspektive von 
Diplompädagogen 

 Arbeitspapier, Zusammenstellung Poelchau: Zur Vorinformation für 
die Diskussion mit Psychologen im Team der Soztherap. . Abt. 
Strafanstalt Tegel 

 Thesen: Zur Kritik des Begriffs „Abweichendes Verhalten“ als 
Grundkategorie bei den Untersuchungen von V/K 

 Flugblatt Georg von Rauch-Haus 

 Schreiben von C.W. an Stadtrat Beck, Kreuzberg und Antwort 

 Einschätzungsbogen 

 Vorauswertung des Einschätzungsfragebogens der HV WS 1971/72 

 Studienhilfe für Studienanfänger 

 Zur Gruppenarbeit 

 C.W Müller und G. Soukup: Statt einer Einführung in die ErzWiss.: 
B.B. als Didaktiker 

 Zeittafel Bertolt Brecht 

 Arbeitspapier 2: Von der Notwendigkeit des Lehrers, den Lerner als 
lernfähig zu begreifen 

 Arbeitspapier 3: Von der Notwendigkeit des Lehrer, von dem 
Interesse der Lerner auszugehen 

 Arbeitspapier 4: Von der Notwendigkeit des Lehrers, seine eigenen 
Interessen zu kennen 

 Arbeitspapier 5: Von der Notwendigkeit, Lehrstoffe so 
auszusuchen, daß die Lerner ihr Interesse in ihnen wiederfinden … 
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 Arbeitspapier 6: Von der Notwendigkeit, Lehrstoffe so 
auszusuchen, daß in ihnen Menschen auftauchen – aber keine 
Helden 

 Arbeitspapier 7: Von der Notwendigkeit, dialektisch Dialektik zu 
lehren 

 Arbeitspapier 8: Von der Notwendigkeit, Modelle zu nutzen 

 Arbeitspapier 9: Von der Notwendigkeit, das Bekannte fremd und 
das Fremde bekannt zu machen 

 Arbeitspapier 10: Von der Notwendigkeit, zwischen Liebe und 
Besitzanspruch sorgsam zu unterscheiden 

 Didaktik als Anpassungslehre 

 

Hauptvorlesung III Sozialpädagogik WS 1972/73: Soziale Probleme 
und Sozialpädagogik 

 Planung und Vorstellung der HV 

 Arbeitspapier 1: Auswertung des Einschätzungsfragebogens der HN 
„Anomie und Delinquenz“ SS 72 

 Arbeitspapier 2: Über ein exemplarisches sozialpäd. Feld: Die 
Heimerziehung. G. Soukup 

 Zu Geschichte, politischem Stellenwert und Problemen der 
Berufspraxis in Jugendwohnkollektiven  

 Der Kampf geht weiter. Solidarität mit den Genossen des Georg 
von Rauch-Hauses 

 Arbeitspapier 3: Praxisfeld „Straffälligenhilfe“- M. Kappeler 

 Arbeitspapier 4 A: Geschichte und Funktion der Fafü als 
entwickelter Form kommunaler Fürsorge. Gruppe FaFü Kreuzberg 

 

Band 21: Lehre und Studium der Diplom-Pädagogik an 
der PH Berlin und Papiere aus der Victor Gollancz-
Stiftung, 1969 bis 1974 

 PH-Report: ? Dipl. Paed an der PH. Dokumentationen, Ansichten, 
Aussichten. Jan. 1969 

 FB Sozialpädagogik: Das Studium der Sozialpädagogik an der PH 
Berlin 

 FB Sozialpädagogik: Studienhilfe für Anfänger, wqas man beim 
Studium verlernen muss. 2 x 

 PH Berlin: Rechtsgutachten zur Prüfungsfrage 

 Arbeitspapier: Lebensbedingungen von Kindern und Jugendlichen 

 Arbeitspapier: Die Position von Lehrern und Erziehern im 
Ausbildungssektor 

 Protokoll Dozentenkonferenz Dez. 1972 

 Lessing u.a.: Zur katastrophalen Situation des FB Sozialpädagogik. 
Dez. 1972 

 Papier von Geulen/Strasser 1972 ohne 1. Seite 
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 Zur 1. Staatsprüfung 

 Planung SoSe 1973 

 Papier: Planungsgruppe für ein Curriculum der 
sozialpädagogischen Hauptdiplomphase. April 1973 

 Strasser, J.: Vom Stellenwert emanzipatorischer Arbeit im 
Ausbildungssektor 

 Gegenstandsbereich: Bildungswesen in der BRD 

 Malteserbrief Nr. 6, Juni 1973 

 Planungsgruppe Integrierte Lehrerausbildung: Erläuterungen zur 
Konzeptikon des erziehungs- und sozialwissenschaftlichen 
Grundlagenstudiums und Darstellung des gegenwärtigen 
Planungsstandes. Jan. 1974 

 Arbeitspapier: Skizzierung des möglichen Endausbaustandes der 
PH Berlin. März 1974 

 Claus u.s.: Diskussionsbeitrag zum Theorie-Praxis-Problem. 
Untersuchungsarbeit als Prinzip der Ausbildung. Juni 1974 

 Fragen zum Diskussionsbeitrag 

 Müller; Schröter: Vorschlag zur Strukturierung des Materials für 
einen Reader 

 Thürmer-Rohr, CH.: Zur vermeintlichen und tatsächlichen 
Bedeutung von Milieu 

 Buck, G.: Zur Kritik der Studienkonzeption und der Numerus-
Clausus-Praxis im Studienschwerpunkt Sozialpädagogik an der FU 
Berlin. Juli 1974 

 

Papiere von der Victor Gollancz-Stiftung Frankfurt/Main 

 Zwischenauswertung des Projekts in der Familienfürsorge der Stadt 
Köln. März 1971 

 Sektion Gemeinwesenarbeit, betr. Info-Brief 5. Mai 1971 

 Untersuchung der … jugendfürsorgerischen Vorgänge … Sept. 
1971 

 Unterlagen zur Gruppensupervision. Jan. 1972 

 Blinkert, B.: Anpassungsprobleme von Sozialarbeitern. Nov. 1972 

 

Band 22: Pädagogische Hochschule Berlin : 
Hauptvorlesung III 1972/73, 
Erziehungswissenschaft, FB Sozialpädagogik, 
1970 bis 1973 

 Beinert; Hein: Jugendverbände 

 Dittner; Lessing: Behördliche Jugendpflege 

 Elschenbroich, D.: Vorschulerziehung 

 Flugblatt: Solidarität mit den streikenden Studenten der EFHS 
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 Arbeitspapier: Auswertung des Einschätzungsfragebogens der HB 
„Anomie und Delinquenz“ SS 72 

 Struktur Vorlesung: Soziale Probleme und Sozialpädagogik 

 Müller, C.W.: Sozialarbeit zwischen kollektiver Repression … 

 Lessing, H.: Kapitalistische oder industrielle Gesellschaft 

 Soukup, G.: Die allgemeine Depravierung des Proletariats … 

 Gastarbeiter und Vollbeschäftigung 

 Das importierte Proletariat. Integration der Gastarbeiter wohin? 

 Anomie als Zuschreibung: Die Nicht-Ehelichen 

 Hoffer, I.: Suchtgefährdete: Bestrafung – Verständnis – Therapie? 

 Soukup, G.: Vom (systemstabilisierenden) Nutzen des Verbrechens 

 Rüger, S.: Gesellschaftliche Verwendung und Bewertung von 
Frauenarbeitskraft in der BRD 

 Soukup, G.: Sozialarbeiter als Gegenstand sozialpädagogischer 
Reflexion 

 Randnotizen zum Heimbericht des Senators für Familie, Jugend und 
Sport Berlin 

 Gottschalch, W.: Krankheit, Neurosen, Psychosen 

 

Randständige Gruppen in unserer Gesellschaft 

 Unterlagen FU Berlin 1967 

 Unterlagen PH Berlin: Sozialpädagogik 1978/79 

 Einführung in Berufsfelder und Berufsprobleme der Sozialarbeit  

 Hauptvorlesung Soziale Dienste und soziale Kontrolle 

 Soziale Erziehung und soziale Kontrolle in der Heimerziehung 

 Jugendpolitisches Forum: AG Offene Jugendarbeit 

 Gemeinwesenarbeit - Stadtteilarbeit 

 

Band 23: Schuber: Materialien aus Haus am Rupenhorn 
1950er-Jahre ff, Ordner Elternbriefe Arbeitskreis 
Neue Erziehung e.V. 

 

Band 24: Amerikanische Literatursammlung Group Work 

 Training for Group Experience. New York 1929 

 Societal Evolution: A Study of the Evolutionary Basis …. . New 
York 1931 

 Objectives of Group Work. New York 1936 

 Group Adjustment. Cleveland 1938 

 The Science of Man in the World Crisis. New York 1946 

 The Psychology of Ego-Involvement. New York 1947 

 Group experience and democratic values. New York 1947 

 Social Group Work Practice. Cambridge/USA 1949 
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 Communication. New York 1951 

 Social Work Education in the United States. New York 1951 

 Culture. Cambridge/USA 1952 

 Readings in Group Work. New York 1952 

 Social-Class Influences upon Learning. Cambridge/USA 1952 

 The Case fort he study of small groups. 1954 

 Group Work: Foundations and Frontiers. New York 1955 

 Social Psychology. New York 1956 

 When Prophecy Fails … Minnesota 1956 

 Theory building in social work. Toronto 1958 

 Experimental Designs in Sociological Research. New York 1947 

 … und andere mehr … 

 

Band 25: Hauptvorlesungen „Soziale Probleme und 
Sozialpädagogik“, Pädagogische Hochschule 
Berlin (Teil 1) 

 Semesterplan SoSe 1977 

 Abschlussbericht der AG „Zuordnung des 
Erziehungswissenschaftlichen Diplomstudiengangs“ der 
Gemeinsamen Kommission. 1977 

 Informationen über Studienstruktur und berufliche Praxis. 1977 

 Zum Verhältnis von aktuellen, kommunalen Sparmaßnahmen, 
sozialer Fürsorge und dem sozialen Wohlfahrtsstaat. 

 Theoretische Ansätze zur Funktionsbestimmung von Sozialarbeit 
und Sozialpädagogik. 1977 

 Berufsaussichten 

 Doku Abriss vom T. Weissbecker Haus ??? 

 Politische Disziplinierung M Kappeler. 1975 

 Material zur Hauptvorlesung WS 1975 

 Arbeitsfelds Familienerziehung. Thürmer-Rohr WS 1975 

 Drogenabhängigkeit und Familienverhältnisse 

 Wohnverhältnisse und Familienverhältnisse. J. Claus 

 Heimerziehung. G. Augustin 

 Sozialarbeit und Gemeinwesenarbeit. C.W. Müller WS 1975 

 Arbeiterjugendbildung … H. Lessing 

 Vorstellungen zur Ausbildung im sozialpädagogischen Bereich. D. 
Kreft; H. Ristock u.a. 

 

 

Band 25: Hauptvorlesungen „Sozialverwaltungen“, 
Pädagogische Hochschule Berlin (Teil 2) 

 Das Reichsjugendwohlfahrtsgesetz und die Vergesellschaftung von 
Erziehung. C.W. Müller, SoSe 1975 
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 Soziale Problemlagen – soziale Institutionen 

 Zur Verwaltungsreform der sozialen Dienste in Berlin (West). C.W. 
Müller 

 Organisationsformen und –Probleme in der Sozialarbeit. G. Soukup 

 Öffentliches Dienstrecht. J. Grüneberg 

 Planungen 

 Die Erziehung und die Institutionen. C.W. Müller 

 Sozialadministration. P. Weiss 

 Semesterplanung 1971 

 Erziehungswissenschaft und Erziehungs-Institutionen. C.W. Müller 
SoSe 1971 

 Entwurf: Leseprogramm zur Einführung in das Studium der 
Sozialpädagogik für Diplomstudenten 

 Grundbegriffe dialektisch-materialistischer 
Gesellschaftswissenschaft 

 Materialien zur Vorgeschichte der Öffentlichen Jugendhilfe und des 
Jugendwohlfahrtsgesetze 

 Sozialatlas Berlin. Seine Möglichkeiten und Grenzen. A. Tschoepe 

 Sozialarbeit und die Institutionen. A. Tschoepe 

 Sozialadministration am Beispiel des Jugendamtes 

 Reformmodelle in der Berliner Sozialarbeit (Familienfürsorge) C.W. 
Müller 

 

Band 26: Soziale Probleme und Sozialpädagogik. 
Forschungsprojekte. Theoretischer Ansatz 1975/76 

 Eine neue Organisationsform empirischer Sozialforschung zur 
Unterstützung der Sozialpolitik: anwendungsbezogene 
Grundlagenforschung im Verbu8nd. Hegner; Grunow 

 Drucksache Bundesrat: Programm von Modellvorhaben und 
Studien zur Bekämpfung der Armut gemäß der Entschließu8ng des 
Rates vom 21.1.1974 über ein sozialpolitisches Aktionsprogramm. 
Drucksache 100/75 

 Soziologie und Sozialpolitik. Ferber, Ch. v. 

 Soziologische Theorieansätze und ihre Relevanz für die 
Sozialpolitik. Hondrich, K.O. 

 Entwicklung, Stand und Perspektive der Soziologie sozialer 
Probleme und sozialer Kontrolle. Haferkamp, H. 

 Abwehr von Stigmatisierung: Möglichkeiten der Sozialarbeit im 
System sozialer Kontrolle. Peters, D. + H. 

 Psychiatrie-Enquete und empirische Sozialforschung. Stumme, W. 

 Sozialwissenschaftliche Forschung in der Sozialversicherung. 
Tennstedt, F. 

 Literaturnachweise des Informationszentrums für 
Sozialwissenschaftliche Forschung, Bonn 
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Band 27: Brecht als Didaktiker, WiSe 1974/75, SoSe 
1979 

 Was ist Didaktik? 

 Von der Notwendigkeit, Lehrstoffe so auszusuchen, dass in ihnen 
Menschen auftauchen – aber keine Helden 

 Statt einer Einführung in die Erziehungswissenschaft: B.B. als 
Didaktiker 

 Von der Bescheidenheit 

 Von der Notwendigkeit, Lehrstoffe so auszusuchen, dass die Lerner 
ihr Interesse in ihnen wiederfinden, ohne dabei stehen zu bleiben 

 Das Lehrstück 

 Diskussionsvortrag 

 Diverse Papiere 

 

Internationaler Austausch mit Manchester 1978 

 Briefwechsel 

 Soziale Dienste in Großbritannien 

 Diverse Unterlagen 

 Bericht über Intern. Fachtagung … Berlin - Manchester 1978 

 

Band 28: Gemeinwesenarbeit PH Berlin, SoSe 1974; WiSe 

1974/75 

 Kommentierte Literaturliste 

 Die europäische Rezeption von Community Org. und Community 
Development  

 Zur Funktion der Kommunen. Müller; Wichmann 

 Semester-Zeitplan 

 GWA als entwickelte Form kommunaler Fürsorge. Müller; 
Oelschlägel; Thürmer-Rohr  

 AG GWA der Victor Gollancz-Stiftung. Entwicklung und Tendenzen 
in der GWA in der BRD 

 Die historischen Wurzeln von CO und CD in den USA. Müller; 
Wichmann 

 Vorlesung GWA 

 Zusammenfassung der Vorlesung mit Colloquium GWA im SoSe 
1974 

 Einige Materialien zur Lage der werktätigen Bevölkerung und zur 
Verschlechterung die3ser Lage im Reproduktionsbereich. C.W. 
Müller 

 GWA: Konfliktstrategien von ‚oben‘. Müller; Müller-Wichmann 

 Konfliktstrategien von ‚unten‘. Zur Geschichte der Stadtteilarbeit in 
der Weimarer Republik. Bössow, Hildegard 
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 Berufsperspektiven für Gemeinwesenarbeiter 

 AG Karolinenviertel in Hamburg: Bericht der AG von ihrer 
Stadtteilarbeit im Karolinenviertel 

 Victor Gollancz-Stiftung, AG GWA: Sozialplanung und 
Gemeinwesenarbeit in Stuttgart 

 Victor Gollancz-Stiftung, AG GWA: Die Arbeit der Jungsozialisten 
im Bremer Ostertorviertel 

 Victor Gollancz-Stiftung: Gemeinwe4senarbeit im 
Stadterneuerungsgebiet München – Haidhausen 

 Projekt GWA Ev. FHS in Hannover: Sanierungsprobleme in Linden-
Nord, Hannover. Kietzell, Dieter von 

 Verein Studentische Jugendhilfe u.a.: Stadtteilprojekt 
„Wohnsiedlung Sonnenland“ in Hamburg 

 Obdachlosenarbeit in U. 

 Gemeinwesenarbeit in Stuttgart 

 Gemeinwesenarbeit / (Stadtteilarbeit). Brückner, Margit 1978 

 

Band 28 – Zweiter Teil: Stadtsoziologie 1975/76 

 Sozialatlas 

 Stadtsoziologie: Demographie und Statistik 

 Sozialpädagogische Korrespondenz, Nr. 20 1971: Vorstudie zum 
Sozialatlas 

 Arbeitspapier: Indikatoren für regionale Disparitäten 

 Protokolle 

 Indikatoren für Regionale Disparitäten. Teil. II 

 Stadtrundfahrt: Daten zu Beispielen aus der Berliner 
Wohnungsbau- und Siedlungsgeschichte 

 Zum Tabellen-Machen 

 Sozialhilfe als Umverteilungsinstrument der Sozialpolitik? 

 Personal und Etat der Sozialverwaltungen in den einzelnen 
Bezirken 

 Geschlechtsspezifische Disparitäten …. 

 Empirie-Statistik-Papier 

 Möglichkeiten der Aktionsforschung … 

 Dokumente und Analysen zur Stadtteilarbeit. Autorengruppe 
„Märkische Viertel Zeitung“ 

 Gruppendiskussionsverfahren 

 Bereitschaft von Eltern, ihre Kinder in Vorschulklassen anzumelden, 
nach Bezirken 
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Band 29: Einführung in die Methoden der Sozialarbeit, 
Wie lernen Menschen? 1974/75 ff. PH Berlin und 
TU Berlin 

 Ideologie und Praxis der Einzelfallhilfe. Thürmer-Rohr, Christina 

 Einzelfallhilfe – ein Instrument zur sozialen Kontrolle. Karberg, 
Walter (1973) 

 Was heißt Ideologie? Thürmer-Rohr, Christina 

 Die Entstehung der Gruppenpädagogik aus der bürgerlichen 
Jugendbewegung und ihre Weiterentwicklung … Müller, C.W. 

 Die Entstehung sozialistischer Kollektiverziehung und ihr 
Zusammenhang mit sozialistischer Arbeitserziehung. Müller, C.W. 

 Einführung in die Methoden der Sozialarbeit. Lessing, Hellmut 

 Wie lernen Menschen? Teil I. Einführung in die theoriebezogene 
Analyse von Lern- und Lehrprozessen. Holzkamp, Christine, Müller, 
C.W. 

 Historischer Teil. 

 Wie lernen Menschen? Teil II. Auswertung und Einschätzung. 

 Was heißt hier ‚Lernen‘? 

 Literaturauswahl dazu 

 Lerntheorien kennenlernen. Busch, Jutta 

 Grundfragen der Entwicklungspsychologie. Holzkamp, Ch. 

 Aufarbeitung eigener Lernerfahrungen 

 Protokolle 

 Einige Probleme der Theorie und Definition: Die Frustrations-
Aggressions-Hypothese 

 Institut für Sozialarbeit und Sozialpädagogik FfM: Verbesserung der 
Bildungs- und Berufssituation von Jugendlichen in Berlin 

 

Band 30: Technische Universität Institut für 
Sozialpädagogik Hauptvorlesung SoSe 1981 ff, 

 Soziale Problemlagen – Soziale Institutionen 

 Von der Nächstenliebe zum Sozialkonzern. Müller, C.W. 

 Helfen: Vom gemeinschaftlichen Leben zum 
Dienstleistungssozialstaat. Münder, Johannes 

 Vom Abenteuerspielplatz bis zu zentral verwalteten Heimen. Birk, 
Ulrich 

 Zum Subsidiaritätsprinzip 

 Geschichte und Gegenwart sozialpädagogischer ‚Methoden‘. 
Müller, C.W. 

 Vorlesungen und Protokolle 

 Rückkehr zur ‚guten alten Methodenlehre‘ – oder was sonst??? 
Müller, C.W. 

 Div. Literatur über die Methoden, z.B. Salomon, Karberg,  

 Einzelfallhilfe. Müller, Karberg 
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 Thesenartige Bemerkungen zu historischen Wurzeln von Methoden 
… Müller, C.W. mit Literatur dazu 

 Mary Richmond, Alice Salomon 

  Soziale Therapie. Wronsky; Salomon 

 Protokolle der AGs 

 Der Prozeß der Einzelfallhilfe in sozialpäd. Standardliteratur. 
Müller, C.W. 

 Wir behandeln Situationen, nicht Personen. … Meinhold, Marianne 

 Von der Armenhilfe zur Familienhilfe. Müller, C.W. 

 Text aus „Wie Helfen zum Beruf wurde“. Müller C.W. 

 Fallbeispiele 

 Methoden, Minuchin 

 Familienhilfe in Berlin, Familienhelfer 

 Drei theoretische Ansätze zur Erklärung sozialer Arbeit: Scherpner; 
Mollenhauer; Sachsse/Tennstedt 

 

Band 31: Material- und Literatursammlung zur 
Gemeinwesenarbeit, Geschichte der Methoden 

 Soziale Arbeit als eine besondere Art des Umgangs mit Menschen 
… Staub-Bernasconi, Silvia 

 Nachbarschaftsheime. Oesterreich 

 Amerikanische Methoden der Gemeinschaftshilfe. Kraus, Hertha 

 Weitere Literatur 

 Konzept der Gemeinwesenarbeit und die Praxis der Kolleginnen 
und Kollegen in Kreuzberg und Neukölln., (Fortbildungskurs) 
Müller. C.W. 

 Voraussetzungen für Gemeinwesenarbeit in der deutschen 
Gemeinde. Oel, Peter 

 Tagungsbeiträge: Die Stadt als Raum des denkenden Aufstands. 
1969 Berlin 

 Tagungsbericht: Gemeinwesenarbeit & Kommunalpolitik. 1970 

 Gespräch im Burckhardthaus: Zeitpunkt, Kirche, Haus? 1986 

 Gemeinwesenarbeit im Burckhardthaus. Richter-Junghölter; Krebs, 
Wolfgang 

 Protokolle, Jahresberichte Burckhardthaus 1972-76 

 Gemeinwesenarbeit im Sozialstaat. Manuskriptauszug Müller, C.W. 

 Entstehungsgeschichte und zeitgenössiscjhe Formen der 
Baugenossenschaften. Entwicklungsgeschichte. Neumeyer, Fritz 

 Obdachlosenarbeit in U. Gemeinwesenarbeit II. PH Berlin SoSe 
1974 

 Bericht der AG von ihrer Stadtteilarbeit im Karolinenviertel 

 Victor Gollancz-Stiftung: Sozialplanung und Gemeinwesenarbeit in 
Stuttgart 

 

Sanierungsprobleme in Linden-Nord, Hannover. Kietzell, Dieter von 
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 Haidhausen-Büro und Vic Gollancz-Stiftung: Gemeinwesenarbeit im 
Stadterneuerungsgebiet München-Haidhausen 

 Vic. Gollancz-Stiftung: Die Arbeit der Jungsozialisten im Bremer 
Ostertorviertel 

 Die Liquidation der Victor Gollancz-Stiftung 

 Die Wurzeln der Gemeinwesenarbeit. Brückner, Margrit 

 Weitere Materialien für eine materialistische Interpretation der 
Wurzeln von Gemeinwesenarbeit. Krahulec, Peter 

 Gemeinwesenarbeit als Prinzip sozialer Arbeit. Oelschlägel, Dieter 
 

 

Band 32: Gemeinwesenarbeit Institut für 
Sozialpädagogik TU Berlin, WiSe 1980/81, WiSe 
1982/83 ff. 

 Nachbarschaften. Müller. C.W. 

 Protokolle 

 Zur Theorie der Stadt 

 Nachbarschaft im WandelBeispiel des Sanierungsgebietes 
Klausenerplatz 

 Altbau – Neubau 

 Gemeinwesenarbeit als ‚Methode‘. Müller, C.W. 

 Gemeinwesenarbeit III. Semesterplanung, Literatur, Protokolle 

 Looking Backward in Order to Look Forward: Zur Geschichte der 
deutschen Frauenbewegung und ihrer Beziehung zur Entstehung 
der ‚sozialen Frauenberufe‘ (1979). Kokula, Ilse 

 Geschichte der Methoden II. Gemeinwesenarbeit 

 Diverse Literatur und Protokolle 

 Einige Materialien zur Lage der werkstätigen Bevölkerung und zur 
Verschlechterung diese Lage im Reproduktionsbereich. Müller, 
C.W. (PHB 1974/75 

 Arbeiterbezirke und Zwangsumsetzung. Fried, Marc (1967) 

 Menschen in neuen Siedlungen. Raschig, Karin (1966/67) 

 The Sociology of Urban Regions. Boshoff, Alvin (1962) 

 Studying your community. Warren, Roland L. (1955) 
 

Band 33: Methode Gruppenarbeit / 
Gruppenpädagogik, PH Berlin 1978, TU Berlin 
1981 ff 

 Projektmethode, Kurzzeitpädagogik; Lernen in Gruppen: 
Curriculum. Arbeit mit Alten, mit Jugendlichen 

 Briefwechsel Müller – Kokula – (PH Berlin) 

 Sozialpädagogische Methoden und Ihre Geschichte (III) / 
Geschichte der Gruppenarbeit (TU Berlin). AP 1-5 
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 Protokolle, Literatur 

 Gruppenpädagogik SoSe 1982, AP 1-5 

 Protokolle, Literatur 

 Gruppenpädagogik: Übungen und Begehungen WiSe 1988/89, 
Fragebogen, Verwendung früherer Seminarpapiere 

 Fälle und Methoden in der Familienhilfe 

 Bemerkungen zur Gruppenarbeit im Theorie-Praxis-Seminar 
„Historische Spurensicherung im Stadtteil“ (Preuschoff), Müller, 
C.W. 

 Gruppen, Gruppenprozesse, Gruppenpädagogik, Gruppendynamik. 
Müller, C.W. (1980) 

 

Band 34: Methodisches Arbeiten in der Sozialen Arbeit: 
Methodenzyklus TU Berlin ab 1984 ff. 

 Zwei sind mehr als einer … Ausgewählte Beispiele aus der 
internationalen Kleingruppenforschung, Arbeitspapier 

 Gruppenpädagogik und Gruppendynamik 

 Gruppe und Gruppendruck. Verunsicherung und 
Selbstverpflichtung 

 Die Veränderung politischer Überzeugungen während des Studiums 
(ein nordamerikanisches Beispiel) 

 Gruppe, Lohnarbeit und Arbeitsproduktivität 

 Gruppenfaktoren und Arbeitsproduktivität 

 Eine Ansammlung von Erziehern ergibt noch kein 
Pädagogenkollektiv 

 Vom Nachbarschaftsheim zum Stadtteilzentrum 

 Drei Szenarien zur Gemeinwesenarbeit und Stadtteilarbeit 

 Haus Sonnenland: Gemeinwesenarbeit in einem neuen Hamburger 
Arbeiterviertel 

 Vom Nachbarschaftsheim zum Stadtteilzentrum: Die Soziale 
Arbeitsgemeinschaft Berlin (Ost)… 

 Literaturbericht zur Gemeinwesenarbeit 

 Nachbarschaft zwischen Ideologie und Realität 

 Kommentierte Literaturliste Gemeinwesenarbeit 

 Von der Jugendbewegung zur Gruppenpädagogik und zurück … 

 Dokumente aus der alten (bürgerlichen) Jugendbewegung 

 Methodengeschichte: Gruppenpädagogik 

 Protokolle 

 Von der Armenpflege zur Familienhilfe: Geschichte der Methoden 
in der sozialen Arbeit  

 Fallbeispiel aus „Soziale Therapie“, Wronsky; Salomon / u.a. 

 Diverse Notizen 
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Band 35: Bildungsstätten nach dem 2. Weltkrieg / Re-
Education, Recherchen, Briefwechsel, zeitlich nicht 
sortiert 

 Manuskript Inhaltsangabe „Eine Methodengeschichte …“ 

 Manuskript: Pädagogische ‚Inseln‘ und politischer Fortschritt. 
Persönliche Erinnerungen zum 25. Jahrestag der Gründung des 
Arbeitskreises deutscher Bildungsstätten e.V. (1984) 

 Diverse Briefwechsel 

 Übersicht über die Entwicklung des AK deutscher Bildungsstätten 

 Abschrift Gespräch mit Klaus von Bismarck, 1. Direktor des 
Jugendhofes Vlotho (1946-1949) 1984 (2 x) 

 Es war meine Heimat und mein Arbeitsplatz. Ilse Reichel und die 
Gründungsgeschichte des Hauses am Rupenhorn. Müller, C.W. 
(o.J.) 

 Abschrift Gespräch mit Manfred ? Horst ? über das Haus am 
Rupenhorn 

 Abschrift Gespräch 2. Sitzung (1984) mit Werner ? zur Geschichte 
des Hauses am Rupenhorn 

 Exil und Rückkehr. Artikel von Feidel-Mertz, Hildegard 1986 

 Kopien „schwalbacher blätter“ mit Themen von Kursen 1951-1955 

 Briefwechsel und Gespräch mit Dr. Magda Kelber (Haus 
Schwalbach) 

 Vortrag: Gruppenpädagogische Arbeit im Haus Schwalbach von 
Erziehungsleiter G. Purper 

 Briefwechsel und Gesprächsniederschrift mit Dr. Ursula Walz 
(1983), Haus Schwalbach (3 x, auch mit Korrekturen) 

 Erfahrungsbericht von der Fakultät der Uni Frankfurt/Main – von 
Dr. Walz? 1966 

 Biographischer Artikel von Gisela Konopka. o.J., ohne Hrsg. 

 Arbeiterjugend gestern und heute. Kluth u.a. Heidelberg 1955 

 DIVO Materialbericht: Zur ideologische und politischen 
Orientierung der westdeutschen Jugend und ihrer Führer 

 Kapitulation, Care-Pakete und Kulturaustausch. Zur 
Demokratisierung deutschen Erziehungswesens. Manuskript C.W. 
Müller 

 Selbiges, Artikel im Sozialmagazin Juni 1985 

 

Band 36: IPS – Interdisziplinäre, projektorientierende 
Veranstaltung WiSe 1981/82 ff.¸ Institut für 
Sozialpädagogik TU Berlin 

 Curriculum; Studienelement im Grundstudium;: 
Lebensbedingungen und Lebensperspektiven von Kinder, 
Jugendlichen und Erwachsenen 
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 Projektbeschreibung, Seminarverlauf, Protokoll, Vorlesungen, 
Lehrende: Augustin, Kerber-Ganse, Liebel, Müller, Soukup u.a. 

 Lebenslagen und abweichendes Verhalten. Ein Versuch im 
erziehungswissenschaftlichen Grundstudium SoSe 1982 

 Notizen, Protokolle 

 Wissenschaftliche Hausarbeit: „Nur durch eine Vergesellschaftung 
von Grund und Boden lamm dem Mißständen im Bereich 
Stadtentwicklung begegnet werden“. Trüschel; Kallus-Arndt; 
Hermann. Mai 1977 

 Schreibwerkstatt SoSe 1990: Bericht und Evaluation von C.W. 
Müller 

 Erfahrungen aus dem IPS 

 

Band 37: Technische Universität Berlin, Institut für 
Sozialpädagogik, IPS Lebendbedingungen und 
Sozialisation WiSe 1981/82 ff. 

 1977: Das Diplomstudium in Erziehungswissenschaft mit dem 
Studienschwerpunkt Sozialpädagogik/Sozialarbeit. PH Berlin 

 Protokolle SoSe 1985, IPS I 

 Hydra - Prostitution 

 IPOS II –Totale Institution 

 Hauptvorlesung: Lebensbedingungen und Sozialisation 

 Polizeiausbildung 

 Hilflose Helfer / Schmidbauer 

 Protokolle 

 Psychiatrieplanung in Berlin 

 Kriminalpolizei – Ausbildung - Tätigkeit 

 Planung WiSe 1984/85 

 Div. Literatur, Gewalt gegen Kinder usw. 

 Mensch und Sucht 

 Wenn Menschen aus der Rolle fallen …Lebensbedingungen und 
abweichendes Verhalten  

 Von analytischen und synthetischen Wissenschaften 

 Soziologie und Kriminalität 

 Erziehungswissenschaft und Kriminalität 

 Was hat Aus-der Rolle-fallen mit Erziehung zu tun? 

 Vergehen gegen fremdes Eigentum 

 

Band 38: Technische Universität Berlin, Institut für 
Sozialpädagogik, SoSe 1984 ff. 

 Zwei sind mehr als einer … Einführung in 
Gruppenleben und Gruppenforschung 
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 Arbeitspapiere: Die Gruppe zwischen Konflikt und Kooperation. 
Das Räuberhohlen-Experiment 

 Von der Jugendbewegung zur Gruppenpädagogik und zurück … 
(Methoden II) 

 Diverse Protokolle 

 Buchkopien zu Gruppen 

 Nachbarschaft im Großstadt-Kiez und Begehung ausgewählter 
Nachbarschaften (mit Winfried Ripp) 

 Forschung (I). Beobachten – zählen –messen 

 Möglichkeiten, Methoden und Grenzen qualitativer Sozialforschung 
in der Stadtteilarbeit 

 Methoden aktivierender Befragung. Alf Seippel 

 Helfer zwischen Planstelle und ‚Ehrenamt‘ 

 Wie Helfen zum Beruf wurde 

 Entmündigung durch Experten? 

 Wer soll eigentlich die Probleme lösen? 

 Nebenwirkungen der Professionalisierung (II): Hilfe und 
bürokratische Routine 

 Nebenwirkungen der Professionalisierung (III): Das Helfer-Syndrom 

 Das Helfer-Syndrom (II). Wolfgang Schmidbauer: Über die seelische 
Problematik der helfenden Berufe 

 Protokoll über Begehung des DRK Berlin Jan. 1987:Gespräch mit 
Heidi Koschwitz, Gudrun Ehrhardt 

 Seminarplan WS 1986 

 

Band 39: Technische Universität Berlin – FB 22: 
Erziehungs- und Unterrichtswissenschaften, 
Diplomstudiengang Erziehungswissenschaft 
1989/90 ff. 

 Orientierungsvorlesung WiSe 1989/90, C.W. Müller und Gäste 

 Arbeitspapiere 

 Orientierungsvorlesung WiSe 1978/88, Curriculum 

 Blitzbefragung, Arbeitspapiere,  

 Seminar im Wannseeheim: Alltag von Frauen und Männern am 
Ende des Zweiten Weltkrieges und in der Nachkriegszeit 

 Jugendhilfe und ihre Verwaltung. Das ‚Jugendamt‘ zwischen 
‚Eingriff‘ und ‚Dienstleistung‘. C.W. Müller SoSe 1996 

 Vorlesungen 1 – 6: Jugendamt u.a. 

 Interdisziplinäres, projektorientiertes Seminar WiSe 1995/96: 
Lebensbedinungen und Alltagssituationen von Kindern und 
Jugendlichen in Berlin (heute) 

 Schreibwerkstatt (IPS II) SoSe 1994 

 Empfehlungen zur Verbesserung des Schreibstils und der 
Studierfähigkeit 
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Band 40: Technische Universität Berlin – Institut für Sozialpädagogik, SoSe 
1991 

 Vorlesungen und Texte: Wie Helfen zum Beruf wurde. 

 Einleitung 

 England um die USA (um 1890) 

 Die Berliner Barbarossastrasse 

 Der Steglitzer Fichteberg 

 Die Weimarer Jahre 

 Nationalsozialismus 

 Antifaschistische Erziehung und Gruppenpädagogik 

 Soziale Einzelhilfe und innere Entnazifizierung 

 Grundlagentexte: 

 Soziale Diagnose. Salomon, Alice 

 Hull-House 

 Familienfürsorge. Wronsky; Salomon 

 Deutscher Reichstag. Entwurf eines 
Reichsjugendwohlfahrtsgesetzes. 2. Beratung 1922 

 Nationalsozialismus. Dichtkunst, Teilkunst, Forschung: Der 
Kinderarzt Werner Catel. Schultz, Ulrich 

 Arbeitspapiere: Wenn Menschen aus der Rolle fallen … 

 Kinder- und Jugendpsychiatrie. IPS 1 WiSe 1989/90 

 Schreibwerkstatt. IPS 2. SoSe 1990 

 Das kapitalistische System und die Rolle des Sozialpädagogen in 
diesem. Eggebrecht, Matthias 

 Kreativität: März 1985 

 

Band 41: Technische Universität Berlin – Institut für 
Sozialpädagogik, SoSe 1993; WiSe 1994/95; 
1995/96 

 Organisationsentwicklung in der Sozialen Arbeit 

 Sozialmanagement 

 Sozialmanagement von innen und außen 

 Methoden in der OE. MetaPlan 

 Partnerarbeit 

 Benefit: Defizit=Analyse 

 Personalführung und Leitung 

 Organisationsabläufe und deren Kontrolle 

 Marketing und Promotion 

 Evaluation und Controlling 

 Öffentlichkeitsarbeit 

 Geschichte der Gruppendynamik 

 Integrierte Pflege von geronto-psychiatr. und somatisch kranken 
alten Menschen. Freitag, Harald 
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 Soziale Arbeit und Methodenlehre 

 Kann ein Täter auch ein Richter sein? (Selbst-Evaluation) 

 Grundannahmen der OE 

 

 Zur Geschichte der Gruppenpädagogik 

 Einige Ergebnisse empirischer Gruppenforschung 

 Die Gruppe als Sozialisationsagentur 

 „Gemeinsam sind wir stärker …“. Zur Geschichte der 
Gruppenarbeit als Geschichte einer kulturellen Leistung 

 Zweiter Teil der Akte historische, amerikanische Texte  

 

Band 42: Technische Universität Berlin – Institut für 
Sozialpädagogik, Vorlesungen, Seminare, 
Organisation 1993/94, 1995/96 

 Die Kunst des Lebens lehren 

 Lehren und Lernen: Ein Beitrag zur Menschwerdung des 
Menschen 

 Didaktik: Die Kunst und die Wissenschaft der Organisation 
von Lehrprozessen 

 Soziale und pädagogische Bewegungen 

 Selbstreflexion 

 Beratung 

 Beratungsbeispiele 

 Erleben, vormachen und zeigen. Leben in der Gruppe 

 Lehren ist mehr als ‚Beibringen‘ 

 Handlungsalternativen eröffnen 

 Evaluieren 

 Räsonieren 

 Zur Selbst-Evaluation dieser Vorlesung 

 Lernsituationen im täglichen Leben / Seminar 

 Bedürfnisse aufschieben lernen 

 Prosoziales Verhalten lernen! 

 Lernsituationen im täglichen Leben 

 Grundlagenvorlesung: „Die Kunst des Lebens lehren“ (Alice 
Salomon)  

 Orientierungsvorlesung: Lebensbedingungen, Sozialisation, Lernen 

 Erziehungswissenschaft: Wissenschaft von Sozialisation 
und Erziehung 

 Fragen stellen heißt: ein Thema finden 

 Zeitmanagement 

 Übungen zur Unterscheidung der Grundwissenschaften: Soziologie, 
Psychologie, Erziehungswissenschaft 

 Folien 

 Wir und die ‚multikulturelle Gesellschaft‘ 
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 Seminar: Arbeit in und mit Gruppen 

 Einige Ergebnisse empirischer Gruppenforschung 

 Zur Geschichte der Gruppenpädagogik 

 Gruppenpädagogik und Umerziehung 

 Gruppenarbeit und neue Soziale Bewegungen 

 Die Gruppe als Sozialisationsagentur 

 Konfliktfähigkeit 

 Beratungsstile und Berufspraxis 

 Aktives Zuhören 

 Journalistensprache 

 Betreuungen im TPS, Protokolle 

 

Band 43: Aktionsprogramm gegen Aggression und 
Gewalt (AgAG) – Jugendarbeit, Treffen, 
Protokolle, Vorträge, Konzepte, Tagungen, 1991, 
1992, 1993, 1994 

 Vorlage für Pressegespräch BMFJ der Ministerin (Angela Merkel?) 

 ISS: Aktionsprogramm gegen Aggression und Gewalt 

 Exposès zur Tagung im Juni 1992 

 Tagesordnung, Teilnehmer:innen, C.Ws Notizen 

 Gries; Otten: Jungwähler und Politik zwischen Individualisierung 
und politischer Konkurrenz 

 Eckert; Willems: Politisch motivierte Gewalt 

 Vorlage zum aktuellen Stand des Programm-Verlaufs, ISS 

 C.W. Müller: Vorwort zum Lesebuch: Aktionsprogramm der 
Bundesregierung 

 Tagung 30.8.-2.9.1992 in Bogensee: Gewalt: Relativieru8ngen, 
Durchgangsstationen und Handlungsorientierung. Programm, 
Teilnehmer:innen 

 C.W. Müller: Briefing – Drei klassische Experimente zum Studium 
menschlicher Gewalt 

 Protokoll der Tagung 

 Beratertreffen 3./4.11.1992 in Ffm: Protokoll 

 Beratertreffen 1.-3.3.1993 in Ffm: Beitrag Reinhard Koch: 
Deeskalation der Gewalt 

 C.W. Müller: Stichwörter zum Thema „DeEskalations-Training“, 
Protokoll des Treffens 

 C.W. Müller: AgAG: Zwischenbericht: Teil: Fortbildung 

 Von der „Projekt-Beratung“ zum „Projekt-Working“. 
Anmerkungen zum Selbstverständnis der BeraterInnen des ISP für 
Mecklenburg-Vorpommern 

 Die wissenschaftliche Begleitung des AgAG-Programms durch die 
TU Dresden (o.J., o.Namen) 

 Sozialräumliche Erstbestimmung. ISS, o.J. 
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 Koplin, Michael: Wenn auf Glatzen Haare wachsen. Ein 
Praxisbericht von 1991 bis 1993 

 Interviews mit Beratenden: Doris Pleiger; Tim Kunstreich; Heide 
Trautwein; Annegret Zacharias und Reinhard Koch; GerdBecker; 
Stefan Voß; Uli Piaszczynski; Andreas von Essen und Stefan 
Zaborowki; Hans Meurer und Johannes Brock 

 Tagung 18.-20.10,.1993 in Schildow 

 Doris Pleiger: Beratungsarbeit im zweiten Jahr 

 Beratertreffen 7.-8.6.1994 in Biesenthal 

 Reinhard Koch: Überlegungen zur Arbeit in der rechten 
Jugendkultur  

 

Band 44: Seminarreihe Kommunikation im ISS 1992 – 
1994 in FfM, mit Prof. Dr. Marianne Meinhold 

 Papier über Kommunikation 

 Diverse Briefwechsel zum Seminarkonzept (mit Dieter Kreft, M.M.) 

 Marianne Meinhold: Methodische Instrumente der Bildungs- und 
Sozialberatung 

 Papiere zum Kommunikationstraining 

 Briefing 2: Bausteine methodischen Handelns 

 Briefing 3: Spuren leben …mit Tagebuchauszügen von C.W.M und 
M.M (?) 

 Briefing 4: Der Mann ohne Hammer bzw. Das schöpferische 
Potential von Aggressionen – jeweils von C.W. Müller 

 Papiere für Übungen 

 Teilnehmerliste 

 Zwischenauswertung (1993) 

 Programm 1994, Seminarkritik 

 Briefing 1: Über das Können und Wollen 

 Briefing 2: Bausteine methodischen Handelns I 

 Briefing 3: Spaziergänge im Netz gegensätzlicher Interessen 

 Briefing 6: Der Mythos vom weiblichen Führungsstil 

 Briefing 7: Der heimliche Lehrplan beim Zeitmanagement – jeweils 
von M. Meinhold 

 Tonband von Werner Winter 

 Seminarprogramm 2: 14.-18.2.1994 in FfM 

 Seminarplanungen 

 Dritter Entwurf zu einem Jahreslehrgang für Fachkräfte der Jugend- 
und Sozialhilfe „Kommunikative Handlungskompetenz. M. M. Und 
C.W. M 

 Arbeitshilfe Selbstreflexion und Selbstauswertung. C.W. M. 

 Vorbereitungen zu „Zeitmanagement“ 

 Meinhold: Qualitätssicherung und Qualitätsmanagement in der 
Sozialen Arbeit 

 Papiere zur Organisationsentwicklung 
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 Briefing: die Kunst des Nein-Sagens., C.W. M. 

 Briefing: Mit starrem Blick auf die „Kunden“. M.M. 

 Organisationsentwicklung. Erste Schritte. Dorothea Uber-Collins 

 Seminarwoche 3 vom 16. bis 20. Mai 1994 In FfM 
 

Band 45: Gemischte Gefühle 1995 ff. 

 1. Entwurf Forschungsantrag: Zur Präsenz und zur Genese von 
Ambiguitätstoleranz und gemischten Gefühlen. C.W.M. 

 Forschungsantrag: die Kultivierung gemischter Gefühle. C.W.M. 

 Theorie der Gefühle. Agnes Heller, Hamburg 1980 

 Dialektik der Aufklärung. Horkheimer; Adorno, FfM. 1986 

 Schriftwechsel und Projektskizze 
Grundlagenvorlesung: Emotionale Bildung;: von der Kultivierung 
gemischter Gefühle WiSe 1996/97 

 Ambiguitätstoleranz und Nicht-autoritäre Persönlichkeit 

 Was ist das mit dem ‚Mischen‘ von Gefühlen? 

 Können wir Gefühle lernen? Sollen wir Gefühle mischen? 

 Flüchtlingsgespräche. Brecht 1967 

 Von der Faszination eindeutigen Denkens und Fühlens für uns 
Männer 

 Beratung als Prozeß. Culley, Weinheim 1996 

 ISS Zukunftswerkstatt: Erziehung der Gefühle. Auf dem Wege zu 
Schlüsselqualifikationen für die nahe Zukunft. Papiere mit 
Schriftwechsel 

 Antrag an VW-Stiftung: Leben Erzählen. Deutschland nach 1945 im 
Spiegel erzählter Lebensgeschichten Berliner Bürgerinnen und 
Bürger aus Ost und West und ihre Wirkungen auf Erzählende und 
Zuhörer. Auswertung der neunjährigen Tätigkeit des Berliner 
Erzähl-Cafés. Müller; Gieschler 1997 

 Antrag auf Gewährung einer Sachbeihilfe (Personal) 1999 mit 
Ablehnungsschrieben 

 

Band 46: Projekt Erzähl Café im Bürgersaal Wedding, 
1985 bis 2005 C.W.M und Sabine Gieschler u.a. 

 Erfahrungswissen Älterer gewinnen und nutzen. Vorschläge und 
Umsetzung eines Programms. Schmidt, Roland, DZA 1985 

 Kopf hoch – es könnte schlimmer sein. Eine Elmsbüttel-Revue. 
Koch, Gerd u.a., Hamburg 1985 

 Diverse Anträge an Senatsverwaltungen mit Projektbeschreibungen 

 Nachbarschaftsbezogene sozial-kulturelle Arbeit hat Zukunft. 
Zinner, Georg 

 Aktennotizen mit verschiedenen Gesprächspartnern 

 Programme des ErzählCafés 

 Projektantrag November 1986 
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 Projektidee Dezember 1986 

 Programme Berliner Geschichtswerkstatt  

 Konzeption „lebensbögen“. Kontakt- und Koordinationsstelle, 
Treffpunkt und Beratung generationsübergreifender Hilfe zur 
Selbsthilfe. Emrich, Armin, März 1987 

 Erfahrungswissen älterer Menschen nutzen. ErzählCafé. Antrag auf 
Fortsetzung der Förderung. Dezember 1988 

 Konzeptionelle Ansätze zur Nutzung der Anlage Imchenallee in 
Kladow 

 Projektförderung Senator für Gesundheit und Soziales von Berlin, 
Mai 1988 

 Konzept „Sprache und Exil. Schriftsteller im Exil“ 

 Erste Überlegungen für ein Konzept „40 Jahre für Null ouvert?“ 

 Programme bis 12. März 2005 
 

Band 47: Artikel, Artikelentwürfe, Redeentwürfe, 
Broschüren, Kommentare, 1950er und 1960er 
Jahre in Berlin und Bonn 

 Artikelentwürfe über diverse Themen der Jahrzehnte, jedoch ohne 
Jahresangabe 

 1954 bis 1959: Manuskripte zu unterschiedlichsten Themen 

 1961: Impressionen einer sozialpädagogischen Englandfahrt 

 1962: Piscator; Jugendverbände; Großstadtjugend; Freizeitheim 

 1963: Buchbesprechungen; Gedanken zu einer Kampagne, um die 
Bundestagswahl 1965 vorzubereiten; Literarische Montage aus der 
Geschichte der deutschen Gewerkschaftsbewegung; Bemerkungen 
zu einem Programm für junge Leute im Rahmen der Planungen für 
ein Drittes Fernseh-Programm; Anatomie einer Krise – Berlin 
zwischen 1961 und 1963 im Spiegel der empirischen 
Sozialforschung 

 1965: Drehbuch: Vermutungen über Herrn O. Institut für Film und 
Bild in Wissenschaft und Unterricht München; Gewerkschaftliche 
Bildungsarbeit als Instrument gesellschaftlichen Wandels 

 Aktennotiz: Gespräch mit WB (Willy Brandt) über Parteitag 1966 in 
Dortmund und Gesellschaftspolitisches Thema 

 1966: Konzept für eine Schrift zum Parteitag 1966, Briefe an Willy 
Brandt, Aktennotiz über Gespräch mit WB 15.3.1966, Ideenskizze 
für den SPD-Parteitag in Dortmund, Ideenskizze für die Rede „Zur 
Lage der Nation“, SPD-Parteitag in Dortmund, Kabarettstadt Berlin: 
1. Entwurf für eine Langspielplatte 

 1967: Einige Gedanken über die Möglichkeiten und Grenzen der 
Werbung für die Demokratie, Diktatur der Straße oder Polizeistaat? 
Zur Kunst des Demonstrierens und Demonstrierenlassens, Brief von 
Willy Brandt als Vorsitzender der SPD vom 4.9.1967, Thema: 
Bundeskonferenz der SPD: Deutschland heute – gesellschaftliche 
Interessen und politische Aufgaben, Linke Lieder: können sie 
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verändern? Diskussionen in Berlins Folksong Club Ca ira, 
Massenmedien in der Industriegesellschaft 

 

Band 48: Artikel, Vorträge, Tätigkeitsberichte ab 1972 
bis 1992 

 O.J.: Schafft das Fernsehen ab und also auch die Fernsehseiten!, 
Methods of self-evaluation of innovatory social projects, 
Community Organization in the Federal Republic of Germany, 
Rückkehr zur guten alten Methodenlehre – oder was sonst? 

 1972: Was man beim Studieren verlernen muss 

 1978: Lernen in der Jugendhilfe 

 1979: Rahmenbedingungen und Verfahren der Aktivierung von 
Senioren zur Selbsthilfe in Verbraucherfragen. Gutachten 

 1980: Forschungskompetenz und sozialpädagogische Berufspraxis 

 1982: International Symposium on Alternatives in Community 
Work: Comparison between Traditional and New Approaches 

 1984: Knirschende Zähne. Die pädagogische Zunft in der Krise. Die 
Zeit, Über Differenzen zwischen sozialwissenschaftlichen und 
sozialpädagogischen Erkenntnisintrerwessen in der empirischen 
Forschung und über einige methodische Konsequenzen, Landleben 
in der Bundesrepublik Deutschland (o.J.), Pädagogische Inseln und 
politischer Fortschritt. Persönliche Erinnerungen zum 25. Jahrestag 
der Gründung des Arbeitskreises deutscher Bildungsstätten e.V. 

 1985: Wegweiser in bekanntem Gelände: Ich beschreibe meinen 
Arbeitsplatz, Wieviel Wissenschaftlichkeit brauchen 
Sozialpädagogen? 

 1986: Methoden in der Sozialen Arbeit. Gruppenarbeit zwischen 
Beschäftigungstherapie, Selbsterfahrung und Animation 

 1987: Scharfrichter, Schiedsrichter oder Bewährungshelfer. 
Anmerkungen zur Funktion von Evaluationsforschung in der 
Sozialpädagogik 

 1988: Verwertungsgesellschaft WORT; Briefwechsel, Englisches 
Programm: Guide on the market. 24th International Conference on 
Social Welfare. Berlin, Zu den Blaubeuerer Fragen 

 1989: Zum Stellenwert didaktischer Innovation in der politischen 
Bildung, Methodenlehre als/statt/und Entnazifizierung? 

 1990: Paradigmenwechsel in der Sozialpädagogik und 
Sozialarbeit? Soziale Arbeit in Geschichte und Perspektive, 
Sozialdemokratie und Wohlfahrtspflege. Zur Geschichte einer 
widerspruchsvollen Beziehung in der 1. Deutschen Republik (o.J.), 
The Role of the University vis-a-vis the New Reality of Poverty and 
the Struggle for Social Transformation, The traditional European 
approach, Tropfen auf den heißen Stein. Veranstaltungsreihe 25 
Jahre Institut für Sozialpädagogik. Manuskripte der Vorträge, der 
Visitationen, Fotos 
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 1991 / 1992: Soziale Arbeit und Erziehung in der Risikogesellschaft. 
Abschied von großen Hoffnungen: Stationen einer Enttäuschung, 
Zum Spannungsverhältnis von Sozialpolitik und Sozialpädagogik, 
Gemeinwesenarbeit, Methodenlehre und Zeitgeist, Soziale 
Kasuistik. S. Wronsky, Kann ein Täter auch ein Richter sein? 
Praktische Überlegungen zur Selbst-Evaluation innovativer Projekte 
in der Sozialen Arbeit, Politische Bildung zwischen Indoktrination 
und Lebens-Stil, Mitgliedschaften, Aufzählung von weiteren 
Tätigkeiten, Paradigmenwechsel in der Sozialarbeit und 
Sozialpädagogik? Soziale Arbeit in Geschichte und Perspektive. 
Erschienen in: Vahsen, Bielefeld 1992, Beharrlich Prinzipien 
vertretend. Für Gertrud Hardtmann zum 29. Dez. 1992 

 

Band 49: Artikel, Vorträge, Tätigkeitsberichte ab 1993 
bis 2000 ff. 

 0.J.: Vom Schreiben wissenschaftlicher Texte 

 1993: Gesichtspunkte für ein Grundlagenseminar zur Planung von 
Öffentlichkeitsarbeit und zur Rolle der eigenen Person bei Planung 
und Durchführung, Bildungsgang C.W., Mediensteckbrief C.W. 
allgemein und speziell, Briefwechsel Mannschatz, Rückblick auf die 
letzten 20 Jahre, Jahrestagung der Kommission Sozialpädagogik in 
der DGfE: …und das heißt Sozialpädagogik…? Versuche zur 
Standortbestimmung, Vorwort zum Buchprojekt von Eberhard 
Mannschatz 

 1994: Forum Gemeinwesenarbeit in Nordrhein-Westfalen: 
Einführungsreferat: Gemeinwesenarbeit: Eine 
Entwicklungsgeschichte, Briefwechsel mit Deutscher Gesellschaft 
für Sozialarbeit, Über die Dimensionierung sozialwissenschaftlicher 
Theoriebildung. Ein Denkanstoß, Entwurf: Veröffentlichung 
Jugendhilfe. Ein einführendes Lesebuch in ihre Geschichte und 
Gegenwart. Hrsg. Müller/Glanzer 1995, Folgend Manuskriptseiten 
weiterer Autoren 

 1996: Erwartbare Entwicklungen der Sozialen Arbeit. Gutachten im 
„Delphi-Verfahren“ für die Universität Siegen, Management, 
Marketing und Organisationsentwicklung im Sozialstaat – 
Gemeinsamkeiten, Grenze und Antinomien, Können Allgemeine 
Pädagogik und Sozialpädagogik sprachlos nebeneinander leben 
und gedeihen? 

 1997: Entwurf einer Dokumentation und Zusammenfassung der 
Institutstage TU Berlin, Gunther Soukup +: Keine Trauerrede. 12. 
Mai 1997, Janusköpfe der Kommunalreform, Von staatlicher 
Daseinsfürsorge zum marktorientierten Projektmanagement, 
Bundesrepublik Deutschland: Geschichte Sozialer Arbeit, Erziehung 
der Gefühle als Zukunftsaufgabe Sozialer Arbeit 

 1998, 1999, 2000 ff.: Entwurf Beitrag zum Jahresbericht 1998: 
Unwirtschaftliche dezentrale Standorte für die sozialpädagogische 
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Fortbildung. Hrsg. Rechnungshof von Berlin 1998, Aktuelle 
Bemerkungen zum „Generationenvertrag“, Berliner Sommer-Uni 
1998: Alt und Jung. Generationen-Beziehungen im Umbruch? 

 Nachfolgend: Beiträge in Sammelwerken: 

 War das ein sozialpädagogisches Jahrhundert? Für Hans 
Thiersch 

 Programm: 50 Jahre Haus am Rupenhorn. Workshop: eine 
spezielle Ausbildung für die Jugendarbeit? 

 Die Jugendpflegerausbildung im Haus am Rupenhorn 1950-
1970 als Westberliner Sonderweg. Kurze Rückbesinnung 
als einführende Bemerkung. Und Statistik über die 
Jahrgänge 

 Meine Geschichte 

 Die Geschichte der Sozialen Arbeit in Deutschland 

 Von der Notwendigkeit, sächsischen EigenSinn zu 
restaurieren. Über Wilfried Gottschalch 

 Professionalität und Parteilichkeit. Von der Entwicklung 
unserer Standards für erfolgreiches Arbeiten 

 Fachlichkeit als Gesamtkunstwerk. Von der Notwendigkeit, 
in Epochen zu denken 

 Forschung als Handwerk 

 Die Anfänge einer ungewöhnlichen Berufsgeschichte 

 Paradigmenwechsel in der deutschen Jugendforschung. Die 
Shell-Jugendstudie 

 Erziehungsnotstand – Zur Orientierung in 
unübersichtlichem Gelände 

 Bildung in früher Kindheit 

 Erziehungsnotstand II – Zur Orientierung in 
unübersichtlichem Gelände 

 Strategies, Models and Values in Social and Community 
Work 

 Nachdenken über Jugendarbeit und Jugendbildung 

 Gesellschaftlicher Aufbruch, reale Utopien und die Arbeit 
am Sozialen 

 Klassengesellschaft und soziale Reformen 

 

Band 50: Abwicklung des Instituts für Sozialpädagogik 
an der Technischen Universität Berlin 1995 – 1998 

 Zuvor: Beschlussvorlage der Senatsverwaltung für Finanzen an das 
Abgeordnetenhaus von Berlin o.J. (Haushaltsstrukturgesetz); 
Argumentationslinie zum Institut von M Kappeler, Dez. 1990; 
Studienordnung Diplomstudiengang Erziehungswissenschaften der 
der FU Berlin Jan. 1988 

 1995: Studie zu Möglichkeiten von Strukturverbesserungen durch 
eine gemeinsame Entwicklungsplanung von Freier Universität 
Berlin, Humboldt-universität zu Berlin, Technischer Universität 
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Berlin; Auflösung der pauschalen Minderausgaben … der 
Senatsverwaltung für Wissenschaft und Forschung an den 
Vorsitzenden des Hauptausschusses des Abgeordnetenhauses u.a. 
mit dem Vorschlag, Einstellung des Faches 
Erziehungswissenschaften an der TU; Zeitungsartikel; 
Solidaritätsbriefe, Briefwechsel, Unterstützungsaktion 

 1996: Entwicklungsplan Institut für Sozialpädagogik o.J.; 
Koalitionsvereinbarung CDU / SPD, Januar 1996; Protokolle 
diverser Sitzungen; Briefe, -entwürfe; Geschichte aus dem 
Hinterwald oder: Wie die universitäre Sozialpädagogik in Berlin 
abgewickelt werden soll; Zeitungsartikel; Weiterzuweisung und 
Nachfolge der C 4-Professur von C.W. Müller 

 1997: Zeitungsartikel; Veranstaltung anlässlich der Emeritierung 
von C.W. Müller Febr. 1997, Planung und Organisation; Beiträge 
der Tagung; Das systematische Verhältnis von 
Erziehungswissenschaft und Sozialpädagogik. Preuss-Lausitz, U.; 
Der Weg von Lankwitz nach Charlottenburg. Müller, C.W.; Geistes- 
und Sozialwissenschaften an einer Technischen Universität. 
Steinmüller, U.; Sozialpädagogik und Organisationsentwicklung. 
Gairing, F.; Grenzüberschreitung wider das Schweigen im Lande. 
Schimpf-Herken, I.; Letzte Vorlesung von C.W. Müller vor seiner 
Emeritierung am 31.3. 1997. Ringvorlesung der beiden Institute für 
Sozialpädagogik von Tu Berlin und FU Berlin: Erziehung der 
Gefühle als Zukunftsaufgabe Sozialer Arbeit. Ein möglicher Beitrag 
zur Postmoderne 

 1998: Zeitungsbeiträge; (K)ein Entwicklungsplan. TU Institut für 
Sozialpädagogik 

 

Band 51: Autobiographisches 

 Foto C.W. Schach spielend 

 Interview C.W. mit Rolf Lindemann/Werner Schultz 3.8.1983 

 Wie ich in den Beruf kam. 1992 

 Was zum Beruf gehört 

 Die Entwicklung meiner Sichtweise auf die Soziale Arbeit. 2005 

 Wege … Meine Berufsgeschichte. Von mir selber erzählt und 
aufgeschrieben. Berlin zwischen 1990 und 2020 

 Fünfundsechzig Jahre Berufsgeschichte in ausgewählten Beiträgen. 
Berlin 1971 bis 2021 

 Unser Weg durch die Soziale Arbeit. 65 Jahre Berufsgeschichte in 
ausgewählten eigenen Texten. Berlin 2021 

 Manuskript für ein selbstgemachtes Dokumentenbuch. Unser Weg 
durch die Soziale Arbeit. 65 Jahre Berufsgeschichte in 
ausgewählten eigenen Texten. Berlin 2021 
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Band 52: Vorträge von 1990 bis 1994 (mit diversen 
Korrespondenzen)  

1990 

 Paradigmenwechsel in der Sozialpädagogik und Sozialarbeit? 
Soziale Arbeit in Geschichte und Perspektive. FH 
Hildesheim/Holzminden 31.10.1990 

 Zur Geschichte der Sozialarbeit: Leitlinien und Antworten auf 
gesellschaftliche Probleme. FH Dortmund. 2.11.1990 

 Nachdenken über Soziale Arbeit – zwischen Größenwahn und 
Scham. Wider das Gerede von einem Paradigmenstreit, der 
notwendig und interessant sei. Haus Neuland im Dezember 1990 

 

1991 

 Abschied von großer Hoffnung: Stationen einer Enttäuschung. 
Vorlesung und Beitrag im Sammelband: Soziale Arbeit in der 
Risikogesellschaft. Rauschenbach/Gängler 1991 

 Die Vergangenheit holt uns ein … 50 Jahre 
Sozialarbeiterausbildung in Deutschland. FH Bielefeld 5.6.1991 

 Jugend, Jugendarbeit und Jugendpolitik in Ost und West. DBS 
Bundestagung 10.-13.10.1991 Berlin 

 Thesen: Was wird aus der Berliner Jugendarbeit? Haus am 
Rupenhorn 23.10.1991 

 

1992 

 Fortbildung von Fortbildnern: zwischen Modernität und Mode. 
Förderverein für Jugend- und –sozialarbeit. Juni 1992 

 Übersetzung von C.W. Müller: Lippitt, Ronald/White, K.: 
Führungsstile und Gruppenleben – Eine experimentelle Studie 
(1939) 

 Kooperieren – Anregen – Leiten. Kommunikation im Regelkreis. 
Seminareinheit 

 Briefing: Drei klassische Experimente zum Studium menschlicher 
Gewalt (Sommerlager; Räuberhöhle; Folterbank). 2. Tagung in 
Bogensee August 1992 

 Über die Geschichte des Hauses in Bogensee: Spurensuche. 
Leonhardt, Wolfgang, Köln 1992 

 Briefing: Flegeljahre und Bezugsgruppe. 2. Tagung in Bogensee 
August 1992 

 In der Mitte der Gesellschaft. Podium: Störrische Jugendliche – 
Sprachlose Politik. SPD Bonn 24.9.1992 

 

1993 
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 Entwurf: Gemeinwesenarbeit – Frauenarbeit? Von den Anfängen 
der Settlement-Bewegung und ihrer Saarbrückener Gegenwart 
(oder Zukunft?) 6.6.1993 

 Argumente zur Erweiterung des traditionellen Kulturbegriffs. 
Überlegungen zur Ausweitung des Kulturbegriffs ins Multi-
Kulturelle. Offene Arbeit im Stadtteil vs. Kulturarbeit. 

 Gesichtspunkte von Kinderkulturarbeit. Gieschler/Müller, C.W. Juni 
1993 

 Forum 6: Gewaltspirale: Kinder und Jugendliche als Opfer und 
Täter – Jugendhilfe am Ende? Jungengewalt: Skandalon oder 
Entwicklungspassage? 73. Deutscher Fürsorgetag Mainz 1993 

 Über die Dimensionierung sozialwissenschaftlicher Theoriebildung. 
Ein Denkanstoß. FH Nürnberg 4.11.1993 (?) 

 Ella Kay und das Jugendamt neuer Prägung. Berlin 16.12.1993 

 

1994 

 Settlement -Bewegung zu ihrer Saarbrückener Zukunft. 3.3.1994 

 Zum Verhältnis von Politik und Sozialarbeit. Rauhes Haus in 
Hamburg 27.4.1994 

 Funktionen des Klagens im Klassenkampf. AWO Remagen Mai 
1994 

 Lehren aus der Geschichte: Von den nahezu unüberwindlichen 
Schwierigkeiten, ein „pädagogisches Amt“ zu gründen 

 Schloss Schönhagen 23.6.1994 

 Literatur und Soziale Arbeit 94. C.W. Müller im Gespräch mit 
Volker Ludwig vom Berlliner GRIPS-Theater im ISS 7.10.1994 

 Gemeinwesenarbeit seit 1945: Eine Entwicklungsgeschichte. 
Düsseldorf 2.12.1994 

 Handlungsformen der Sozialen Arbeit unter besonderer 
Berücksichtigung der Statteilorientierung. Greifwald Dez. 1994  

 

Band 53: Vorträge 1995 und 1996 (mit diversen 
Korrespondenzen) 

1995 

 Das Jugendamt gestern und morgen. Mit Horn-Wagner, D. 
Hamburg 8.3.1995 

 Grenzüberschreitung und soziales Handeln: Die zweite 
Wanderschaft im Lebenslauf und europäischen Raum.  

 Macht Not erfinderisch? Soziale Arbeit zwischen Reform und 
Routine. Münster 20.9.1995 

 Von der Überzeugungskraft verstandener Erfahrungen. Berlin 
13.10.1995 
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 Jugendhilfe zwischen Politik und Verwaltung. Finanzierung und 
Planung von Jugendhilfe vor dem Hintergrund knapper werdender 
Ressourcen. Burgstädt 10.10.1995 

 Jugendhilfe zwischen „Maßnahmen“ und „Dienstleistungen“. 
Perspektiven, Mißverständnisse, Sackgassen. Berlin 25.10.1995 

 Eine problembeschreibende Vorbemerkung zur Ringvorlesung des 
Sozpäd. Instituts Walter May und des Instituts für Sozialpädagogik 
der TU Berlin. 16.11.1995 

 Jugendverbände und „offene Jugendarbeit“. Die 
Organisationsmüdigkeit der jungen Generation nach der 
bedingungslosen Kapitulation des 3. Reiches. Dez. 1995 

 

1996 

 Zur Entwicklung der Methode als Entwicklungsstrang in der 
Entfaltung einer eigenständigen 
Sozialpädagogik/Sozialarbeitswissenschaft. Pfaffenberger, H. 

 Das Berliner ErzählCafé. Die Vorgeschichte. Gieschler, S./Müller, 
C.W. FfM. 

 Der Beitrag der Sozialen Arbeit zur demokratischen Umerziehung 
der deutschen Jugend im Westen. Einführung in die Situation im 
Mai 1945. Gastvortrag an der TU Chemnitz 7.5.1996 

 Welche Art von Forschung braucht die Soziale Arbeit? Folien und 
Ringvorlesung Universität Dortmund 4.6.1996 

 Carl Rogers und die Kunst zuzuhören und zu verstehen. 

 Kommunikation / Gesprächsführung / Kommunikationstraining etc. 
Meinhold, M. 

 Studienfahrt Rußland Sept. 1996 

 Soziale Arbeit 2000: Wege und Ziele unter Berücksichtigung von 
Professioneller Handlungskompetenz. Ringler, D./Töpfer, J. 

 Soziale Arbeit als Erfüllungsgehilfe und Soziale Gestalterin. 

 Soziale Arbeit und ihre verständliche Sehnsucht nach „Eigenstand“ 
und „Eigenständigkeit“. Impulsreferat Linz 9.10.1996 

 

Band 54: Vorträge 1997 bis August 1999 (mit diversen 
Korrespondenzen) 

1997 

 Zukunftsperspektiven offener Sozialarbeit. Diakonische Akademie 
Berlin, 26.2.1997 

 Unterlagen zum 3. Seminar für Mitarbeiter/innen der sozialen 
Dienste Rußlands Mai 1997 

 Einführung zur Jahrestagung 1997 der Gilde Soziale Arbeit: 
Jugendhilfe ohne Jugendamt. Das Ende einer Institution als 
Modernisierungsgewinne? Mai 1997 
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 Erziehung der Gefühle als Zukunftsaufgabe Sozialer Arbeit. Ein 
möglicher Beitrag zur Postmoderne. In: neue Praxis Juni 1997, S. 
211-219 

 Sozialpädagogik als Kulturproduktion. Hamburg 29.10.1997 

 Was wir pflegen, halten wir im Ehren. Essay über Kultur und Alltag. 
Ev. Zentrum Rissen, 29.10.1997 

 Impulsreferat: Vom Ende der Arbeitsgesellschaft. Berlin 10.11.1997 

 

1998 

 Brauchen wir einen neuen Generationenvertrag? Entwurf für die 
MV der AGJ, Erfurt 22.1.1998 

 Aktuelle Bemerkungen zum „Generationenvertrag“. In: FORUM 
Jugendhilfe 1/98 

 Generationenbeziehungen im Umbruch? Alt gegen Jung – Jung 
gegen Alt? Berliner Sommer-Uni 1998 

 Gemischte Gefühle beim Abschied. Für Gertrud Hardtmann. 
Symposium zur Verabschiedung von Prof. Dr. Gertrud Hardtmann, 
19.5.1998 

 Sozialpädagogik in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts. 
Methoden in der Sozialen Arbeit: Demokratisierung und 
Professionalisierung. Trier (?) Juli 1998 

 Berufsbegleitender Sonderstudiengang für 
Sozialarbeit/Sozialpädagogik in Berlin (1994-1997). 
(„Strukturaufbau und Ausbildung“). Abschlussbericht. Ohne 
weitere Angaben 

 Festvortrag: 75 Jahre Stadtjugendamt der Stadt Minden 1923-1998 

 Soziale Arbeit zwischen Lebensweltorientierung und 
Steuerungsbedarf. Von den zentralen Aufgaben einer 
sozialpädagogischen Fortbildungsstätte, die Richtungen weist. 
Victor-Gollancz-Haus, Reinbek bei Hamburg, 8.10.1998 

 Zusammenfassende Auswertung der Befragung „Fort- und 
Weiterbildungsbedarf im Allgemeinen Sozialen Dienst“ der 
Modelljugendämter. Hrsg. Institut für Sozialpädagogische 
Forschung Mainz, Oktober 1998 

 … und plötzlich bist Du ausser Dir“. Erinnerungen eines 
Sozialpädagogen an seine berufliche Bildung …. Gastvorlesung an 
der TU Chemnitz:  27.10.1998 

 

1999 bis August 

 Warum Helfer helfen … Zur Motivationsgeschichte 
bürgerschaftlichen Handelns. 6.1.1999 

 Bürgergesellschaft und soziale Frage. Ringvorlesung an der TU 
Dresden. Folien. 8.1.1999 

 Pädagogische Professionalität und Handlungskompetenz. 
Erziehungswissenschaft in Studium und Beruf. Professionspolitische 
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Konferenz der Dt. Gesellschaft für Erziehungswissenschaft, 
Dortmund 10.-12.2.1999 

 Aktuelle Bemerkungen zum Generationenvertrag. Nürnberg 
Generationen-Forum 24.2.1999 

 Blick zurück nach vor. Rede zum 25. Gründungstag des Instituts für 
Sozialarbeit und Sozialpädagogik FfM 1999 

 „Die Kunst des Lebens lehren …“ Erinnerungen an die Geschichte 
des ASD. Mainz 27.4.1999 

 Visionen zur Offenen Jugendarbeit im ländlichen Raum. 
Bundeskongress OBIS 10.7.1999 

 

Band 55: Vorträge ab September 1999 bis 2000 (mit 
diversen Korrespondenzen) 

1999 

 Impulsvortrag: Vom „Generationenvertrag“ zur „Kultur des 
Sozialen“. Workshop der AWO Berlin 17.9.1999 

 Verantwortung auf neuen Wegen: Zum Prozess der Tagung. Erfurt 
21.9.1999 

 75 Jahre Jugendamt 1924 – 1999. Festvortrag. Stadt Essen 
9.11.1999 

 Zwischen individuellen Almosen und sozialstaatlichem 
Rechtsanspruch. Gemeinwesenarbeit als Auslaufmodell und 
Alternative. Fachtagung Verband für sozial-kulturelle Arbeit. Berlin 
14.-16.11.1999 

 Neue Perspektiven eröffnen – Die Entwicklung von sozialen 
Netzwerken. Fachtagung SOS Kinderdorf. Berlin 22.-24.11.1999 

 40 Jahre Arbeitskreis deutscher Bildungsstätten (Stichworte). Berlin 
25.11.1999 mit Anwesenheitsliste der Mitgliederversammlung vom 
8.9.1959 u.a. 

 Die Kultivierung gemischter Gefühle als sozialpädagogischer 
Beitrag zur Postmoderne. TU Dresden 9.12.1999. Wilfried 
Gottschalch zum 70. Geb. 

 

2000 

 AWO zwischen Bewahren und Modernisieren. 80 Jahre 
Arbeiterwohlfahrt, LV Sachsen-Anhalt. Dessau 4.3.2000 

 Konzepte öffentlicher Erziehung im Spiegel gesellschaftlicher 
Veränderungen. FfM 17.3.2000 

 Modernisierung der Sozialarbeit/Sozialpädagogik. Chancen und 
Bedrohung. GHS Kassel Mai 2000 

 Festvortrag in Nürnberg. (Ohne weitere Angaben. Jugendhilfe in 
der Geschichte?) 

 Wohin steuert die Jugendhilfe? Streitfragen. Deutscher Verein FfM 
5.-7.6.2000 
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 Macht die Unterscheidung von Sozialpädagogik und Sozialarbeit 
einen Sinn? Fachtagung 25.-27.9.2000 in Moskau 

 Weiterentwicklung der Lehrdisziplin Sozialpädagogik/Sozialarbeit 
mit den Universitäten Westsibiriens. Gedanken zur Fachtagung 25.-
27.9.2000 in Moskau 

 AWO – trotz vieler alter Mitglieder ein junger Wohlfahrtsverband. 
Kreisverband Neukölln. 8.11.2000 

 Langlebigkeit verpflichtet. 75 Jahre Fachbereich Sozialwesen an der 
Georg-Simon-Ohm-Fachhochschule Nürnberg. 8.12.2000 

 

Band 56: Vorträge ab September 2001 bis 2003 (mit 
diversen Korrespondenzen) 

2001 

 Preisverleihung Soziale Stadt 2000: Laudatio 1 – 5. Stiftung 
Sozialpädagogisches Institut, Berlin, 11.1.2001 

 Wohlfahrtspflege vs. Wirtschaftsorientierung? Vortrag Fachtagung 
„Sozialer Verband oder sozialwirtschaftliches Unternehmen – wie 
überlebt die freie Wohlfahrtspflege“(2000). AWO Kreisverband 
Nürnberg 

 Alle Augen richten sich aufs Ehrenamt. Hochkonjunktur für Zeit-
Spender. Worpswede 2.2.2001 

 Ringvorlesung 1: Das Studium der Sozialen Arbeit als 
GesamtKunstwerk. TU Chemnitz, SoSe 2001 

 Ringvorlesung 2: Qualitätssicherung als Herausforderung und 
Knebel. TU Chemnitz, SoSe 2001 

 Ringvorlesung 3: Die Kultivierung gemischter Gefühle als Beitrag 
der Sozialen Arbeit zur Zukunft lebenslangen Lernens. TU 
Chemnitz, SoSe 2001 

 Zwischen Gemeinwesenarbeit und Gemeinwesenökonomie. 
Auftaktveranstaltung des postgradualen Master-Studienganges 
Gemeinwesenökonomie. Hamburg 22.6.2001 

 Beitrag ohne Titel, ohne Jahr: „Ich bin zwar ein Sachse …“Thema 
Sozialarbeit von Staat und Kirche. 

 Die Arbeitstagung in meinem Spiegel. Beitrag Arbeitstagung „Hilfe 
zur Erziehung“. Rolandseck 20.-22.11.2000 

 50 Jahre Nachbarschaftsheim. 50 Jahre Familienberatung im 
Pestalozzi-Fröbel-Haus. Festvortrag Berlin 22.-24.11.2002 

 

2002 

 Wege in die Öffentlichkeit. Ausarbeitung für das Pressereferat des 
Niedersächsischen Ministeriums für Frauen, Arbeit und Soziales. 
Februar 2002 

 Ringvorlesung ASFH: Für Theorien Sozialer Arbeit, die an der 
Entwicklung ihrer Berufsfelder orientiert sind. Berlin SoSe 2002 
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 Soziale Arbeit in Deutschland zwischen Qualitätssicherung und 
Sparsamkeit. 2. Internationale Fachtagung der 
Sozialpädagogik/Sozialarbeit, Universität Greifswald 23.-25.9.2002 

 Menschenbildung und Jugendhilfe. Assoziationen. Jugendhof 
Vlotho November 2002 

 Der Tagungsbeobachter kommt zu Wort. Netzwerktagung der 
Hilfen zur Erziehung der Arbeiterwohlfahrt 2002 Remagen-
Rolandseck, 18.-20.11.2002 

 Stadtteilzentren als Beitrag zu einer Pädagogik des Sozialen. 5 
Jahre Kinder- und Familienhilfezentrum in Hamburg 28.11.2002 

 

2003 

 Soziale Stadt 2002: Laudationes. Berlin 16.1.2003 

 Der Arbeiterwohlfahrt zum Neuen Jahr 2003. 

 Kultur im Stadtteil. Auf der Suche nach einem einvernehmlichen 
Bildungsbegriff. Hannover 3.-4.2003 

 Aneignung methodischen Arbeitens im Training. Sitzung der 
„Methodenkommission“ 27.-28.6.2003 

 Einige neuere Entwicklungen in der Sozialen Arbeit in Deutschland. 
September 2003 ? 

 Traum von der sozialen Stadt: Tropfen auf kalten Stein? 25 Jahre 
Beratungs- und Therapiezentrum Hainholz, 10.9.2003 

 ISS Schreibwerkstatt Buchmesse: Spielregeln. Journalismen. 
WortArt 

 Vortrag für alle; die das Geburtstagskind am Leben und bei Laune 
halten. 25 Jahre von wem? Ohne richtigen Titel, ohne Ort und Jahr. 

 

Band 57: Vorträge ab September 2004 bis 2010 (mit 
diversen Korrespondenzen) 

2004 

 Als Helfen zum Beruf wurde: Traditionsreiche und gegenwärtige 
Berufsfelder der Sozialen Arbeit. Ohne Ort, 2004 ? 

 Über das Leben und Wirken von Marie Juchacz, der Gründerin der 
AWO. Berlin 14.3.2004 

 Jugendhilfe als patriotische Tat in der Zivilgesellschaft. 400 Jahre 
Kinder- und Jugendhilfe in Hamburg. 1.10.2004 

 Notizen zur Fachtagung zur Kindergesundheit: Wie geht’s denn nun 
nach Tutmirgut? Berlin 8.-10.11.20024 

 Die Entwicklung der Sozialen Arbeit vom Ende des Zweiten 
Weltkrieges bis Ende der 60er-Jahre. Freiburg 26.11.2004 

 

2005 
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 Ein zweites Zuhause für Kinder in der Stadt. Verein für soziale 
Arbeit im Stadtteil. Frankfurt/Main 2005 

 Symposium 65. Geburtstag von Hans-Uwe Otto: Für Hans-Uwe 
Otto Januar 2005 

 Bemerkungen zur Zukunft der Disziplin und der interdisziplinären 
Ausbildung in Sozialpädagogik. Fußnoten zur Jahrestagung der 
Kommission Sozialpädagogik der Deutschen Gesellschaft für 
Erziehungswissenschaft. 26.-28.5.2005 

 Abenteuer Heimat: Chancen und Herausforderungen einer 
nachhaltigen kommunalen Jugendpolitik. Fachtagung Bayerischer 
Jugendring. Nürnberg 15.11.2005 

 

2006 

 Festvortrag: Soziale Arbeit in unbehaustem Land. 10 Jahre Albert-
Schweitzer-Familienwerk Brandenburg. Spremberg 20.10.2006 

 „Ein Amt, wo Kinder Recht bekommen“. Jugendämter als früher 
Beitrag zur Organisationsentwicklung. Mainz 27.11.2006 

 

2007 

 Festvortrag: Soziale Arbeit: Berufe zwischen den Sühlen. 
Universität Bamberg. 27.4.2007 

 Der Rheinische Kapitalismus, Berlin und die Erfindung des 
Sozialstaates. Berliner Akademie für weiterbildende Studien. 
3.3.2007 

 Soziale Arbeit zwischen Reden (Handeln) und Schreiben. 
Hochschule Merseburg. 10.5.2007 

 Erziehungsstile zwischen Wegschauen und Zugreifen. 
Bemerkungen zur gegenwärtigen Ratlosigkeit von Eltern und 
Erziehern. Universität Siegen, Masterstudiengang WS 2007/2008. 
4.-6.10.2007 

 

2008 

 Harald Swedner Award 2008 erhalten. Vortrag: European Societies 
in Transition. International Consortium for Social Development. 
Rumänien 5.-27.6.2008 

 Zentrale Begriffe Soziale Arbeit, Sozialarbeit, Sozialpädagogik, 
Sozialpolitik 

 Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft der Sozialen Arbeit. 
Hochschule für Angewandte Wissenschaften St. Gallen. 18.6.2008 

 Fußnoten zu den Magdeburger Leitlinien: Vorbemerkungen zu 
„Gesprächen über Jugend“. November 2008 

 Abstract: Soziale Arbeit und Biographie. Wissenschaftliches 
Kolloquium FH Jena. 6.12.2008 



DZI: Inhaltsübersicht Nachlass C. Wolfgang Müller 
 

47 
 

 Soziale Arbeit, Methodenlehre und vergessene politische 
Botschaften. Ohne Ort und Jahr 

 Aus einem Tagungsreader: Ausführungen zur Ansiedlung des 
Projektes an der Technischen Universität.  Ohne Ort und Jahr. 

 

2009 

 Nachdenken über „Jugendarbeit“ und „Jugendbildung“. evtl. 
Beitrag auf Tagung: Hamburger Gespräche. Was ist Kinder- und 
Jugendbildung? 6.11.2009 

 

2010 

 Welche Wissenschaft für welche Soziale Arbeit? Ein Streifzug durch 
die Geschichte unserer Professionen. Heidelberg 17.6.2010 

 Rückblicke und Ausblicke der Sozialen Arbeit. 2. Praxismesse der 
Sozialen Arbeit Hochschule Bremen. 3.11.2010 

 Ein modernes Gesetz für eine moderne Zeit? Akademie Social. 
Naunhof 1.-3.12.2010 

 

Band 58: Vorträge ab 2011 bis 2017 (mit diversen 
Korrespondenzen) 

 

2011 

 Einführungsvortrag für Fachgespräch „Auswirkungen von 
Globalisierung und Transnationalisierung auf die Soziale 
Arbeit“16.6.2011, ohne Ort, ohne Text 

 Armenhilfe, Soziale Arbeit und ein behaustes Leben. Vortrag, 125 
Jahre Evangelische Obdachlosenhilfe. Berlin, 17.10.2011 

 Belastung und Burnout von Sozialen Fachkräften und was sie 
dagegen tun können. Bremen, 27.10.2011 

 

2012 

 Gesprächsbeitrag: Vom Mehrwert des Sozialen. 3. Kongress für 
Soziale Arbeit in Sachsen. Dresden, Nov. 2012  

 

2013 

 Kabarett Die Lückenbüßer. Texte 

 Soziale Arbeit: Wiederbelebung hoffnungsvoller Impulse. Fachtag 
Soziale Arbeit. FH Potsdam, 26.4.2013 
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 nimmer sich beugen – kräftig sich zeigen. Das Konzept der 
Resilienz in der pädagogischen Praxis. Tagung Jugendstiftung 
Sachsen: Jugendpolitik braucht …?! Leipzig, 3.6.2013 

 Praxisforschung: Wer sie wogegen entwickelt hat und Wofür sie 
gut sein kann. ASH Berlin, 6.6.2013 

 „Wie der besondere Blick geübter Pilzsucher…“ Ein Gespräch mit 
C. Wolfgang Müller über Methodenfragen und den 
„sozialpädagogischen Blick“. In: sozialmagazin 11-12.2013 

 Münchmeier, Richard: Wie die Wissenschaft in die Soziale Arbeit 
kam 

 Wolfgang Hinte im Gespräch mit Elke Kruse 

 Die Akademisierung hat Früchte getragen. Richard Münchmeier im 
Gespräch mit Sabine Hering 

 

2014 

 Mein Weg ins Berliner Jugendamt. ASH Berlin, 19.5.2014 

 Die AWO als wertegebundener Verband: Verpflichtung und 
Herausforderung. Berlin, 27.5.2014 

 Fotoprotokoll. Zweites Pädagogisches Wochenende. AWO. 
Schwelm, 13.6.2014 

 Helfen als Beruf. Soziale Arbeit zwischen Berufung und Eignung. 
Berlin, 28.11.2014 

 

2015 

 Methoden Sozialer Arbeit in einer multiethnischen Gesellschaft I, II. 
ASH. Berlin 7.11.2015 

 Entwurf und Zusammenfassung einer Rede. Hochschule Mittweida. 
10.11.2015 

 Absolventenfeier: Ein paar Worte auf dem Wege. FH Potsdam, 
27.11.2015 

 

2016 

 AWO Workshop 29.-30.1.2016. Kein Manuskript 

 Praxisforschung. ASH Berlin, 15.12.2016, ohne Manuskript, 
handschriftliche Notizen 

 Von der Suppenküche zum Casemanagement. Manuskript mit 
Cornelia Frey. Ohne Ort und Zeit 

 Unterlagen zur Modulentwicklung Master „Praxisforschung in 
Sozialer Arbeit und Pädagogik 

 Ich bin eigentlich ein „Handwerker“ … und Praxisforschung. ASH 
Berlin 2016/2017 

 Zwei gedruckte Texte: Nicht länger Dornröschen sein (1998) und 
Berufskrankheit: Das Rumpelstilzchen-Syndrom (1990) 
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Band 59: Themen der Lecture an der Universität Siegen 
2007-2018 sowie „Fertige Papiere“ 

 Lecture an der Universität Siegen 

 2008: Tops und Flops in der Sozialen Arbeit 

 2010: Von der Kultivierung „gemischter Gefühle“ in der 
„Postmoderne“ 

 2011: Resilienz? Annäherung an ein Modewort 

 2012: Konzept: Mehrsprachig sein in der eigenen Kultur 

 2013: Wie wir zur Sozialen Arbeit kommen 

 2014: Bezugswissenschaften 

 2015: Methoden Sozialer Arbeit angesichts einer 
multiethischen Gesellschaft 

 2016: Von der Suppenküche zum Casemanagement (mit 
Cornelia Frey) 

 2017: Wie politisch ist Soziale Arbeit? 

 2018: Vor 100 Jahren fing alles an … (mit C. Frey) 

 Kappeler, Manfred: Die verweigerte Solidarität der 
kirchlichen Wohlfahrtsverbände gegenüber der 
Zentralwohlfahrtsstelle der deutschen Jugend 1933. 

 Kappeler, Manfred: Nachdenken über das „Zwischen“. 

 Kreft, Dieter: Soziale Arbeit im Widerstand 

 „Fertige Papiere“ 

 Auch das ist Sozialforschung. 2012 

 Forschungsinstrumente. 

 Pädagogik und Sozialarbeit. Von der Pädagogik zur 
Erziehungswissenschaft. 

 Forschungswerkstatt: Einführung in wissenschaftliches 
Arbeiten. 

 Geschichte sozialer Berufe und Professionalisierung. 

 Grundbegriffe und Schlüsselqualifikationen in der 
Sozialarbeit. Zusammengestellt und kommentiert von C.W. 
Müller 

 Grundbegriffe der Sozialarbeit. 

 Frühkindliche Bildung. 

 Zeit-Management: Eine allgemeine Orientierung. 

 Meinhold, Marianne: Qualitätssicherung und 
Qualitätsmanagement in der Sozialen Arbeit. 

 Belardi, Nando: Verschiedene Dimensionen 
sozialpädagogischen Handelns. Ein Literaturbericht. 

 

Band 60 (Schuber): Schreibwerkstätten / 
Wissenschaftliches Schreiben 

 Schreibwerkstätten im ISS Frankfurt: 
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 10 mögliche Schritte zur Bearbeitung von Themen. o.J. 

 Selbstevaluation. 1994 

 Ermutigung zum Verfassen wissenschaftlicher Texte. 1995 

 Veranstaltung Literatur und Soziale Arbeit, Text: Drei Briefe 
an einen jungen Wissenschaftler.1998 

 Buchmesse (o.J.): Spielregeln. Mit Sabine Gieschler 

 Buchmesse 1999 

 Alice Salomon Hochschule Berlin: Master-Studiengang: 

 Schreibwerkstatt: Wissenschaftlich schreiben! 2009/10 

 Schreibwerkstatt: Wissenschaftlich schreiben!(o.J., nach 
2010 

 Wissenschaftlich schreiben gehört zum Handwerk! 2011/12 

 Wissenschaftlich Schreiben. WS 2012(13) 

 Wissenschaftlich Schreiben gehört zum Handwerk. 
2013/14. Manuskript 

 Wissenschaftlich Schreiben gehört zum Handwerk. 2013/14 
mit Briefen an Studierende 
 

Band 61 (Schuber): Schreibwerkstätten / 
Wissenschaftliches Forschen und Schreiben 

Alice Salomon Hochschule Berlin. Master Studiengang 

 Qualitative Forschungsmethoden in der Sozialen Arbeit. 2009 

 Qualitative Forschungsmethoden in der Sozialen Arbeit. SoSe 2010 

 

Schreibwerkstatt Materialien 

 Trainingsprogramm für professionelles Schreiben 

 Der Forschungsantrag 

 Transkription. Sabine Gieschler 

 Stell Dir vor, Du berichtest über Berlin für Deine Heimatzeitung 

 Einzelne Schreibformate 

 Abschlussbericht 

 Wissenschaftliches Schreiben: Evaluation des Moduls 

 Unterlagen „Schule des Schreibens“, Lehrgang Biografisches 
Schreiben 

 Selber Forschen. Gesammelte Reportagen einer 

Praxisforschungswerkstatt. ASH Berlin. Vorwort Tamara 
Musfeld; C.W. Müller. o.J. 
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Band 62: 1. Fort-/Weiterbildung am ISS Frankfurt. 1994 / 
2. Beratung im Gespräch. 1996 / 3. Ratschläge für 
Eltern. 1960er-Jahre 

Fort-/Weiterbildung Kommunikation und Konfrontation mit Marianne 
Meinhold 

 Briefwechsel über Kritik am Seminar. Frühjahr 1994 

 Literatur zum Thema 

 Programmübersicht KUK: Methodisches Handeln zur Steigerung der 
kommunikativen Kompetenz. Aug/Sept.1994 

 Papiere und Folien 

 Öffentlichkeitsarbeit, Streifzug durch die Welt der Werbung 

 

Beratung im Gespräch 

 Regelsätze 

 Einschätzungshilfe 

 Übungsbogen 

 Literaturrundschau 

 Mollenhauer, K.: Das pädagogische Phänomen „Beratung“. 

 ErstGespräch 

 Anamnese, Bestandsaufnahme 

 Diagnose, Behandlungsplan 

 Widerstand 

 Coping 

 Persönlichkeitsmerkmale, Wertschätzung und Echtheit 

 Empathie 

 Selbstkontrolle 

 „Mit Menschen arbeiten …“ Beratung: Entstehung, Prinzipien und 
der „persönliche Beratungsstil“. Fortbildung Sept. 1996 

 

Ratschläge für Eltern in Elternzeitschriften und im Hörfunk aus den 60er 
Jahren des letzten Jahrhunderts 

 „Erziehung“ als Kampf zwischen den Generationen 

 Mein Kind ist keine Jungfrau mehr! 

 Ist Ihr Junge ein Erfolgsmensch? 

 Die unbequemen Söhne 

 Wehe, wenn Ihr uns versteht! 

 Ist Gehorsam altmodisch? 

 Mutti, du bist doof! 

 Mit dem Hute in der Hand … 

 Von Gleichberechtigung nicht die Spur 

 



DZI: Inhaltsübersicht Nachlass C. Wolfgang Müller 
 

52 
 

Band 63: Seminare / Kurse 1991– 1996 

 Briefing: Vorwärts und nicht vergessen. Projektgruppe Arbeit und 
Medien. Seminar Arbeit am Image. Bildungszentrum 
Niederpöcking, 22.-27.9.1991 

 Briefing: „Wir sind die Medien“. Seminar Arbeit am Image. 
Bildungszentrum Niederpöcking, 1.-6.11.1992 

 Tue Gutes und lasse darüber berichten. Seminar Arbeit am Image. 
Bildungszentrum Niederpöcking, 3.-8.10.1993 

 Briefing: „Wer etwas bewegen, wer aufregen will, der muß selber 
anregend sein“. Gewerkschaftliche Kampflieder. Ebenda. 

 Gewerkschaften zwischen Tradition und Trallala. Zur 
Mediengeschichte gewerkschaftlicher Agitation und Propaganda. 
Ebenda. 

 Brückenkurs: Entwicklung der Jugendämter; Besonderheit von 
Jugendämtern in Stadtstaaten; Entwicklung, Hintergründe und 
Ausprägungen der Methoden der Sozialarbeit (mit diversem 
Material zu den Themen) 

 Projektmanagement und Öffentlichkeitsarbeit mit Sabine Gieschler. 

 Kursplan Januar – März 1995 

 Papiere: Öffentlichkeitsarbeit, tue Gutes und laß andere darüber 
reden … 

 Baustein: Kommunizieren und motivieren 

 Projektunterricht, Handwerkszeug Meta Plan Methode, 
Präsentationstechniken, das kommunikative Dreieck, Marketing 
und Promotion oder: Sachen machen, die Leute wollen (und 
brauchen können…) 

 Projekt-Management. Was ist Management? Leute motivieren, 
aktivieren, führen – MitarbeiterManagement. Elemente von 
Projekten. Das Basteln einer Projekt-Identität. Öffentlichkeitsarbeit 
– Strategieentwicklung, 15. Gebote. Marketing. 

 Beschreibung der einzelnen Projekte 

 Checkliste Marketing-Strategie 

 SozialManagement nach inne3n und außen – SelbstEvaluation 

 Vorbereitung einer vollständigen Präsentation 

 Anleitung zur SelbstEvaluation dieser Unterrichtseinheit 

 Vorbereitung einer vollständigen Präsentation 

 Wie man Motivationen töten kann … 

 Umgang mit Kritik 

 Handwerkszeug brain storming / brain writing 

 Knigge: Über den Umgang mit Menschen. 

 Ihle: ein Strategiemodell 

 

Band 64: Fortbildungen DGB Bildungswerk 1991 – 1993 

1991 
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 Seminarplan Arbeit am Image – Wie wir unsere Gewerkschaft 
‚verkaufen‘. Teilnehmerliste, „Steckbriefe“ der Teilnehmenden, 
Seminarablauf, 22.-27.9.1991 

 Kamp, Uli: Briefing 

 Studthoff, Alex: Briefing – „Produktphilosophie und Seinsstyling“ 

 Jaenicke, Angelika: Briefing – „Selbstbild und Fremdbild“ 

 Kamp, Uli: Briefing – „DGB sagt JA zu ‚Dallas‘“ 

 Jaenicke, Angelika: Briefing – „Liebhaber und Zyniker – Amateure 
und Profis oder: Jeder hat das Recht…“ 

 Diverse Papiere 

 Abt. Öffentlichkeitsarbeit des DGB: Öffentlichkeitsarbeit, Image 
und Organisationskultur des DGB. Die Hattinger Tagung und erste 
Schlußfolgerungen, August 1991 

 

1992 

 Seminarplan Arbeit am Image – „Wie wir unsere Gewerkschaft 
‚verkaufen‘“, 1.-6.11.1992 

 Seminarorganisation 

 Gewerkschaft zwischen Tradition und Trallala. Zur 
Mediengeschichte gewerkschaftlicher Agitation und Propaganda. 
(C.W.M.) 

 Michel; Studthoff: Briefing – „Gewerkschaft – ein 
Herbstmärchen?“ 

 Müller, C.W.: Briefing – „Wer etwas bewegen, wer aufregen will, 
der muß selber anregend sein.“ 

 Kamp, Uli: Briefing – „Botschaft und Image“ 

 Arlt, Hans-Jürgen: „Auf ein (Nach-)Wort“ 

 Debong, Ludwin: Stand der Jugendarbeit 

 Studthoff, Alex: Referat . „Über die Vergeblichkeit der Hoffnung, 
die Aufklärung möge sich endlich durchsetzen“ 

 Studthoff, Alex: Briefing – „Produktphilosophie und Seinsstyling“ 

 Müller, Alfons: Briefing – „Wie eine Putzfrau ins Fernsehen kam“ 

 Arbeitsgruppen-Papiere 

 Frau geht vor – im Fernsehen 

 Jaenicke, Angelika: Briefing – „Liebhaber und Zyniker – Amateure 
und Profis oder: Jeder hat das Recht…“ 

 Steckbriefe der Teilnehmer 

 Müller, Alfons: Briefing – „Auch das noch!?“ 

 

1993 

 Seminarplan Arbeit am Image – Wie wir unsere Gewerkschaft 
‚verkaufen‘, 3.-8.10.1993. Seminarablauf; Teilnehmerliste 

 Michel; Studthoff: Briefing – „Gewerkschaft – ein 
Herbstmärchen?“ 

 Jaenicke, Angelika: Briefing – „Selbstbild und Fremdbild“ 
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 Kamp, Uli; Müller, Alfons: Briefing – „Botschaft und Image“ 

 Studthoff, Alex: Referat . „Über die Vergeblichkeit der Hoffnung, 
die Aufklärung möge sich endlich durchsetzen“ 

 Studthoff, Alex: Briefing – „Produktphilosophie und Seinsstyling“ 

 Jaenicke, Angelika: Anmerkungen im Videoband „Die Gesellschaft 
erklärt sich“ 

 Müller, Alfons: Briefing – „Wie eine Putzfrau ins Fernsehen kam“ 

 Arbeitsgruppenpapiere 

 Steckbriefe der Teilnehmer 

 Jaenicke, Angelika: Briefing – „Liebhaber und Zyniker – Amateure 
und Profis oder: Jeder hat das Recht…“ 

 Müller, Alfons: Briefing – „Auch das noch!?“ 

 

Band 65: Werkstatt Strategien gegen die tägliche 
Überlast / DGB Bildungswerk 1992-1994 

Vorlauf 

 Sammlung diverser Papiere aus den 1980er-Jahren zum Thema 
Werkstatt, Strategien gegen die tägliche Überlast 

 Briefwechsel zur Vorbereitung der Werkstatt 

 

1992 

 Werkstatt Strategien gegen tägliche Überlast, 24.-28.8.1992 

 Papiere Befragungen 

 Ablaufplanung 

 Selbsterkundung 1 – Zeittagebuch 

 C.W.M.: Briefing – Vom Nutzen des V-Effektes 

 Selbsterkundung 2 – Was ist mir wichtig? Und: Worunter leide ich? 

 

1993 

 Werkstatt, Ablaufplan, 26.9.-1.10.1993 

 Müller, Alfons: Briefing – Wenn Buddha hundert Hände hätte … 

 C.W.M.: Vorlesung – einige Schritte zum persönlichen Zeit-
Management 

 Arbeitsbogen 1 – Selbsterkundung 1: Zeittagebuch 

 Hombach, Heike: Briefing – Wer andere anregen will, muß selber 
anregend sein! 

 C.W.M.: Briefing – Die drei neuralgischen Punkte der 
Kommunikation 

 Müller, Alfons: Briefing – Der DGB ist nicht das ganze Leben! 

 C.W.M.: Briefing – Vom Nutzen des V-Effektes 

 Hombach, Heike: Briefing – Einmal ist keinmal! 
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1994 

 Briefwechsel 

 Vom Zeittagebuch zum Säulendiagramm 

 Selbsterkundung 2 

 Werkstatt – Ablaufplan, 23.-28.9.1994 

 Dialog: MOMO oder Auf der Suche nach der verlorenen Zeit 

 Müller, Alfons: Briefing – Wenn Buddha hundert Hände hätte … 

 C.W.M.: Anregungen für Beobachtungsaufträge an den 
Partner/Partnerin im Duo-Feedback-Verfahren 

 C.W.M.: Vorlesung – einige Schritte zum persönlichen Zeit-
Management 

 Hombach, Heike: Briefing – Wer andere anregen will, muß selber 
anregend sein! 

 C.W.M.: Briefing – Die drei neuralgischen Punkte der 
Kommunikation 

 Aufgabe: Lernen ohne Nabelschnur 

 Müller, Alfons: Die Firma ist nicht das ganze Leben 

 Hombach, Heike: Briefing – Einmal ist keinmal! 

 C.W.M.: Vorlesung – einige Schritte zum persönlichen Zeit-
Management 

 C.W.M.: Briefing – Vom Nutzen des V-Effektes 

 

Band 66: Forschungswerkstätten in St. Pölten, 
Österreich / hier: Lehrbuch und diverses 
Informationsmaterial 

 Infomaterial FH St. Pölten 2004 

 Manuskript Lehrbuch: Grundbegriffe der Sozialen Arbeit / 
Sozialarbeit für den postgradualen Studiengang. 44 S. 2001 

 Manuskript Lehrbuch: Grundbegriffe der Sozialarbeit für den 
postgradualen Studiengang 45 S., mit Anmerkungen 2001 

 Schreibwerkstatt: Der kommunikative Würfel, S. 17-38, nach 2011 

 Kienbichl, Beate: Forschungsantrag Evaluierung 
Kindermusiktheater. WS 2004/2005 mit Anhang 

 Diverse Artikel: Gewalttaten in Familien; Fluchtpunkt Austria; 
Spiegel spezial: Student 2005  

 

Band 67: Forschungswerkstätten in St. Pölten, 
Österreich / C.W. Müller und Sabine Gieschler (1) 

 Forschungswerkstatt wird vorgestellt 2002 

 Forschungswerkstatt: Empirische Sozialforschung. Probleme und 
Methoden 2003/2004 
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 Forschungswerkstatt II: Empirische Sozialforschung. 
Forschungstypen und Instrumente 2003/4 

 Forschungswerkstatt III: Empirische Sozialforschung. Ermutigung 
zum Selber Forschen 2003/2005  

 Befragung – Erkenntnisinteresse 2003 

 Forschungswerkstatt IV: Empirische Sozialforschung. 
Handwerkliche Regeln bei der Arbeit 2003/2005 

 Forschungswerkstatt wird beendet 2005 

 

Band 68: Forschungswerkstätten in St. Pölten, 
Österreich / C.W. Müller und Sabine Gieschler (2) 

 Forschungswerkstatt III: Empirische Sozialforschung. Ermutigung 
zum Selber Forschen! 2005 

 Forschungswerkstatt IV: Empirische Sozialforschung. 
Handwerkliche Regeln bei der Arbeit 2005 

 Forschung als Handwerk. Eine Checkliste: Konzeptentwicklung und 
Operationalisierung 2005 

 Forschungswerkstatt V: Den Sack zubinden … 2005 

 Forschungswerkstatt III: Empirische Sozialforschung. Ermutigung 
zum Selber Forschen! 2006/2007 

 Forschungswerkstatt III: Empirische Sozialforschung. Ermutigung 
zum Selber Forschen! (2007) 

 Forschungswerkstatt IV: Empirische Sozialforschung. Das Journal 
2007 

 Forschungswerkstatt V: Empirische Sozialforschung. Den Sack 
zubinden 2007 

 Forschungswerkstatt V: Empirische Sozialforschung. Den Sack 
zubinden 2009 
 

Band 69: Sonderprogramm Weiterqualifizierung 
brandenburgischer Lehrerinnen und Lehrer 1996 / 
1997 / 1998 in Eberswalde 

 Studienordnungen, Kurspläne, Studiengang Sozialpädagogik 

 Vorschläge für Fächer von C.W. Müller 

 Geschichte der Sozialen Arbeit und ihr gegenwärtiger Zustand 

 Soziale Arbeit. Historischer Flickenteppich … 

 Interpretation 

 Geschichte / Einrichtungen / Problemstellungen 

 Wie erkläre ich ‚Soziale Arbeit‘ als ‚gesellschaftliche Leistung‘? 

 Zur Geschichte von Migrationsarbeit, zur Geschichte methodischen 
Arbeitens 

 Einführung in die Sozialpädagogik/Sozialarbeit und ihre Geschichte, 
Methoden und Arbeitsfelder 



DZI: Inhaltsübersicht Nachlass C. Wolfgang Müller 
 

57 
 

 Wer sind die ‚Profis‘? Und wie sind sie das geworden, was sie sind? 
Zu allen Themen diverse kopierte Literatur 

 Studienelement: Organisationsentwicklung (und 
Qualitätssicherung). 1. Entwurf 

 

Band 70: Fortbildungen in Berlin und Brandenburg 
1991, 1993, 1999, 2005 

 Nachqualifizierung von Fürsorgerinnen 1991 

 SPI Fortbildung Jahreskurs I und II 

 FHSS/ Förderverein für Jugend- und Sozialarbeit: Geschichte der 
Sozialen Arbeit. Schwerpunkt: Jugendhilfe, Jugendbewegung, 
Jugendpflege, Jugendfürsorge etc. 1993 

 Weiterqualifizierung brandenburgischer Lehrerinnen und Lehrer: 
Soziale Arbeit und empirische Sozialforschung. Neu-Ruppin und 
Cottbus 1999 

 Gruppenpädagogische Konzepte, Fortbildung in Blankensee 1999 

 Selbstauswertung. Gruppenpädagogische Konzepte der ISA in 
Oranienburg 1999 

 Methoden empirischer Sozialforschung. Frankfurt an der Oder 2005 

 

Band 71: Universität Potsdam, Weiterqualifizierung 
Studiengang Sozialpädagogik/Sozialpflege 2003-
2007 

2003 

 Baustein 2.1.1 Einführung in die Sozialpädagogik. Didaktik / 
Curriculum / Sozialpädagogik / Literatur 

 

2004 

 Lernfeld: Lern- und Arbeitstechniken erwerben und anwenden 
 
2006 

 Pädagogik und Sozialarbeit. Einführung in die Sozialarbeit / 
Sozialpädagogik. Methodenlehre 

 

2007 

 Baustein 3.2.2 Management in Sozialen Organisationen 

 Einführung in die empirische Sozialforschung und ihre Methoden 

 

Folien historischer Bilder, Meffert u.a. 
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Band 72: Universität Potsdam, Weiterqualifizierung 
Studiengang Sozialpädagogik/Sozialpflege 2008-
2014 

2008 

 Baustein 2.1.3 Soziale Arbeit – Wie soll es weitergehen? 

 

2010 

 Soziale Arbeit und Pädagogik. Einführung in die Soziale Arbeit. 
Methodenlehre Sozialer Arbeit 

 Ausführungen von Studierenden über ihre Erfahrungen mit Didaktik  

 

2011/12 

 Baustein 3.3.1 Empirische Methoden der Sozialforschung 

 

2012 

 Baustein 3.2.2 Management in sozialen Organisationen 

 

2010 – 2014 

 Methodisch arbeiten: Beratung und Gruppenpädagogik 

 

Band 73: Allgemeine Sammlungen zum Studiengang 
Erziehungswissenschaft / Universitäten und 
Schulen in Berlin 1989-2021 

1989 - 1999 

 Kultusministerkonferenz: Rahmenordnung für die Diplomprüfung 
im Studiengang Erziehungswissenschaft. 1989 

 TU Berlin: Prinzipien der TPS-Arbeit (Theorie-Praxis-Seminar) SoSe 
1994 

 Was heißt „Untersuchungstätigkeit“? 

 TU Berlin: Entwicklung der Präsentation von theorie-Praxis-Seminar 
an der TU Berlin. o.J. 

 Stellungnahme des Dekans des FB 2der TU zu den abstrusen 
Vereinbarungen der entstehenden Großen Koalition über die TU 
Berlin. Preuss-Lausitz Jan. 1996 

 Material für die Direktoriumssitzung 8.5.1996: Außendarstellung 
des Institutes 

 Diverse Zeitungsausschnitte 
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 TU Berlin: Stellungnahme des FBR des FB 2 zum Strukturplan des 
Präsidenten der TU Berlin. Aug. 1997 

 Tagesspiegel D. Nolte: SO 96. Ein Campus-Fortsetzungsroman. 
1996 

 Protokoll zur Klausurtagung TU / FU Okt. 1997 

 Thürmer-Rohr: Zur Abwicklung des Studiengangs 
Erziehungswissenschaft. Mai 1998 

 Aufgaben und Perspektiven eines Berliner Standortes Universitärer 
Sozialpädagogik. 1998 ? 

 Berliner Manifest für eine neue Universitätspolitik. Dez. 1998 

 Müller, C.W.: Pädagogische Professionalität und 
Handlungskompetenz. 1999 (?) 

 Vogel, P.: Überlegungen zu einem disziplinären Kerncurriculum 
Erziehungswissenschaft. 1999 

 

2002 – 2010 

 Brief und Ausführungen von Preuss-Lausitz zur Zusammenlegungen 
der Fachbereiche an der TU Berlin. April 2001 

 Diverse Zeitungsberichte, -ausschnitte 

 Empfehlungen der Komm. Sozialpädagogik der Dt. Gesellsch. für 
ErzWiss. zur Verankerung sozialpäd. Curricula in konsekutiven BA-
/MA-Studiengängen an Universitäten. o.J. 

 Münsteraner Erklärung: die Zukunft der Sozialen Arbeit gemeinsam 
gestalten. o.J. 

 Positionspapier des Deutschen Vereins zur Einführung gestufter 
Studiengänge an den deutschen Hochschulen. Aug. 2005 

 Müller, C.W.; Kappeler: Schließung des Instituts für 
Sozialpädagogik an der Technischen Universität Berlin. Dez. 2005  

 Abschied 2008-6-18. Ohne Namen 

 Diverse Zeitungsausschnitte 

 

2011 – 2021 

 Zeitungsausschnitte zu den Themen Universitäten und Schule 

 

Band 74: Geschichte der US-Sozialarbeit (1) 

Quellensammlung  

 Münsterberg, Emil 

 TrattnerWalter I. 

 Leiby, James 

 Friedlander, Walter A. 

 Hartrich Leighninger, Leslie  

 Cohen, Wilbur 

 Pumphrey, Muriel W. 
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 Reynolds, Bertha C. 

 Lippitt, Ronald 

 Lubove, Roy 

 Richmond, Mary 

 

 

Band 75: Geschichte der US-Sozialarbeit (2) 

Quellensammlung 

 Literaturhilfen, Forschungsschriftwechsel 1984 New York / Chicago 
/ Minneapolis 

 Literaturlisten 

 Henry Street Settlement 

 Jane Addams Center 

 Kopien von Büchern von Jane Addams 

Mit Notizen von C.W. Müller 

 

Band 76: Geschichte der US-Sozialarbeit (3) 

Hull House und Jane Addams - Quellentexte 

 Farrell, John C.: Beloves Lady: A History of Jane Addams. Baltimore 
o.J. 

 Levine, Daniel: Jane Addams and the Liberal Tradition. Madison 
1971 

 Coit, Stanton: Nachbarschaftsgilden. Berlin 1893 

 Wiesen Cook, Blanche: Women and Support Networks. New York 
1979 

 Davis; McCree: Eighty Years at Hull-House. Chicago 1969 

 Taylor, Graham: Chicago Commens Through Forty Years. Chicago 
1936 

 Neighborhood. A Settlement Quarterly. Bibliography 1920-1931 

 Taylor, Graham: Pioneering on Social Frontiers. Chicago 1930 

 Pacey, Lorene M.: Readings in the Development of Settlement 
Work. New York 1950 

Mit diversen Notizen von C.W. Müller 

 

Band 77: Geschichte der Methoden der Sozialarbeit / 
Die deutschen Anfänge – Einzelfallhilfe 

Quellentexte 

 An das preußische Volk! Aufruf zur Wahl von Männern und Frauen 
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 Münsterberg, Emil: Das öffentliche Armenwesen. In: Die 
Armenpflege. Einführung in die praktische Pflegetätigkeit. S. 21-
120. Berlin 1897  

 Münsterberg, Emil: Die Armenpflege. Einführung in die praktische 
Pflegetätigkeit. Berlin 1897 

 Wronsky,Siddy: Quellenbuch zur Geschichte der Wohlfahrtspflege. 
Berlin 1925 

 Bäumer, Gertrud: Arbeiten zur Methodik der Frauenschule. Leipzig 
1918 

 Muthesius, Hans: Die Wohlfahrtspflege. Berlin 1925 

 Mennicke, Karl: Die persönlichen Voraussetzungen der sozialen 
Arbeit. In: Dt. Zeitschrift für Wohlfahrtspflege. Nr. 2 Berlin 1925 

 Hellinger, Hanna: Grenzen der Familienfürsorge in der 
Erziehungsfürsorge. In: Zentralblatt für Jugendrecht und 
Jugendwohlfahrt. 9/1925 

 Kloidt, Franz: Der „akademische Wohlfahrtspfleger“. In: Freie 
Wohlfahrtspflege 5/1926 

 Polligkeit, Wilhelm: Familie und Fürsorge. Langensalza 1927 

 

Band 78: Methodenlehre in der Sozialen Arbeit / Die 
deutschen Anfänge ab etwa 1925 – Einzelfallhilfe 

Quellentexte 

 Baum, Marie: Familienfürsorge. Berlin u.a. 1951 

 Jannasch, Hans Windekilde: Alarm des Herzens. Aus den Papieren 
eines Helfers. Stuttgart 1928 

 Kurzer Briefwechsel mit Hanns Eyferth. 1985 

 Kopie eines Textes zur Familienfürsorge. Keine weiteren Angaben 

 Notizen zu: Marie Baum, Rückblick auf mein Leben (Heidelberg 
1950) mit einigen kopierten Seiten 

 Landsberg, Hedwig: Allgemein- oder Spezialfürsorge? In: Zeitschrift 
für Gesundheitspflege und soziale Hygiene, 4/1925 

 Notizen zu Polligkeit; Scherpner: Fürsorge als persönliche Hilfe. 
1929 

 Hellinger, Hanna: Familienfürsorge – Einheitsfürsorge. In: 
Arbeiterwohlfahrt 4/1927 

 Notizen zu Sofie Götze: Bibliographie der Wohlfahrtspflege und 
Wronsky, Siddy und Muthesius 

 Salomon, Alice: Betrachtungen zur Entwicklung der sozialen 
Fürsorge. In: Dt. Zeitschrift für Wohlfahrtspflege 1/1925 

 Salomon, Alice: Soziale Diagnose – ein Versuch zu einer Analyse 
der Ermittlung. In: Dt. Zeitschrift für Wohlfahrtspflege 3/1925 

 Salomon, Alice: Zur Technik der Ermittlung. In: Dt. Zeitschrift für 
Wohlfahrtspflege 7/1925 

 Sunder, Johannes: Die Begründung öffentlicher Fürsorgetätigkeit. 
In: Freie Wohlfahrtspflege 7/1927 
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 Kurgass, Paula: Aus der Praxis der Fürsorgerin. In: 
Arbeiterwohlfahrt 4/1927 

 Broecker, Anna: Die Arbeit der Bezirkspflegerin. o.A. 

 Giese, Eberhard: Arbeitsökonomie der Wohlfahrtspflegerin. In: 
Freie Wohlfahrtspflege 5/1926 

 Scherpner, Hans: Methoden individualisierender Fürsorge in den 
Vereinigten Staaten. In: Freie Wohlfahrtspflege 11/1927 

 Selbiges als Sonderdruck 

 Mende, Käthe: Die amerikanische Methode des Social Casse Study. 
In: Zentralblatt für Jugendrecht und Jugendwohlfahrt 3/1925 

 Kohlrausch: Prinzipien der Wohlfahrtspflege. In: Dt. Zeitschrift für 
Wohlfahrtspflege 3/1927 

 Wronsky, Siddy: Individuelle Arbeit in der Wohlfahrtspflege. In: Dt. 
Zeitschrift für Wohlfahrtspflege 7/1927 

 Wronsky, Siddy: Soziale Kasuistik. In: Dt. Zeitschrift für 
Wohlfahrtspflege. Diverse Fälle, diverse Ausgaben, 1931-1933 (?) 

 Wronsky, Siddy: Methoden der Fürsorge. In: Dt. Zeitschrift für 
Wohlfahrtspflege 5-9/1929 

 Kronfeld, Arthur: Psychotherapie und Fürsorge. In: Dt. Zeitschrift 
für Wohlfahrtspflege 3/1931 

 Perger-Falk, Margarete: Versuch einer sozialpsychologischen 
Methodik. In: Dt. Zeitschrift für Wohlfahrtspflege 6/1930 

 Sperber, Manes: Ein Sozialpsychologisches Gutachten. In: Dt. 
Zeitschrift für Wohlfahrtspflege 11/1932 

 Reiner, Rolf C.: Bisherige Ergebnisse einer Gemeinschaftsarbeit 
zwischen Psychotherapeuten und Sozialarbeitern. In: Dt. Zeitschrift 
für Wohlfahrtspflege 10/1933 

 Wronsky; Kronfeld: Sozialtherapie und Psychotherapie in den 
Methoden der Fürsorge. Nicht vollständige Kopie. 

 Kobrak: Entwicklungslinien in der Fürsorge 1931. In: Dt. Zeitschrift 
für Wohlfahrtspflege 10/1932 

 Wronsky, Siddy: Deutsche Wohlfahrtspflege in der Krisenzeit. In: 
Dt. Zeitschrift für Wohlfahrtspflege 4/1932 

 Reutti, Karl: Neuorientierung in der Sozialversicherung. In: Dt. 
Zeitschrift für Wohlfahrtspflege 8/1931 

 Paquet, Alfons: Alltag einer Fürsorgestelle. In: Freie 
Wohlfahrtspflege 11/1933 

 Diverse kleinere Artikel 

 Steinweg, Johannes: Zeitenwende? In: Freie Wohlfahrtspflege 
7/1932 

 Schirmel, Otto: Wandlungen der Fürsorge? In: Freie 
Wohlfahrtspflege 5/1932 

 Schmitz, Wilhelm: Sterilisation und fürsorgerischer Gedanke. In: 
Freie Wohlfahrtspflege 11/1933 

 Linke, Charlotte: Die Geschichte der Familienfürsorge. In: Archiv für 
Wissenschaft und Praxis der sozialen Arbeit 4/1976 
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 Fortbildung durchgeführt von C.W. Müller Mai 1988 im 
Sozialdienst BA Kreuzberg, Amt III. Aufgabenbeschreibung des 
Sozialdienstes des Amtes III der Abt. Sozialwesen 

 

Band 79: Berufslage der Fürsorgerinnen bis und in der 
Weimarer Republik 

Quellentexte 

 Wronsky, Siddy: Zur Neuordnung der freien Wohlfahrtspflege. 1916 

 Kleine Beiträge zur Berufslage der Fürsorgerinnen 1925 / 1926 

 Beerensson, Adele: Gedanken zur Ausgestaltung der Ausbildung 
von Wohlfahrtspflegerinnen. 1926 

 Bäumer, Gertrud: Strukturfragen der Wohlfahrtspflege. 1926 

 Gerlach: Ueberorganisation in der Wohlfahrtspflege. 1927 

 Lüdy, Elisabeth: Berufsaussichten für Wohlfahrtspflegerinnen. 1927 

 Maier, Hans. Zum Begriff der „Wohlfahrtspflege“. 1927 

 Preller, Ludwig: Ist Wohlfahrtspflege produktionsfördernd? 1927 

 Henriques, Clara: Psychologische Schwierigkeiten und 
Möglichkeiten sozialistischer Wohlfahrtsarbeit. 1927 

 Giese, Eberhard: Klippen in der Wohlfahrtsarbeit. 1927 

 Steinhilber, Wilh.: 25 Jahre Straßburger System. 1931 

 Salomon, Alice: Die Fortbildung der Sozialbeamtinnen. 1925 

 Salomon, Alice: Die Wirkungen des amerikanischen Alkoholverbots. 
1926 

 Salomon, Alice: Die Gewinnung und Verwendung der Lehrkräfte in 
Wohlfahrtsschulen. 1927 

 Salomon, Alice: Die Ausbildung zum sozialen Beruf. 1927 

 Stieve, Hedwig: Heimarbeit und Mittelstand in Berlin. 1925 

 Stieve, Hedwig: Möglichkeiten und Unmöglichkeiten des 
wohlfahrtspflegerischen Berufs. 1925 

 Stieve, Hedwig: Der Sinn für das Gesunde und seine Bedeutung in 
der Fürsorge. 1926 

 Stieve, Hedwig: Ausbildungsfragen im sozialen Beruf. Und: 
Beerrensson, Adele: Zehn Jahre soziale Berufsarbeit. 1926 

 Stieve, Hedwig: Tagebuch einer Fürsorgerin. 1926 erschienen. Hier: 
Literaturhinweis 

 Stieve, Hedwig: Zum Lehrplan der Wohlfahrtsschulen. 1927 

 Kempf, Rosa: Ausbildungsfrgen zum sozialen Beruf. Eine 
Erwiderung an Hedwig Stieve. 1927 

 Stieve, Hedwig: Altweibersommer. Gedichte. o.J. 

 Stieve, Hedwig: Der erste April. o.J. 

 

Diverses 

 Ohne Verfasser: Friedrich Siegmund-Schultze, ein großer 
Sozialpionier. In: Nachrichtendienst d. DV Juni 1985 
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 Mann, Uwe: Die nationalsozialistische „Volkswohlfahrtspflege“ – 
Dimensionen ihrer Ideologie und Praxis. 1988 

 Kappeler, Manfred: Soziale Arbeit und Nationalsozialismus (?). 
Buchbetrag. o.J. 

 Amthor, Ralph-Christian: Vergessene Helden. SozialpädagogInnen 
und SozialarbeiterInnen im Widerstand gegen die 
nationalsozialistischen Verbrechen. 2011 

 

Band 80: Alice Salomon, Siddy Wronsky und Interviews 
mit Zeitzeug:innen 

Quellentexte 

 Literaturliste zu Alice Salomon. DZI 1977 

 Wachenheim, Hedwig: Ausschnitt aus „Vom Großbürgertum zur 
Sozialdemokratie“. 1973 

 Peyser, Dora: Exzerpt – Alice Salomon. Ein Lebensbild. Sowie 
Kopien diverser Seiten 

 Diverses zu A.S. 

 Salomon, Alice: Soziale Diagnose. 1926 

 Wronsky/Salomon/Giese: Soziale Therapie. 1926 

 Beck: Interviewer Dyckerhoff / Nootbaar 1979 

 Lindemann, Suse (?) : Interviewer nicht genannt. 1980 

 Hindemith: Tätigkeit einer Familienfürsorgerin. Bericht- 

 Hindemith: Interview. Interviewer nicht genannt. 1980 

 Schulze-Schwanebrügger: Interview Dyckerhoff / Landwehr 1979 

 Kay, Ella: Interviewer Nootbaar. o.J. 

 O/Ammann, Elfriede: Forschungsbericht zur Entwicklung der 
Sozialarbeit. Erzählung. o.J. 

 Zschetke: Interview. Interviewer nicht genannt. 1979 

 Jabs: Interview. Interview. Interviewer nicht genannt. 1979 

 

Band 81: Jugendhilfe – Jugendamt Weimarer Republik 
und danach 

Quellentexte und Notizen 

 Notizen betr. Handbuch für Jugendpflege 

 1848-1871 Paulskirchen-Parlament bis Reichsgründung 

 Arbeiterschutzgesetzgebung 

 Ausnahmegesetz 

 Arbeiterversicherung 

 Müller/Kreft: Das Jugendamt und die Reform sozialer Arbeit. SoSe 
1987. Arbeitspapier: Das Jugendamt in der 1. Deutschen Republik 
und im 3. Reich 
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 Die Ausbauperiode (1924-1928) – Diskrepanzen zwischen 
Anspruch und Wirklichkeit der Fürsorge., o.A. 

 Pongratz, Ludwig (Hrsg).: Walter Friedländer. Mit Notizen. 

 Jugendpflegekonferenz am 18. Und 19. Dezember 1919 in Berlin. 
Berichte und Verhandlungen. Berlin 1920 

 Das Kommunalprogramm der Kommunistischen Partei 
Deutschlands. o.A. 

 Das Reichsgesetz für Jugendwohlfahrt. Vom 9. Juli 1922 mit 
Kommentar von Friedeberg und Polligkeit. Berlin 1923 

 Landesjugendamt. Aus: Jugendwohlfahrtsbehörden. o.A. 

 Reichsjugendwohlfahrtsgesetz nebst Einführungsgesetz. Berlin 
1929 

 Förderung der Jugendpflege in Preußen. Berlin 1925 

 Bericht über die Verhandlungen des 39. Deutschen Fürsorgetages 
des Deutschen Vereins für öffentliche und private Fürsorge. 14.-16. 
Oktober 1925 in Breslsau 

 Heynacher, Martha: Die Berufslage der Fürsorgefürsorgerinnen. 
Vorbericht für den 39. Deutschen Fürsorgetag in Breslau. Karlsruhe 
1925 

 Memelsdorff, Franz: Der Aufbau des Wohlfahrtsamts in einer 
größeren Stadt. Berlin 1926 

 Klumker, Chr. J.: Der Erziehungsgedanke im 
Reichsjugendwohlfahrtsgesetz. Frankfurt a.M. 1927 

 Verschiedene Kopien zur Jugendbewegung., 1927 – 1933 mit 
Notizen 

 Scholtz, Arthur: Zur Neuregelung der Berliner Wohlfahrtspflege. In: 
Berliner Wohlfahrtsblatt 2/1927 

 Literaturliste: Zeitschrift für das Heimatwesen; Freie 
Wohlfahrtspflege; Nachrichtendienst 1926-1928 

 Familie und Notverordnung. In: Freie Wohlfahrtspflege 8/1932 

 Muthesius: Die neuen Berliner Richtlinien der Familienfürsorge. In: 
Deutsche Zeitschrift für Wohlfahrtspflege 6/1929 

 Die Bedeutung der Jugendheime für die Jugendpflege. Bericht. 
Berlin 1929 

 Das Jugendamt. o.A. 

 Dünner, Julia (Hrsg.): Handwörterbuch der Wohlfahrtspflege. Berlin 
1929 

 Enzyklopädisches Handbuch des Kinderschutzes und der 
Jugendfürsorge. Leipzig 1930. Diverse Auszüge 

 Hauptausschuss für Arbeiterwohlfahrt e.V. (Hrsg.):  Lehrbuch der 
Wohlfahrtspflege. AWO 1930 

 Ottenheimer, Hilfe: Die kulturphilosophische Begründung der 
Kinder- und Jugendhilfe. In: Freie Wohlfahrtspflege. Januar 
10/1933 

 

Neuere Texte 
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 Kappeler, Manfred: Anpassung, Kooperation. Zustimmung. 
Widerstand. Soziale Arbeit in kirchlicher Trägerschaft. In: Lob-
Hüdepohl/Eurich (Hrsg.): Aufblitzen des Widerständigen. Soziale 
Arbeit der Kirchen und die Frage des Widerstands während der NS-
Zeit. Stuttgart 2018 

 Kappeler, Manfred: Vorauseilender Gehorsam: Die Ausgrenzung 
des jüdischen Wohlfahrtsverbandes aus der „Liga der freien 
Wohlfahrtsverbände“ im Frühjahr 1933. Manuskript. Erschienen in: 
Demokratie und Wohlfahrtspflege. Baden-Baden 2020 

 

Hinzugefügt: Jugendamt 

 

Band 82: Geschichte der Sozialarbeit ab 1933 

Quellentexte und Notizen 

 Stahl, Adolf: Das Reichsgesetz für Jugendwohlfahrt im alten und im 
neuen Staat. In: Freie Wohlfahrtspflege (April) 1/1933 

 Wagner, Wilhelm: Gedanken über Arbeitsfeld und Arbeitsweise der 
freien Wohlfahrtspflege im neuen Deutschland. In: Freie 
Wohlfahrtspflege (Mai) 2/1933 

 Reichsgemeinschaft der freien Wohlfahrtspflege Deutschlands 
(Juni/Juli) 3-4/1933 

 Weitere kleinere Aufsätze 

 Nationalsozialsozialistischer Volksdienst (Oktober) 1/1933 bis 
1934: Aufgaben der NS-Volkswohlfahrt; ihr organisatorischer 
Aufbau; Winterhilfswerk; NSV zu den gegenwärtigen Aufgaben der 
Wohlfahrtspflege; Rasse und Volksgesundheitsdienst; 
Gesundheitsdienst im neuen Staat; Rechtsreform im Dritten Reich; 
Leibesübungen und körperliche Arbeit und Volkswohlfahrt; Hilfe für 
die arbeitslose Jugend; Sozialarbeiterin in der Volksgemeinschaft; 
Alkoholfrage im Dritten Reich; Vererbung und Erbgut; Kindergärten 
im neuen Deutschland; Hilfswerk „Mutter und Kind“; 
Wandererfürsorge; Gesetz über die Versorgung der Kämpfer für die 
nationale Erhebung vom 27. Febr. 1934; Bevölkerungspolitische 
Aufgaben; Staat und Lebensversicherung; Einzelfürsorge in der NV-
Volkswohlfahrt; Neue Wege in der Ausbildung zur 
Wohlfahrtspflegerin; Nachbarnhilfe; Politik, Staat und Sozialismus;  

 Kopien aus dem Nachrichtendienst des DV 1934 

 Molsen, Maria: Die berufliche Fürsorgerin ist auch künftig 
unentbehrlich. In: Freie Wohlfahrtspflege 9/1933 

 Mayer, Anna: Wünsche für ein neues Reichsjugendgesetz. In: Freie 
Wohlfahrtspflege 10/1934 

 Wende, von der, Ilse: Auch auf dem Lande sind berufliche 
Fürsorgerinnen unentbehrlich. In: Freie Wohlfahrtspflege 10/1934 

 März 1934: Erscheinen der Zeitschrift „Freie Wohlfahrtspflege“ 
wird eingestellt 
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 Althaus, Hermann: Nationalsozialistische Volkswohlfahrt. Wesen, 
Aufgaben und Aufbau. Berlin 1935 

 Zeitschrift Nationalsozialistische Mädchenerziehung ab 11/1936 bis 
1937: Die sozialpädagogische Arbeit; Mädel auf 
wirtschaftskundlicher Fahrt; Kriegstagebuch (1. WK) als 
Fabrikpflegerin der Dillinger Hüttenwerke; Geistige Leistung der 
Frau im Dritten Reich; Weibliche Berufserziehung im 
nationalsozialistischen Deutschland; Grundlegende Gedanken zur 
Mädchenerziehung; Das germanisch-deutsche Frauenideal; Aufbau 
der seelen- und erziehungskundlichen Unterweisung an der 
Hochschule für Lehrerinnenbildung; Deutsche Mode? Gedanken 
über deutsche Frauenkleidung; Frauenarbeitsdienst; 
Ausbildungsfragen an sozialpädagogische Lehranstalten; 
Schwererziehbarkeit;  

 Nachrichtendienst Juni 6/1938: Sonderheft für den Internationalen 
Kinderschutzkongreß 1938 in Frankfurt a.M. 

 Thiersack, Georg: Dem neuen Jugendstrafrecht zum Geleit. 1944 
(?) 

 Ritter, Robert: Die Artung jugendlicher Rechtsbrecher. In: 
Deutsches Jugendrecht 4/1944  

 Muthesius: Die öffentliche Jugendhilfe im Kriege. In: Deutsches 
Jugendrecht 4/1944 

 Huvalé, Victor: Zur Unterwanderung des Jugendamtes durch NSV, 
HJ und SS. In: Zentralblatt für Jugendrecht und Jugendwohlfahrt 
1/1983 

 Kramer, David: Women and Welfare in Nazi Germany. Manuskript 
1983 (?) 

 Jungblut, Jochen: Soziale Arbeit im Nationalsozialismus. 
Manuskript 1985 

 Klafki, Wolfgang: Zwischen Führerglauben und Distanzierung. In: 
„Die Formung des Volksgenossen“. Der „Erziehungsstaat“ des 
Dritten Reiches. Hrsg. Ulrich Herrmann. Weinheim 1985 

 100 Jahre von Hand Muthesius. 2.10.1985 mit dem Aufsatz: Die 
Verwahrung Asozialer – eine einheitliche Aufgabe der öffentlichen 
Verwaltung; Schreiben von Muthesius Betr. Unterbringung 
fremdvölkischer insbesondere polnischer Minderjähriger. 1942 (?) 

 Ellsäßer, Michael: Martyrium ohne Auftrag? Die katholische Jugend 
im Nationalsozialismus Sendung im SFB April 1986 

 Friedländer, Walter (Minneapolis): Hans Maier. Sein Leben und 
Werke. o.A. 

 Müller, C.W.: Geschichte und Entwicklung der Sozialen Arbeit in 
Deutschland. Notizen 

 Müller, C.W.: Zur Geschichte der Jugendhilfe. Notiz, 
Literaturnachweise 

 Müller, C.W.: Wie Helfen zum Beruf wurde. Eine Kurzgeschichte 
Sozialer Arbeit in acht Kapiteln. 1993. Erste Gliederung.; Zur 
Geschichte der Jugendhilfe, Methoden Sozialer Arbeit – 
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Auswahlbibliographie; Vier Teilschritte methodischen Arbeitens; 
Dokumente zu sozialpädagogischen „Menschenbildern“ 

 

Band 83: Buchmanuskript 

Siegried Heimann 

Die Berliner Falken 1945 – 1950. Eine kommentierte Dokumentation. 

Manuskript. Ohne Jahr 

 

Band 84: Sammlung von Fotos diverser sozialer Institutionen und Personen 
/ Hedwig Stieve 

 Haus Koserstraße Berlin 

 Haus Schwalbach 

 Jugendhof Vlotho 

 Alice Salomon 

 Trümmerfrauen 

 Toynbee Hall 

 Jugendliche verschiedener Generationen 

 Fröbel 

 Karikaturen 

 Berliner Alltag 

 Diverse Aufnahmen als Vorlage für Beamer 

 

Hedwig Stieve 

 Berichte von Richard Grübling über Besuche: Hedwig Stieve, Ella 
Kay 1978 

 Brief von Ilse Tägert 23.9.1978 über Neuveröffentlichung des 
„Tagebuchs einer Fürsorgerin“ 

 Brief von Dora von Caemmerer 14.2.1979 und 6.6.1979: selbiges 
Thema 

 Brief Grübling an Caemmerer 29.2.1980 

 Brief Walter Friedlander an Hedwig Stieve, ohne Datum 

 Brief von Grübling an Friedlander 25.2.1979 

 Brief von Tägert an Grübling 4.3.1980 

 Fotokopie von „Tagebuch einer Fürsorgerin. Hedwig Stieve. Berlin 
1925 

 Diverse Besprechungen in Fachzeitschriften dazu 

 Fotokopie von „Ein Tag aus dem Leben der Wohlfahrtspflegerin“. 
Margarethe Dyck; Hedwig Stieve. Berlin 1926 

 Diverse Beiträge zum Thema soziale Berufsarbeit 

 

Die Fotos sind zu großen Teilen in den Veröffentlichungen von C.W. Müller 
erschienen. 
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Band 85: Materialsammlung zur Methodengeschichte 

 Einzelfallhilfe  

 Gespräche mit verschiedenen Praktiker:innen 

 Falldarstellungen in Fotokopien ohne Quelle 

 Baumert, Gerhard: Jugend der Nachkriegszeit 1952 

 Kurz, Karl: Lebensverhältnisse der Nachkriegsjugend. 1949 

 Kuhr, Irma: Schule und Jugend in einer ausgebombten Stadt. 1952 

 Siegmund-Schultze, Friedrich: Grundsätzliches zur Ausbildung 
männlicher Wohlfahrtspfleger. 1949 

 Diverse Fotokopien 

 Niemeyer, Wilhelm: Ziele, Arbeitsformen und Arbeitsweisen der 
Familienfürsorge. 1949 

 Weitere Fotokopien 

 Kraus, Hertha: Casework in USA. 1950 

 Kamphuis, M.: Casework in Holland. 1951 

 Weitere Fotokopien 

 Wollasch, H.: Zur Reform der wohlfahrtspflegerischen Ausbildung. 
1952 

 Gespräch C.W. Müller mit D. v. Caemmerer 1987, mit Foto 

 Schiller, Heinrich: Dr. Dora von Caemmerer und ihr Beitrag zur 
Geschichte der deutschen Sozialausbildung und zur Einführung von 
Supervision. o.J. 

 Entwicklung des Fortbildungskonzeptes der Sozialpädagogischen 
Fortbildungsstätte Haus Koserstraße in Berlin. 1980 

 Bescheinigung Odilia Bode Lehrgang 1964/65 „Theorie und Praxis 
des Casework und Groupwork“ Senator für Jugend und Sport 
Berlin in Verbindung mit der Akademie der Viktor Gollancz-Stiftung 

 Zertifikate Irmtraut Mende Lehrgang 1968 „Soziale Einzelfallhilfe 
und Praxisberatung“. Akademie für Jugendhilfe Victor Gollancz-
Stiftung 

 Sammlung von Beiträgen zur Ausbildung zu sozialen Berufen 

 Müller, C.W.: Von der wohltätigen Wirkung didaktischen Handelns. 
Sonderdruck der Festschrift zum 80. Geburtstag von Walter 
Heistermann 14.9.1992 

 

Band 86: Materialsammlung zum Thema: Umerziehung / 
Neuorientierung / Re-Eduaction nach 1945 in 
Deutschland 

 Füssl, Karl-Heinz: Die amerikanische Umerziehungs- und 
Neuorientierungspolitik in der Retrospektive ihrer Akteure. 
Manuskript 1985 

 Diverse Notizen und Fotokopien, ohne Angaben 
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 Braun; Articus: Sozialwissenschaftliche Forschung im Rahmen der 
amerikanischen Besatzungspolitik 1945-1949. 1984 

 Kellermann, Henry; Sozialmagazin: Interview: Soziale Arbeit und 
deutscher Wiederaufbau. o.J. 

 Kellermann, Henry: Von Re-education zu Re-orientation. 1981 

 Tent, James F.: Mission on the Rhine. 1982 

 Pakschies, Günter: Umerziehung in der Britischen Zone 1945-1949. 
1979 

 Schlander, Otto: Reeducation – ein politisch-pädagogisches Prinzip 
im Widerstreit der Gruppen. 1975 

 Bungenstab, Karl-Ernst: Reeducation nach 1945. 1970. Auszüge 

 Borinski, Fritz: Erziehung und Politik. Minna Specht zu ihrem 80. 
Geburtstag. 1960. Hier: German Educational Reconstruction 

 A Guide to Education and cultural Relations. Office oft he U.S. High 
Commissioner for Germany. 1950 

 Müller, C.W.: Zwei Gespräche mit Gisela Konopka in Minneapolis 
1984 

 Report to State Department Assignment Germany 1951. 
Reisebericht von Gisela Konopka 

 Course in Jugendheim Juli 1951. Notiz von Konopka? 

 Konopka, Gisela: Report on Public Welfare & Social Work. 1950 

 Briefwechsel Konopka / Müller 1994 mit Foto von G. K. 

 Zusammenfassung eines Gesprächs mit Shepard Stone mit C.W. 
Müller. Mai 1983 

 Befehl des Oberkommandierenden der SMA in Deutschland. 
Betrifft: Überführung der Jugendämter in die Organe für 
Volksbildung. Juni 1947 

 Familienrecht. Lehrbuch (Auszüge). DDR 1981 

 

Band 87: Zur Geschichte der Arbeiterwohlfahrt 

 Kopie Juchacz, Marie; Heymann, Johanna: Die Arbeiterwohlfahrt. 
Voraussetzungen und Entwicklung. Berlin 1924 

 Zeitschrift „Arbeiterwohlfahrt“ 1927: Diverse Aufsatzautor:innen: 
Louise Schroeder; Erich Ollenhauer; Hedwig Wachenheim; Hans 
Maier; Elisabeth Kirschmann-Röhl; Ernst Nölting; Helene Simon; 
Clara Henriques 

 Zeitschrift „Arbeiterwohlfahrt“ 1928: Immenhof; Diverse 
Aufsatzautor:innen: Rudolf Schlosser; Käthe Buchrucker; Paula 
Kurgaß; Annemarie Hermberg; Walter Friedländer; Louise 
Schroeder; Margarete Trapp; Hedwig Wachenheim; Lotte Lemke; 
Else Neisser; Felix Fechenbach 

 Zeitschrift „Arbeiterwohlfahrt“ 1929: Diverse Aufsatzautor:innen: 
Hedwig Wachenheim; Walter Düschan; Louise Morgenstern; Louise 
Schroeder; Helene Simon; Erna Magnus; Walter Friedländer; 
Richtlinien zur Umgestaltung der Fürsorgeerziehung mit 
Diskussion; Lotte Lemke; Käthe Buchrucker; Forderungen an die 
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berufliche Ausbildung in der Wohlfahrtspflege mit Diskussion; 
Julian Marcuse; W. Niemeyer; Hans Maier; Sophie Christmann  

 Zeitschrift „Arbeiterwohlfahrt“ 1930: Diverse Autor:innen: Erna 
Magnus; Hedwig Wachenheim; Fritz Kleist; Walter Friedländer; Dr. 
Michel; Erich Ollenhauer; G. Binder; Suse Hirschberg 

 Zeitschrift „Arbeiterwohlfahrt“ 1931: Diverse Autor:innen: Hedwig 
Wachenheim; Dr. Michel; Friedrich Kleeis; Louise Schroeder; Zur 
Notverordnung; Erich Roßmann; Lotte Neißer-Schroeter; Robert 
Görlinger 

 Zeitschrift Arbeiterwohlfahrt 1932: Diverse Autor:innen: Louise 
Schroeder; Lotte Lemke; Hans Maier; Hermann Kranold-Steinhaus; 
Julius Moses; Hermann Kranold-Steinhaus; Helene Simon; Dr. 
Michel; Th. Leipart; R. Riesand; Hedwig Wachenheim 

 

Band 88: Zur Geschichte der Arbeiterwohlfahrt und 
diverse Papiere 

 Müller, C.W.: 90 Jahre und kein bisschen leiser – zur Geschichte 
der AWO. In: TUP 4/2009 mit Manuskript-Notizen, Manuskript 

 Müller, C.W.: Chronik der AWO seit 1990, Manuskript 

 

Plakatwände 

 Arbeiterwohlfahrt in der Weimarer Republik 1919-1933 

 Arbeiterwohlfahrt während der Nazi-Diktatur 1933-1945 

 Arbeiterwohlfahrt in der Nachkriegszeit 1945-1949 

 Arbeiterwohlfahrt in der Bonner Republik 1949-1989 

 Arbeiterwohlfahrt in der Berliner Republik 1989-2008 

 Dank und Anerkennung durch die Arbeiterwohlfahrt 
 
Regine Hildebrandt: Es hat Spaß gemacht. Fotoerinnerungen. 
Originalton *CD*. MAGDA 2006 

 

Diverse Papiere, Stellungnahmen 

 Thesen des Kurzreferats von Heinz Niedrig, 10.7.1990 Berlin 

 Bamberg, Hans-Dieter: Sozialpolitik: alte und neue 
Herausforderungen. Eine Bücherschau. Ohne Quelle 

 Leitsätze und Leitbild der Arbeiterwohlfahrt. Bundesverband e.V., 
Bonn 1999 (?) 

 Arbeiterwohlfahrt fordert Einführung einer Pflegeversicherung. In: 
Theorie und Praxis der sozialen Arbeit 3/1990 

 Eckwerte einer Gesetzlichen Pflegeversicherung für alle 
Bürgerinnen und Bürger. Bonn 1991 

 Niedrig, Heinz: Daten und Tendenzen der freien Wohlfahrtspflege. 
In: Theorie und Praxis der sozialen Arbeit 1/1991 
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 Pettersson, Gisela: Beispiel Schweden: Ziel Vollbeschäftigung durch 
aktive Arbeitsmarktpolitik. In: Theorie und Praxis der sozialen 
Arbeit 1/1991 

 allensbacher berichte: Eine Philosophie des Lebensgenusses breitet 
sich aus. Nr. 24/1986 

 Grundaussagen der Prognos-Studie: Entwicklung der freien 
Wohlfahrtspflege bis zum Jahre 2000, 1.4.1985 

 Baur, Rita: Rahmenbedingungen für die Sozialarbeit im Jahre 2000. 
Referat auf dem Sozialarbeitertag 1986 Freiburg. In: Der 
Sozialarbeiter 2/1987 

 

AWO-Fortbildung 

 9. Symposion 2.-4. Mai 1991 in Remagen-Rolandseck: „Bilanz und 
Trends gesellschaftlicher Entwicklungen – Sozialpolitik und 
Sozialarbeit heute und morgen“ 

 Honorarvertrag / Programmplanung / TeilnehmerInnen-Liste / 
handschriftliche Notizen / diverse Darstellungen, Statistiken 

 

Fotokopien 

 „Nur noch saugen und mauscheln“. Korruption, Filz und 
Inkompetenz im System der deutschen Wohlfahrtsverbände. In: Der 
Spiegel 25/1988 

 „Da verliert der Mensch seinen Schatten“. SPIEGEL-Report über die 
westdeutschen Alten- und Pflegeheime: Endstation Elend. In: Der 
Spiegel 41/1988 

 

Band 89: Zur Geschichte der Arbeiterwohlfahrt 

 Mühlhausen, Marius; Beyer, Thomas: Das neue 
Grundsatzprogramm der Arbeiterwohlfahrt. In: Theorie und Praxis 
der Sozialen Arbeit 1/2020 

 Müller, C.W.: AWO aktiv im Wohnquartier. Juni 2019 

 Müller, C.W.: Fünf Prinzipien nach denen die Arbeiterwohlfahrt seit 
einhundert Jahren arbeitet. 2018 

 Kufferath, Philipp: 100 Jahre Arbeiterwohlfahrt (AWO). In: Theorie 
und Praxis der Sozialen Arbeit 1/2020 

 Müller, C.W.: „Jetzt erst recht – die AWO nach dem Neunzigsten“. 
Tagungsrede und Manuskript November 2011 

 Schroeder, Wolfgang: Die AWO als Zukunftsmacherin? In: Theorie 
und Praxis der Sozialen Arbeit 4/2014 

 C.W. Müller 35 Jahre in der Arbeiterwohlfahrt Berlin. September 
2018  

 Diverse Briefwechsel, Treffen der Grunsatzkommission2017 

 Müller, C.W.: Bemerkungen zum Grundsatzprogramm der AWO. 
19.6.2917 
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 Müller, C.W.: ‚Aus den Anfängen“. Berlin 2013 

 

AWO Wiedervereinigung 

 Protokoll Vernetzungstreffen 18.8.2015 

 Protokoll Vernetzungstreffen 14.11.2014 

 Niederschrift von C.W. Müller Vernetzungstreffen 14.11.2014 

 Diverse Zeitungsausschnitte 2014 

 Vier Monate, die unsere Demokratie zerstörten. Nach H. Niedrig 
2003 

 Diverse Zeitungsausschnitte 2013 

 Abdruck von Folien (?) der AWO: Zerschlagung der 
Arbeiterwohlfahrt – Schreckensjahr 1933  

 Vortragsmanuskript Müller, C.W.: Die Zerschlagung der 
Arbeiterwohlfahrt. Mai 2013 

 AWO Materialien: Historischer AWO Stadtplan Berlin; Mit uns zog 
die neue Zeit. Erinnerungen an wegweisende Werte der 
Arbeiterwohlfahrt von C.W. Müller; Grundpositionen für eine 
Sterbe- und Abschiedskultur in der Altenpflege der AWO; 1. 
Historische Konferenz der AWO: Innere Solidarität durch kritische 
Distanz. Dokumentation. November 2011 

 90 Jahr Feier der AWO LV Schleswig-Holstein. 31.10.2009 mit 
Festvortrag C.W. Müller 

 Müller, C.W.: 90 Jahre und kein bißchen leiser … Zur Geschichte 
der Arbeiterwohlfahrt. 21.8.2009 

 Festveranstaltung „80 Jahre Wohlfahrtsschule des 
Hauptausschusses für Arbeiterwohlfahrt“. 11.11.2008 mit 
Verleihung der Regine-Hildebrandt-Medaille an C.W. Müller 

 Ausgabe der Theorie und Praxis der Sozialen Arbeit: Stiftung SPI 
(Hrsg.): 80 Jahre Soziale Arbeit 1928 – 2008 

 Festvortrag von Müller, C.W.: Arbeiterwohlfahrt: 70 Jahre und kein 
bißchen leiser. TUP 12/1989 

 Müller, C.W.: die AWO als wertegebundener Verband: 
Verpflichtung und Herausforderung. o.J. 

 Diverse Darstellungen AWO Gründung bis 1933 u.a. mit 
Kurzbiographien von Horst-Peter Schulz, 2008 

 Holthuis, Rainer: Arbeiter helfen Arbeiterin. Soziale Hilfstätigkeit in 
der sozialistischen Arbeiterbewegung der Weimarer Republik. Aus 
Tagungsbericht 1986 

 Müller, C.W.: Handeln und Erkennen. Anmerkungen zur 
Arbeiterwohlfahrt aus geschichtlicher Erfahrung. In TUP 4/1990 

 

AWO Geschichte 1990 ff 

 Chronik der AWO 1990 bis 2002 

 DZI-Literaturliste zur Geschichte der AWO 
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 Bundesverband der Arbeiterwohlfahrt: Grundsätze und Eckpunkte 
zur Verbandsentwicklung der AWO. Juni 2007 

 Briefwechsel mit Hein Niedrig 2001 

 Manuskriptseiten „Die AWO bis Ende April 1933 (Niedrig?) 

 

Band 90: Arbeiterwohlfahrt Unterbezirk Ennepe-Ruhr 

 Ausführlicher Briefwechsel und Zusammenarbeit C.W. Müller mit 
Rolf Kappel, AWO Ennepe-Ruhr: Pädagogisches Wochenende Juni 
2014 

 Müller, C.W.: „Vorwärts und nicht vergessen!“ AWO zwischen 
Wissenschaft und Kunst: Gedankenskizze für den Bezirk Westliches 
Westfahlen der AWO in Witten, August 2015 

 Müller, C.W.: AWO Ennepe-Ruhr: Die AWO und die „neue 
Erziehung“ 

 Müller, C.W.: AWO Ennepe-Ruhr: Die AWO und der Umgang mit 
„Behinderungen“ 

 Pädagogisches Wochenende in Schwelm: Programm und 
Impulsreferat Müller, C.W.: Die Kunst der Sozialen Arbeit im 
Quartier – und die Kunst, dabei Identität und Gesundheit zu 
bewahren. August 2015 

 Ennepetaler Erklärung: In einem freien Land solidarisch und 
friedlich miteinander leben. Febr. 2016 

 Solidarität ist unsere Stärke: Alleinerziehende nicht allein lassen! 
Positionen der AWO EN 2016 

 Eckpunkte des ESF-Bundesprogramms: Bildung, Wirtschaft, Arbeit 
im Quartier. Förderrunde 2019-2022, Fachgespräch Mai 2017 

 Hilfe zur Selbsthilfe für alleinerziehende Mütter. Ein Entwurf. 2017 
(?) 

 AWO NRW: Solidarität ist unsere Stärke: Alleinerziehende nicht 
alleine lassen! Positionen 2017 

 Aufruf des Ministeriums für Arbeit, Ges. und Soziales NRW: 
„Zusammen im Quartier – Kinder stärken - Zukunft sichern. Juni 
2018 

 Interview mit Rektorin der Crengeldanzschule: Armut - Situation an 
ausgewählten Schulen in Wissen. Juni 2018 

 AWO EN: Projektkonzeption „Zusammen Stark“ in Witten Heven-
Ost. Juli 2018 

 Soziale Stadt Heven-Ost/Crengeldanz: Sachstandsbericht Oktober 
2018 

 Wie Menschen lernen: B. Brecht als Didaktiker. 

 Müller, C.W.: Curriculum für die professionelle Rolle zur 
Integrationshelfer*in als Schulbegleiter*in. März 2019 

 Müller, C.W.: AWO aktiv im Wohnquartier. Eine neue Erkenntnis 
und eine alte Geschichte. Juni 2019 

 Soziale Stadt Heven-Ost/Crengeldanz: Sachstandsbericht Januar 
2020 
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 Müller, C.W.: Quartiermanagement. Für uns ab 60. März 2020 

 Gesprächskassetten 

 Gesprächsabschriften: Die Alleinerziehenden. Ohne Jahr 

 

Band 91: Gemischter Ordner: Arbeiterwohlfahrt LV 
Sachsen-Anhalt 2013-2020 / 
Praxisforschungswerkstatt 2010/11 / 
Digitalisierung und Soziale Arbeit 2018 / Lehren 
und Lernen in der Sozialen Arbeit / Planspiel 
Unterhaltung 

AWO LV Sachsen Anhalt 

 Fortbildungsreihe Werteorientierte Engagement-Beratung in der 
AWO. 2013/14 

 Ausführliche Briefwechsel C.W Müller und Elias Steger sowie Kai-
Gerrit Bädje 

 Workshop in Halberstadt 2015 

 Müller, C.W.: Die Rolle der AWO vor dem Hintergrund ihrer 
Geschichte und ihre Alleinstellungsmerkmale heute. Halberstadt 
Januar 2016 

 Müller, C.W.: Die AWO als wertegebundener Verband: 
Verpflichtung und Herausforderung. O.J. 

 Konzept für Veranstaltung 100 Jahre AWO mit C.W. Müller 2019 

 Müller, C.W.: Warum sich die AWO gründen musste oder: Warum 
es trotz Caritas und Diakonie einer weiteren 
Wohlfahrtsorganisation bedurfte und worin sie sichh bis heute 
unterscheidet. O J. 

 Chronik von Quedlinburg 

 

 Praxisforschungswerkstatt 2010/11: Grober Ablauf, persönliche 
Notizen, TN-Namen 

 

 Digitalisierung und Soziale Arbeit: Diverse Zeitungsausschnitte 

 Persönliche Notizen sowie Schwerpunktheft „unsere jugend“, 
6/2018: Digitalisierung zwischen Verheißung und Verdammung 

 Schwerpunktheft „Sozial Extra“ 3/2018: Verändert die 
Digitalisierung die Fachlichkeit? 

 

 

 Mappe Lehren und Lernen in der Sozialen Arbeit 

 Pipping, Knut u.a.: Gespräche mit der Deutschen Jugend. Ein 
Beitrag zum Autoritätsproblem. Helsingfors 1954 
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 Peters, Helge: Die misslungene Professionalisierung der 
Sozialarbeit. Das Verhältnis von Rolle, Handlungsfeld und 
Methodik. O.J. 

 Müller, C.W.: Jugendpflege als Freizeit-Erziehung. Weinheim 1965 

 Müller, C.W.: Sozialpädagogik – Sozialarbeit: Ein Gegensatz, den 
es nicht mehr gibt. Vortrag auf dem Tag des Sozialarbeiters der 
ÖTV, Berlin März 1966 

 Müller, C.W.: Der Einfluss von Gruppen auf den Prozess der 
Meinungsbildung. Festschrift für Fritz Eberhard. 1966 

 Müller, C.W.: Erziehung der Gefühle als Zukunftsaufgabe Sozialer 
Arbeit. Ein möglicher Beitrag zur Postmoderne. In: neue praxis Juni 
3/1997 

 Technische Universität Berlin – Institut für Sozialpädagogik: 
Informationen zum Projektstudium (Theorie-Praxis-Seminar). O.J. 

 Wissenschaftliche DJI-Jahrestagung, Programmheft: Der andere 
Blick auf Bildung. Berlin 2012 

 

 Planspiel; Unterhaltung und mehr / Zentrale Fortbildung der 
Programmmitarbeiter / Gemeinschaftseinrichtung ARD/ZDF 

 Abschied vom Monopol – Programm der Zukunft 1984 von Will 
Teichert 

 AG 1: Qualität in der Unterhaltung. Mai 1986 

 Vor und nach der Sendung – Unterhaltung. Anmerkung von dem 
Vorbereitungsseminar Mai 1987 in Bad Brückenau 

 Müller, C.W.: Menschen amüsieren … Anmerkungen zu einer auf 
den Hund gebrachten Tätigkeit. Mai 1987 in Bad Brückenau 

 Müller, C.W.: Leute amüsieren … Briefing 

 Seminar: „Das Ganze muss unterhaltsamer werden“. Oktober 1987 

 Ausgangslage für ein Konferenzspiel 

 

Band 92: Gremienarbeit – Wannsee FORUM 
Wannseeheim für Jugendarbeit e.V. / Stiftung 
Sozialpädagogisches Institut Berlin 

Wannsee FORUM Wannseeheim für Jugendarbeit e.V. 

 Interner Jahresbericht 1992 

 Beitrag: Der Europäische Weißbuch-Prozeß. Effektive 
Jugendbeteiligung. O.J. 

 Lange, Michael: Seminare und Aktivitäten im Fachbereich Neue 
Medien 2000. O.J. 

 Protokoll der Vorstandssitzung 26.4.2004 

 Stiftung Deutsche Jugendmarke e.V.: Zuschussgewährung 1.6.2004 

 Zwei Disketten: Moritz von Engelhardt 7.6.2004 mit Notizen 

 Haushalts- und Finanzierungsplan 2004 

 Errichtung Stiftung wannseeFORUM November 2011 
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 Mitgliederliste Wannseeheim für Jugendarbeit e.V. Stand 
3.11.2011 

 Protokoll der außerordentlichen Mitgliederversammlung vom 
22.11.2011 

 Senatsverwaltung für Justiz: Anerkennungsurkunde (in Kopie) 
Stiftung wannsee FORUM 15. Dezember 2011 

 Satzung Stiftung wannseeFORUM o.J. 

 Entwurf Geschäftsordnung für das Kuratorium 28.2.2013 

 Müller, C.W.: Vorwort (zu einem Prospekt?) zur Geschichte der 
Villa Joerger U Wannseeheim 17.12.2015 

 Naundorf, Gabriele (?): Villa Joerger 

 Klaus Mollenhauer erinnert sich: Haus am Rupenhorn – eine der 
wichtigsten sozialpädagogischen Tagungsstätten der (19)60er 
Jahre. In: Aßmann, Alex: Klaus Mollenhauer. Vordenker der 68er 
Jahre. Paderborn 2015 

 Kopien: Zeiten gestalten. Chronik der Jugendbildungsstätte 
wannseeForum 

 Weimarer Erklärung für demokratische Bildungsarbeit. 2019 ? 

 Protokoll Kuratorium der Stiftung vom 30.10.2019 

 Jahresendbrief der Stiftung vom 20.12.2019 

 Newsletter vom 6.4.2020 

 Protokoll Kuratorium der Stiftung vom 29.9.2020 

 Betriebsvereinbarung über die Einführung von Kurzarbeit. 2020 

 

Sozialpädagogisches Institut Berlin – Walter May – (SPI) 

 Satzung der Stiftung SPI vom 27.2.2003 

 „Governance3“ – Kommunikation und Kooperation zwischen 
öffentlicher Hand und Zivilgesellschaft, die Stellung der freien 
Träger im Sozialbereich. 2./3.10.2010 

 Protokoll der Vorstandssitzung am 29.8.2011 

 Tagesordnung und Notizen Klausur SPI 22./23.10.2011 

 Solidardienste und Wettbewerb in Europa. Papier o.J. 

 Verabschiedung von Hartmut Brocke, Vorstandsvorsitzender und 
Direktor SPI 12.3.2013 

 Entwurf Satzungsänderung, Stand 2014 

 Satzung der Stiftung SPI, Stand 27.11.2014 

 Artikel: Ruhestand Ingeborg Junge-Reyer vom 4.11.2015 

 Protokoll Kuratoriumssitzung am 16.4.2018 

 Protokoll Kuratoriumssitzung am 1.4.2019 

 Protokoll Kuratoriumssitzung am 26.11.2018 

 Protokoll Kuratoriumssitzung am 25.11.2019 

 Mitgliederliste des Kuratoriums Stand Mai 2020 

 Protokoll der konstituierenden Sitzung des Kuratoriums am 
29.6.2020 

 Verabschiedung von Dr. Birgit Hoppe am 28.10.2020 
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 Jahresabschlussprüfung 2019. November 2020 

 Beschlüsse 2020 des Kuratoriums SPI, Protokoll Kuratoriumssitzung 
am 23.11.2020 

 Einladung zur Kuratoriumssitzung am 19.4.2021 ….. Fotokopie 
einer Aufnahme von C.W. 

 Arbeitspapiere zur SPI Fortbildung (ohne Datum) von C.W. Müller 

 

Band 93 Schuber: Sammlung und Bearbeitung von 
Manuskripten 

 Müller, C.W.: Beltz Projekt: Einführung in die Sozialpädagogik. 
Erster Band einer möglichen Reine von acht Bänden. 1980er-Jahre 

 Zeitleiste: Zur Geschichte der Sozialen Gruppenarbeit: Die 
Entwicklungslinien in Deutschland und in den USA bis 1946 

 Müller, C.W.: Erziehungswissenschaftliche Enzyklopädie. 
Manuskript: Lernen in Gruppen sowie Briefwechsel 2008-2010 

 Müller, C.W.: Manuskript Helfen und Erziehen. Soziale Arbeit im 
20. Jahrhundert. 2., erweiterte Auflage 2007. Juventa Verlag 
Weinheim – mit Briefwechsel 2006-2007 

 

Band 94 Schuber: Sammlung und Bearbeitung von 
Manuskripten 

 Müller, C.W.: Manuskript Wie Helfen zum Beruf wurde. Eine 
Methodengeschichte der Sozialarbeit. 4. erweiterte und 
aktualisierte Ausgabe = Neuausgabe 2006. Juventa Verlag 
Weinheim - mit Briefwechsel 2006 

 Whitson, Signe: Freundschaften, die stark machen. Übertragen und 
für deutsche Verhältnisse eingerichtet von C. Wolfgang Müller. 
London 2012; Tübingen 2015 

 Plummer, Deborah M.: Inspiring and Creative Ideas for Working 
with Children. London 2017 

 Plummer, Deborah M.: Neue Ideen für die Arbeit mit  Kindern. 
Übersetzt und für unsere Verhältnisse bearbeitet von C. Wolfgang 
Müller. London 2017 und Tübingen 2020(?) 

 

Band 95 Schuber: Sammlung und Bearbeitung von 
Manuskripten 

 Collins-Donnelly, Kate: Starving the anxiety Gremlin. A cognitive 
behavioural Therapy Workbook. London/Philadelphia 2013 

 Collins-Donnelly, Kate: Wie ich mit meinen Ängsten fertig werde. 
Ein Trainingsheft für Kinder im Grundschulalter. Übersetzt und für 
deutsche Verhältnisse bearbeitet von C. Wolfgang Müller. 
London/Philadelphia 2013, 2014 
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 Giant, Nikki: Life Coaching für Kids. London/Philadelphia 2014 

 Giant, Nikki: Lebenstraining für junge Leute. Ein Übungsbuch. Für 
deutsche Verhältnisse übersetzt und bearbeitet von C. Wolfgang 
Müller. Tübingen 2016 

 Einführung in die materialistische Geschichtsauffassung. 
Manuskript. Ohne Verfasser:in, ohne Jahr 

 

Band 96: Korrespondenzen / Circa 1967 bis 1970 

Alphabetisch abgeheftet, nach Namen der Personen oder der Einrichtungen 

 

Themen 

 An Albertz 1967 Staatsbesuch des Schahs 

 Bewerbungen 

 Bildungsarbeit 

 Verlagsverträge 

 Dankesbriefe von Willy Brandt 

 Briefwechsel mit Walter Friedländer 

 Briefwechsel mit Hermann Giesecke 

 Jugendburg Ludwigstein e.V. 

 Jahresgruß Gisela Konopka 

 Jugendhof des Landes Hessen 

 Peter Nimmermann / V. Gollancz-Stiftung 

 Hellmut Lessing – Republikanischer Club Berlin 

 SPD 

 Prüfung TU Berlin 1970 

 AG Burg Waldeck e.V. 

 

Band 97: Korrespondenzen mit dem Beltz Verlag Weinheim / 
Kontinuierliche Beratungen zu Verlagstätigkeiten von C.W.M. 1976 
bis 1990 

Themen 

 Viele Begutachtungen von C.W.M. zu amerikanischen, später 
deutschen Büchern, Manuskripten, Einreichungen von Autor:innen, 
fast immer Briefwechsel mit Richard Grübling 

 Austausch über Buchprojekte 

 Redaktionsstatut betrifft:erziehung; Konflikt von Autoren mit dem 
Verleger Beltz Rübelmann 1976 

 Briefwechsel mit der Redaktion Sozialmagazin 

 Beirat für Fachbuchprogramm Sozialpädagogik Beltz Verlag 

 Protokoll Beiratssitzung Juni 1977 

 Weitere Gutachten zu Büchern 

 Protokoll Beiratssitzung Januar 1978 

 Protokoll Beiratssitzung Dezember 1978 
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 Protokoll Beiratssitzung November/Dezember 1979 
 

Band 98: Korrespondenzen mit dem Beltz Verlag 
Weinheim als Hrsg. und den Autor:innen des 
Sammelwerkes „Einführung in die Soziale Arbeit“ 
und anderes  

Themen 

 Diverse Korrespondenz, Besprechungen, Kritiken zu obiger 
Veröffentlichung 

1. Briefwechsel C.W. Müller / Richard Grübling, Beltz Verlag mit 
Verfasservertrag 

2. Briefwechsel C.W. Müller mit Konrad Leube mit Verfasservertrag, 
Thema FürSorge 

3. Briefwechsel C.W. Müller mit Wilma Grossmann, Thema 
KinderGarten 

4. Briefwechsel C.W. Müller mit Gunther Soukup, Thema 
ErziehungsHeim 

5. Briefwechsel C.W. Müller mit Christian Marzahn, Thema 
JugendHaus 

6. Briefwechsel C.W. Müller mit Günther Wahrheit, Thema ObDach 
7. Briefwechsel C.W. Müller mit Konrad Hummel, Thema AltenHeim 

 

 Weitere Korrespondenzen mit obigen Autor:innen (nicht 
chronologisch) 
 

Band 99: Korrespondenzen mit dem Beltz Verlag 
Weinheim und diversen Autor:innen von 1990 bis 
2001 

 1990: Einführung in die Soziale Arbeit 

 1991: Gutachterliche Beratung 

 1992: Sozialmanagement; Familienerziehung; Tropfen auf den 
heißen Stein; Übersetzungen; Allgemeiner Sozialdienst; Lesebuch 
Sozialhilfe 

 1993: Allgemeiner Sozialdienst; Übersetzung; Schriften von Alice 
Salomon; Gutachterliche Beratungen 

 1994: Einführung in die Soziale Arbeit; Soziologie des Alterns; 
Soziale Beratung; Jugendgewalt;  

 1995: AltenHeim; Rollenspieltherapie vom Kindern und 
Jugendlichen 

 1996: ./. 

 1997: Gutachterliche Beratungen; C. Cherniss: Beyond Burnout; 
Stellungnahme zum Programm von EDITION SOZIAL; 
Handwerkszeug – Therapeutische Interventionen für psychosoziale 
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Berufe; Marktanalyse, Programmstruktur und Programmplanungen 
der Edition Sozial 

 1998: Übersetzungen; Gutachterliches 

 1999: ./, 

 2000: Gewalt bei alten Menschen; Gutachterliches 

 2001: Gutachten 

 

Band 100: Korrespondenzen mit dem Beltz Verlag 
Weinheim als Herausgeber der Schriftenreihe 
Berufsfelder Sozialer Arbeit (1) 

Themen 

 Allgemeine Korrespondenzen 

 JugendHilfe / JugendAmt von C. Wolfgang Müller 

 JugendHaus von Wolfgang Bauer 

 Gefängnis von Helmut Ortner 

 IrrenHaus von Gertrud Hartmann 

Nicht chronologisch sortiert 

 

Band 101: Korrespondenzen mit dem Beltz Verlag 
Weinheim als Herausgeber der Schriftenreihe 
Berufsfelder Sozialer Arbeit (1)  

Themen 

 SelbstHilfe. Lesebuch, C.W. Müller Hrsg. u.a,. Autoren 

 Beratung von Nando Belardi u.a. 

 SozialAmt von Günter André 

 KrankenHaus von Peter Reinicke 

 AltenHeim von Peter Tews und Konrad Hummel 

 Heimerziehung von Klaus Wolf und Werner Freigang 

 Helfen und Erziehen. Soziale Arbeit im 20. Jahrhundert von C.W. 
Müller 

Korrespondenzen nicht chronologisch sortiert 

 

Band 102: Korrespondenzen mit dem Beltz Verlag 
Weinheim, und mit diversen Kolleg:innen und 
Institutionen. Thema: Wie Helfen zum Beruf 
wurde. Eine Methodengeschichte der Sozialarbeit 
1883 – 1945; 1945 – 1995, diverse Auflagen 

 Bemühungen um Übersetzungen 
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 Brief von Gisela Konopka 

 Kritik von Christa von Schenck, beklagt die Schilderungen über 
Haus Schwalbach 

 Anmerkungen von C.W. Müller zum 2. Band 1945-1985 

 Diverse Besprechungen 

 Briefe an und von diversen Kolleg:innen auf die Bitte hin, die 
Veröffentlichungen zu besprechen: Hermann Giesecke, Heinrich 
Schiller, Dieter Oelschlägel,Henry Kellermann; H.-J. Brauns, 
Marianne Meinhold,Hartmut von Hentig; Dora von Caemmerer, 
Bruno Schonig, W.R. Wendt, Silvia Staub-Bernasconi, Horst 
Scarbath, Marie Kamphuis, Hildegard Feidel-Mertz, Wilfried 
Gottschalch, Ilse Kokula, Walter Friedländer, Martin Faltermaier, 
Christoph Sachße, Maja Heiner, Ursula Adams, Hans Thiersch, 
Joachim Wieler, Marianne Fiedler, Ernst Bornemann 

Ablage nicht chronologisch sortiert 

 

Band 103: I - Sammlung diverser Papiere von C.W. 
Müller / II – Berliner Briefe / sozialmagazin; Briefe 
aus Berlin / SozialExtra 

I - Sammlung 

 Thesen: Perspektiven der Sozialarbeit in Deutschland. O.J. 

 Die Sprache ist unangemessen. 1961 oder 1964 

 Wider die Legende von den Legendenmachern. Lachmund; Lessing; 
Müller; Soukup. 1973 

 30 Jahre Haus am Rupenhorn: Arbeitsplatznahe Fortbildung und 
kollegiale Beratung. 1978 Plus: 20 Jahre Haus am Rupenhorn Plus: 
60 Jahre Haus am Rupenhorn, Klaus Mollenhauer erinnert sich 

 Briefing TuWas oder: Einige Handreichungen darüber, wie 
Menschen ihren Absichten Dauer verleihen. 1984 

 Was nützt es, die Sonne zu beweinen, Tränen lassen dich die 
Sterne nicht sehen. Zur Situation der TPS an der TUB. Von 
Bergmann u.a. Gutachter: C.W. Müller. 1984 

 Some new aspects of neglected childhood in an affluent society. 
1990 

 Planungen 1994/1995 

 Der Jugendamtsleiter im Jahre 2010. 1996 

 Schreibwerkstatt: Gestaltungsformen. Die Glosse. O.J. 

 Sozialcharakter und Lebenswelten morgen. O.J. 

 Digitales Denken und gemischte Gefühle. O.J. 

 Menschliches Handeln zwischen Motivation und Ziel. 1996 

 Der ausgebrannte Helfer. 1996 

 Die Geschichte Sozialer Arbeit in Deutschland. Deutsch-russische 
Arbeitstagung 1996 

 Zukünfte der Soziaalen Arbeit in Deutschland. 1997 
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 Notizen zu den 10 Grundlagen des Freiwilligen Sozialen 
Trainingsjahres. 2001 

 „Versozialarbeiterung“ autonomer Jugendarbeit. 2004 

 Forschung und Alltagswissen. Diverse Papiere. 2004 

 Resilienz? Annäherung an ein Modewort. 2011 

 Am Ende einer selbstgefälligen, kapitalistisch verordneten Welt? 
Bemerkungen zum Buch: Das Gespenst des Kapitals. Von Joseph 
Vogel. 2011 

 

II – Briefe aus Berlin / Berliner Briefe 

 Planungen 

 Ein Zauberberg für Arbeitende. Manuskript und Material. 

 Die in der Reinhardtstraße sitzen. Lobbyisten in Berlin. Manuskript 
plus Material. 

 1920: Berlin wird Großstadt. Manuskript plus Material 

 Das Humboldt-Forum – ein kompliziertes Großprojekt Berlins. 
Manuskript und Material 

 Hausbesitzer und Hausbesetzer. Manuskript plus Material 

 Wie war die DDR wirklich? Hinweise für Touristen, Zugereiste, 
Nachgeborene und Nachdenkliche. Manuskript und Material 

 Das war ein reiches Erinnerungsjahr. (2019) –A. v. Humboldt, 
Fontane, Bauhaus –  

 Lieber der Zukunft zugewandt als staatstragend: der 
Humboldt’sche Parameterwechsel. Manuskript und Material 

 Industrie kommt zurück nach Berlin 

 Die erste deutsche Republik rückwärts erzählt. 

 Wie belastbar ist unsere Gut-Menschlichkeit? 

 Diverse Unterlagen zu Neukölln, Buschkowsky, Giffey 

 Wer ist „der“ Berliner und wo wohnt er? 

 Berlin: eine Stadt nach der Verwertungspause 

 Wir werden vom Tourismus zugemüllt 

 Berlin und seine Nachdenk-Mäler 

 Die Lausitz will ein Ferienparadies werden 

 Aktuelle Probleme der Sozialen Arbeit 

 Steige hoch du roter Adler 

 Neue Generation im Internet 

 Wenn alle Brünnlein fliessen 

 Die Hauptstadt einer neuen Spaßkultur 

 „Dem Deutschen Volke“ 

 Berliner Gören 

 „Milieuschutz“ und „Bürgertrutz“ 

 Von Bürgern, Spießbürgern und Weltbürgern 

 Sozial statt sozialistisch. Von der schwierigen Umstellung der 
Jugendhilfe in den neuen Bundesländern 

 Test der Hauptstadtfähigkeit 
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 Von der Residenzstadt zur Industriemetropole. 1981 

 Berlin und seine jungen Besucher. 1970 

 Spielen und lernen 

 Anti-Protestsong-Songs 

 Material zum Thema „Berliner Schnauze“ 

 Zur Veröffentlichung „SchreibLust“.  

 

Band 104: Namensverzeichnis Korrespondenzen – A – G 

A 

 Aden-Grossmann, Wilma 

 Adrian, Norbert 

 Aich, Prodosh 

 Akkaya, Gülcan 

 Arbeiterwohlfahrt Düsseldorf, Dameriaus, Ruth 

 Arbeiterwohlfahrt Bundesverband, Schmidt, Wilhelm 

 Aßmann, Alex 

 

B 

 Badal, Yvonne 

 Bassarak, Herbert 

 Baumgartl, Birgit 

 Beck, Wolfgang 

 Beer, Kornelia 

 Beinert, Heinz 

 Belardi, Nando 

 Benedict, Hans-Jürgen (Rauhes Haus, HH) 

 Leserbrief an den Tagesspiegel über Benn, Gottfried 

 Benner, Dietrich 

 Berndt, Heide 

 Bettmer, Franz 

 Bianchi, Jürgen 

 Bittner, Günther 

 Blankenburg, Peter 

 Bock, Teresa 

 Boehncke, Justus 

 Böhnisch, Lothar 

 Bojack, Barbara 

 Boll, Fritz 

 Borsche, Sven 

 Boye, Helga 

 Brauns, Jochen 

 Bredereck, Conny Martina 

 Breithaupt, Günter 
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 Briel, Rudi 

 Brocke, Hartmut 

 Buchstaller, Werner 

 Buer, Ferdinand 

 Bundesministerium des Innern 

 Butrymowicz, Brygida 

 

C/D 

 Delbrück, Annette 

 Denzin, Uta 

 Deutsche Forschungsgemeinschaft 

 Deutsches Jugendinstitut 

 Deutsches Zentralinstitut für soziale Fragen 

 Dittner, Jürgen 

 Dörr, Margret 

 Drechsler, Leonie 

 Dredereck, Conny 

 

E 

 Ebel; Peter 

 Eichmann, Bernd 

 Elschenbroich, Donata 

 Emme, Martina 

 Erbe, Heinz-H. 

 

F 

 Faltermaier, Martin 

 Fehren, Oliver 

 Feidel-Mertz, Hildegard 

 Fiedler, Grit 

 Fischer, Arthur 

 Fischer, Sigmar 

 Frevert, Ute 

 Frey, Cornelia 

 Friedrich-Maidorn, Peter 

 Furyama, ? 

 

G 

 Garbe, Karl 

 Gairing, Fritz 

 Gerlach, Johann-Wilhelm 

 Geulen, Dieter 
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 Gieschler, Sabine 

 Giesecke, Hermann 

 Gottschalch, Wilfried 
 

Band 105: Korrespondenzen – H - L 

H 

 Habersberger, Judith 

 Hardtmann, Erasmus 

 Harkness Fellows Association 

 Harnach-Beck, Viola 

 Haupt, Peter, BMFSFJ 

 Hebenstreit-Müller, Sabine 

 Heckmann, Wolfgang 

 Hege, Marianne 

 Heimann, Gerhard 

 Heine, Fritz 

 Heiner, Maja 

 Heinrich, Bettina 

 Heipp, Günther / Henning, Brigitte 

 Heistermann, Jörg Michael 

 Heistermann, Walter E. 

 Henry Street Settlement N Y (Foto) 

 Hering, Sabine 

 Hinte, Wolfgang 

 Hoffmann, Claudio 

 Hoffmann, Julius 

 Holzkamp, Christine 

 Horn-Wagner, Detlef 

 Hovorka, Hans 

 Huber, Antje, BMJFG 

 

IJ 

 Jaeggi, Eva 

 Jaenicke, Angelika 

 Johach, Helmut 

 Johannson, Jana 

 Jordan, Erwin 

 Juventa Verlag 

 

K 

 Kamphuis, Marie 

 Kappeler, Manfred 
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 Karcher, Wolfgang 

 Karsten, Maria-Eleonore 

 Kelber, Magda 

 Kellermann, Henry J. 

 Kelletat, Alfred 

 Kerber-Ganse, Waltraut 

 Kietzell, Dieter von 

 Kirschner, Bärbel 

 Kochan, Detlef 

 Koffke, Horst 

 Kolokow, W. W. 

 Konopka, Gisela 

 Krauß, E. Jürgen 

 Kreft, Dieter 

 Kröger, Ulrike 

 Kroll, Sylvia 

 Krueger, Hettie 

 Kruse, Elke 

 Kuenstler, Peter 

 Kunstreich, Timm 

 

L 

 Labonté-Roset, Christine 

 Lauermann, Karin 

 Lee, Feelie 

 Lenzen, Dieter 

 Liepelt, Klaus 

 Liebel, Manfred 

 Lindemann, Hans-Jürgen 

 Linz-Abich, Gertraud 

 Lob-Hüdepohl, Andreas 

 Löbl, Friederike 

 Longolius, Christian 

 Loviscach, Peter 

 

Band 106: Korrespondenzen – M – R 

M  

 Mannschatz, Eberhard 

 Manske, Franziska 

 Margret ? 

 Marzahn, Christian 

 Mayer-Kulenkampff, Ilse 

 Mehta, Vera 
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 Meinhold, Marianne 

 Merten, Roland 

 Meyer, Hubert 

 Meyer-Rogge, Klaus 

 Mollenhauer, Klaus 

 Mühe, Jens 

 Müller, Burkhard 

 Müller, Carsten 

 Müller, Werner und Gisela 

 Münchmeier, Richard 

 Münder, Johannes 

 Münstermann, Klaus 

 Müntefering, Franz 

 

N 

 Nestmann, Frank 

 Neuffer, Manfred 

 Neumann-Schönwetter, Marina 

 Niedrig, Heinz 

 Niemeyer, Christian 

 Nisblé, Hans 

 Novotny, Helga 

 

O 

 Oberländer, Hermann 

 Ocan-Aucca, Annette 

 Oelschlegel, Dieter 

 Opolka, Horst 

 Ossowski, Leonie 

 Otto, Gunter 

 Otto, Hans-Uwe 

 

P/Q 

 Panitzsch-Wiebe, Marion 

 Pankoke, Eckart 

 Peng, Tao 

 Peter, Hilmar 

 Pik, Katalin 

 Pirani, Uta von 

 Pousset, Eckart 

 Priebe, Wolfgang 

 Puhl, Ria 
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R 

 Radde  

 Raetz, Regina 

 Rauschenbach, Thomas 

 Reh, Sabine 

 Reichert, Elli 

 Reichwein, Regine 

 Reinhardt, David 

 (Ernst) Reinhardt Verlag, München 

 Reiser, Cornelia 

 Reitz-Pohl, Regina 

 Reutlinger, Christian 

 Rexin, Manfred 

 Ripp, Winfried (Foto mit C.W.) 

 Rosenbaum, Uwe 

 Rowald, Reiner 

 Rubenstein, Dan 

 Rückriem, Georg 

 

Band 107: Korrespondenzen – S – Z 

S 

 Sachße, Christoph 

 Savier, Monika 

 Seel, H.-Jürgen 

 Seelig, Günther F. 

 Seitz, Hanne 

 Stahns, Für Senator für Wissenschaft und Forschung 

 Sengling, Dieter 

 Siegel, Elisabeth 

 Siegel, Michael 

 Sommer, Bernd 

 Soukup, Gunther und Renate Wendland-Soukup 

 SPD-Fraktion im Abgeordnetenhaus von Berlin 

 Specht, Harry 

 Spiegel (?), Miriam 

 Spiekermann, Erik 

 Spieler, Klaus 

 

Sch 

 Schaeffer-Schweizer, Barbara, später Schaeffer-Hegel 

 Schenck, Christa von 
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 Schernus, Horst Günther 

 Schmidt, Sabine 

 Schnur, Karl-Friedrich 

 Schöttler, Angelika 

 Scholz, Andrea 

 Schonig, Bruno 

 Schrapper, Christian 

 Schröder, Helga 

 Schröter, Ursula 

 Schultze, Annedore 

 Schumann, Michael 

 

St 

 Stahmer, Ingrid 

 Starnick, Jürgen 

 Staub-Bernasconi, Silvia 

 Stefanek, Lore 

 Steinweg, Reiner 

 Stochmialek, Jerzy 

 Stock, Matthias 

 Studthoff, Alex mit Diskette Longolius 

 

T 

 Tenorth, Elmar 

 Textor, Martin R. 

 Thiersch, Hans 

 Thierse, Wolfgang 

 Thole, Werner 

 Thorun, Walter 

 Thürmer-Rohr, Christina 

 Thomas, Helga 

 Tschoepe, Armin 

 

U/V 

 Uhe, Ernst 

 Ulrich, Peter 

 Viernickel, Susanne 

 Vockrodt-Scholz, Viola 

 

W 

 Wagner, Doris 

 Weckerling, Rudolf 
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 Weidlich, Wolfgang 

 Weiß, Peter 

 Wendt, Wolf Rainer 

 Westphal, Heinz 

 Who is who? Schreiber:innen nicht erkannt 

 Wieler, Joachim 

 Wien, Peter 

 Wissel, Monika 

 Wittkowsky, Alexander 

 Wolff, Reinhart 

 

Z 

 Zeller, Susanne 

 Zimmer, Jürgen 

 Zimmerling, Gerhard 

 Zinnecker, Jürgen Franz 

 

Band 108: Sammlung von Beiträgen verschiedenster 
Autor:innen 

 Abich, Hans: „Was mir gestern zum WDT eingefallen ist: 
Standpunkte für die Zukunft“. 1985 

 A.G. SPAK: Geschäftsordnung. 1971 

 

 Becker-Lenz / Müller, Silke: Die Notwendigkeit von 
wissenschaftlichem Wissen und die Bedeutung eines 
professionellen Habitus für die Berufspraxis der Sozialen Arbeit. 
O.J. 

 Benner, Dietrich: Bildung und Aufklärung. Überlegungen zu ihrer 
Beziehung im Anschluss an Kant und Mendelssohn. O.J. 

 Benner, Dietrich: Zehn Thesen zu den Ursprüngen der Sozialen 
Arbeit als einer zentralen Teildisziplin moderner Pädagogik. O.J. 

 Benner, Dietrich; Nikolova, Roumiana: Ethisch-moralische 
Kompetenz als Teil öffentlicher Bildung. 2016 

 Bock, Teresa: Chancen und Gefahren für die zukünftige Beziehung 
von Ehrenamt und Staat in Deutschland. 1998 

 Böhnisch, Lothar: Bedingungen sozialpädagogischen Handelns im 
Jugendamt. 1972 

 

 Coyle, Grace: Auf dem Wege zur Professionalisierung. 1946 
 

 Deutsche Gesellschaft für Soziologie, Sektion Bildung und 
Erziehung: Reformstrategien im Bildungssystem. 1973 
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 Eschenborn, Wolfgang: Die Rolle des Sexualwissenschaftlers im 
Pädosexualitätsdiskurs – Zum Beispiel: Helmut Kentler. 2016 

 

 Eyferth, Hanns: Restauration des Jugendamts genügt nicht! 1952 
 

 Förderverein für Jugend- und –sozialarbeit e.V. 
Dozentenfragebogen. 1995 

 

 Gemeinwesenarbeit. Verein zur Förderung von Gemeinwesenarbeit 
in München. 1970/71 

 Gemeinwesenarbeit. Sanierungsprobleme in Linden-Nord. 1972/73 

 Gesellschaft zur Entwicklung und Förderung Sozialer Erfindungen 
e.V.1994/95 

 Gieschler, Sabine: Transkription sowie diverse Papiere dazu von 
C.W. Müller. Evtl. 1998 

 Giesecke, Hermann: Rezension „Wie Helfen zum Beruf wurde“. 
1983 

 Gottschalch, Wilfried: Modelle des verlorenen Friedens. Vorschläge 
für eine didaktische Analyse europäischer Friedensschlüsse. Jahr ? 

 

 Haus am Lützowplatz. Satzung des Förderkreis Kulturzentrum 
Berlin. 1995 

 Heimleitung, Akademiekurs in der Akademie für Jugendarbeit und 
Sozialarbeit e.V. 1969/70 

 Heiner, Maja: Methodisches Handeln als Auswahl und Verteilung 
von Sozialleistungen. 1981 ? 

 Heiner, Maja: Verwirrte Professionals und alternative Experten. Die 
soziale Arbeit auf der Suche nach ihrem Profil. 1981 

 Heiner, Maja; Pols, Helmut: Erprobte Ansätze und Strategien einer 
kommunalpolitisch orientierten sozialen Arbeit. O.J. 

 Hornstein, Walter: Bezugspunkte einer pädagogischen Theorie des 
Jugendamtes. 1972 

 Hürtgen-Busch, Songrid: Klassikerinnen der Sozialen Arbeit. Mary 
Ellen Richmond (1861-1928). 2015 

 

 Jäckel, Eberhard: Die doppelte Vergangenheit. Über den Umgang 
der Deutschen mit ihrer Geschichte. 1991 

 

 Kappeler, Manfred: Ein Plädoyer für Offene Jugendarbeit. 1989 

 Kappeler, Manfred: Gutachterliche Stellungnahme zur 
sozialpädagogischen Relevanz des „Nationalen Konzeptes Sport 
und Sicherheit“. O.J. 

 Kappeler, Manfred: Vorauseilender Gehorsam: Die Ausgrenzung 
des jüdischen Wohlfahrtsverbandes aus der „Liga der freien 
Wohlfahrtsverbände“ im Frühjahr 1933. O.J. 
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 Kappeler, Manfred: „Sie werden mich eigensinnig, hitzig und 
ungeduldig hören müssen…“. Der jugendliche Schiller in der 
„militärischen Pflanzschule“ des Herzogs K.E. von Württemberg. 
2015 

 Kinderarbeit. Diverse Papiere. O.J. 

 Kindertheater Neukölln: Erfahrungen der Praxisgruppe. WS 
1970/71 

 Koffke, Horst: Rede anläßlich der Überreichung des Erstexemplares 
von „Erinnerungen für die Zukunft“ von Dr. Ragati. 1994 ? 

 Kriwalski, Kordula: Überlegungen zur Gestaltung der Lernfeldarbeit 
in der Berufsfachschule für soziale Berufe am Beispiel des 
Lernfelds: „Beziehungen zwischen Einzelpersonen und Gruppen 
entwickeln und Kommunikationsprozesse kennen lernen und 
gestalten“. O.J. 

 

Band 108: Sammlung von Beiträgen verschiedenster 
Autor:innen 

 Abich, Hans: „Was mir gestern zum WDT eingefallen ist: 
Standpunkte für die Zukunft“. 1985 

 A.G. SPAK: Geschäftsordnung. 1971 

 

 Becker-Lenz / Müller, Silke: Die Notwendigkeit von 
wissenschaftlichem Wissen und die Bedeutung eines 
professionellen Habitus für die Berufspraxis der Sozialen Arbeit. 
O.J. 

 Benner, Dietrich: Bildung und Aufklärung. Überlegungen zu ihrer 
Beziehung im Anschluss an Kant und Mendelssohn. O.J. 

 Benner, Dietrich: Zehn Thesen zu den Ursprüngen der Sozialen 
Arbeit als einer zentralen Teildisziplin moderner Pädagogik. O.J. 

 Benner, Dietrich; Nikolova, Roumiana: Ethisch-moralische 
Kompetenz als Teil öffentlicher Bildung. 2016 

 Bock, Teresa: Chancen und Gefahren für die zukünftige Beziehung 
von Ehrenamt und Staat in Deutschland. 1998 

 Böhnisch, Lothar: Bedingungen sozialpädagogischen Handelns im 
Jugendamt. 1972 

 

 Coyle, Grace: Auf dem Wege zur Professionalisierung. 1946 
 

 Deutsche Gesellschaft für Soziologie, Sektion Bildung und 
Erziehung: Reformstrategien im Bildungssystem. 1973 

 

 Eschenborn, Wolfgang: Die Rolle des Sexualwissenschaftlers im 
Pädosexualitätsdiskurs – Zum Beispiel: Helmut Kentler. 2016 
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 Eyferth, Hanns: Restauration des Jugendamts genügt nicht! 1952 
 

 Förderverein für Jugend- und –sozialarbeit e.V. 
Dozentenfragebogen. 1995 

 

 Gemeinwesenarbeit. Verein zur Förderung von Gemeinwesenarbeit 
in München. 1970/71 

 Gemeinwesenarbeit. Sanierungsprobleme in Linden-Nord. 1972/73 

 Gesellschaft zur Entwicklung und Förderung Sozialer Erfindungen 
e.V.1994/95 

 Gieschler, Sabine: Transkription sowie diverse Papiere dazu von 
C.W. Müller. Evtl. 1998 

 Giesecke, Hermann: Rezension „Wie Helfen zum Beruf wurde“. 
1983 

 Gottschalch, Wilfried: Modelle des verlorenen Friedens. Vorschläge 
für eine didaktische Analyse europäischer Friedensschlüsse. Jahr ? 

 

 Haus am Lützowplatz. Satzung des Förderkreis Kulturzentrum 
Berlin. 1995 

 Heimleitung, Akademiekurs in der Akademie für Jugendarbeit und 
Sozialarbeit e.V. 1969/70 

 Heiner, Maja: Methodisches Handeln als Auswahl und Verteilung 
von Sozialleistungen. 1981 ? 

 Heiner, Maja: Verwirrte Professionals und alternative Experten. Die 
soziale Arbeit auf der Suche nach ihrem Profil. 1981 

 Heiner, Maja; Pols, Helmut: Erprobte Ansätze und Strategien einer 
kommunalpolitisch orientierten sozialen Arbeit. O.J. 

 Hornstein, Walter: Bezugspunkte einer pädagogischen Theorie des 
Jugendamtes. 1972 

 Hürtgen-Busch, Songrid: Klassikerinnen der Sozialen Arbeit. Mary 
Ellen Richmond (1861-1928). 2015 

 

 Jäckel, Eberhard: Die doppelte Vergangenheit. Über den Umgang 
der Deutschen mit ihrer Geschichte. 1991 

 

 Kappeler, Manfred: Ein Plädoyer für Offene Jugendarbeit. 1989 

 Kappeler, Manfred: Gutachterliche Stellungnahme zur 
sozialpädagogischen Relevanz des „Nationalen Konzeptes Sport 
und Sicherheit“. O.J. 

 Kappeler, Manfred: Vorauseilender Gehorsam: Die Ausgrenzung 
des jüdischen Wohlfahrtsverbandes aus der „Liga der freien 
Wohlfahrtsverbände“ im Frühjahr 1933. O.J. 

 Kappeler, Manfred: „Sie werden mich eigensinnig, hitzig und 
ungeduldig hören müssen…“. Der jugendliche Schiller in der 
„militärischen Pflanzschule“ des Herzogs K.E. von Württemberg. 
2015 

 Kinderarbeit. Diverse Papiere. O.J. 
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 Kindertheater Neukölln: Erfahrungen der Praxisgruppe. WS 
1970/71 

 Koffke, Horst: Rede anläßlich der Überreichung des Erstexemplares 
von „Erinnerungen für die Zukunft“ von Dr. Ragati. 1994 ? 

 Kriwalski, Kordula: Überlegungen zur Gestaltung der Lernfeldarbeit 
in der Berufsfachschule für soziale Berufe am Beispiel des 
Lernfelds: „Beziehungen zwischen Einzelpersonen und Gruppen 
entwickeln und Kommunikationsprozesse kennen lernen und 
gestalten“. O.J. 

 

Band 109: Sammlungen von Beiträgen verschiedener 
Autor:innen incl. C.W. Müller L – Z 

 Lessing, Helmut: Gewaltfaszination und Angst. Oder: Ein 
Gewalttabu wäre auch keine Lösung. O.J. 

 Loyda, Jürgen: Literaturliste mit Inhaltshinweisen zum Problem 
Heimerziehung, SS 1971 PH 

 L.I.S.T.: Beschlussvorlage für die Mitgliederversammlung von 
Zukunft Bauen e.V. 1991 

 L.I.S.T.: Prüfbericht für das Geschäftsjahr 1994 

 

 Mollenhauer, Klaus: Sozialisation und Schulerfolg. O.J. 

 Mollenhauer, Klaus: Fiktionen von Individualität und Autonomie – 
Bildungstheoretische Belehrungen durch Kunst. O.J. 

 Moser, Tilmann: Verwahrlosung und soziale Chance. 
Amerikanische theorien der Jugendkriminalität. Sender Freies 
Berlin 1969 

 Müller, C.W.: Die Entwicklung eines theoretischen Bezugsrahmens 
für sozialpädagogische Handlungsforschung (action research). 
Arbeitspapier PH Berlin. O.J. 

 Müller, C.W.: Allgemeine Überlegungen / Empfehlungen zu 
sozialem Verhalten und Körpersprache. O.J. 

 Müller, C.W.: Vom Schreiben wissenschaftlicher Texte. O.J. 

 Müller, C.W.: Projektmethode. O.J. 

 Müller, C.W.: Studienprogramm für Fach- und Führungskräfte des 
Ministeriums für Kultur-, Jugend und Sport aus Costa Rica. Projekt 
vom BuMi Jugend, Familie und Gesundheit. Bonn 1971 

 Müller, C.W. Handschriftliche Skizzen. 1981 

 Müller, C.W.: Some new aspects of neglected childhood in an 
affluent society. 1990 

 Müller, C.W.: Exposé Gehrmann/Müller (Hrsg.): Professionelles 
Arbeiten in sozialen Diensten. Dezember 1991 

 Müller, C.W.: „einmal Marx – einmal Bernfeld“. Von der 
Aufwertung pädagogischen Studiums und pädagogischer Berufe im 
Berlin der 70er Jahre. Sonderdruck aus: Berlin und pädagogische 
Reformen. Hrsg. Beller, E. Kuno. Berlin 1992 
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 Müller, C.W.: Soziale Arbeit zwischen Größenwahn und Scham. In: 
Rauschenbach, Thomas u.a.: Der sozialpädagogische Blick. 1993 

 Müller, C.W.: Vorbereitungen zu einer Seminarwoche 
„Kommunikation und Konfrontation, Öffentlichkeitsarbeit mit 
Papieren anderer Autoren. 1994 

 Müller, C.W.: Blicke zurück nach vorn. Methoden. In: 
Sozialmagazin 6/1994 

 Müller, C.W.: Sozialpädagogik – Sozialarbeit; ein Gegensatz, den 
es nicht mehr gibt. In: Merten, Roland: Sozialarbeit – 
Sozialpädagogik – Soziale Arbeit. 1998 

 Müller, C.W.: War das ein sozialpädagogisches Jahrhundert? In: 
Jahrbuch der Sozialen Arbeit 1999, Münster 1998 

 Italienische Vokabeln. 2004 
 

 Müller, C.W.: Report on the Social Work Training Programms and 
the new „3 plus 2“ programs according to the Bologna Declaration 
of the University of Iceland/Faculty of Social Sciences. 2006 

 Müller, C.W.: Das Dilemma der SPD: Ein taktischer Schachzug und 
eine strategische Falle. 27. Febr. 2008 

 Müller, C.W.: Stolpersteine empirischer Forschung. 2011 

 

 Niemeyer, Christian: Entstehung und Krise der Weimarer 
Sozialpädagogik. O.J. 

 

 Simon, Ellen: Die Einheit der sozialpädagogischen Berufe. In: 
Soziale Arbeit 5/1953 

 Smolinska-Theiss, Barbara: Sozialpädagogik in Polen. Mit Notizen 
von C.W. O.J. 

 Soukup, Gunther: Wohnkollektive: eine neue Art, zu überleben? 
1973 

 

 Schwarz, Karl: Betr: Goslar II / Überlegungen danach. 2011 

 Schwarz, Karl: Europäische Akademie für Senior Wissenschaftler 
und Experten. Gespräch. 2011 und 2. Treffen von europäischen 
Hochschullehrern und Fachexperten. 2011 

 Schwarz, Karl: Goslar III / Zusammenfassung und Ausblick. 2011 
und weitere Papiere: Akademie-Gründung 

 Schulz, Wolfgang: Aufgaben der Didaktik. Eine Darstellung aus 
lehrtheoretischer Sicht. Ende der 1960er-Jahre ? 

 

 Stahmer, Ingrid: Gestaltungsspielräume und Zwänge der 
politischen Rolle. 1999 
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 Staub-Bernasconi, Silvia: Dokumentation: Das sanfte Entschwinden 
einer Nobelpreisträgerin sozialer Theorie und Arbeit. Die 
Friedenstheorie und –praxis von Jane Addams (1860-1935). 1991 

 Staub-Bernasconi, Silvia: Selber Titel, Untertitel: Die Frauenfrage ist 
auch eine Theoriefrage. 1991 

 Staub-Bernasconi, Silvia / Stövesand, Sabine: Gespräch über 
Menschenrecht in der Sozialen Arbeit – Ein Papiertiger? 2017 

 Stüwe, Gerd (Hrsg): Jugend und Gewalt – Ist die 
Gewaltbereitschaft Jugendlicher bereits ein Massenphänomen? 
1993 

 Studiengruppe Gesamtschule Berlach: Ergebnisprotokoll einer 
Sitzung. 1970 

 

 Thiersch, Hans: Zum Dritten Jugendbericht. In: Zeitschrift für 
Pädagogik 2/1972 

 Vagt, Rainer: Planspiel: Strategiediskussion. O.J. 

 

Band 110: Geburtstage und Ehrungen 

Geburtstage 

 60. Geburtstag 1988: Kreft, Dieter: C. Wolfgang Müller zum 60. 
Geburtstag. In: Neue Praxis 5/1988 

 75. Geburtstag 2003: Veranstaltung im Centre Francais de Berlin. 
Unterlagen zur Vorbereitung, Gästelisten, C.W.: wie ich es sehe …, 
Gratulationspost 

 80. Geburtstag 2008: Symposion: Projektstudium – Ziele, 
Erfahrungen, Perspektiven im Centre Francais Berlin. C.W. Müller: 
Lehren und Lernen nach Bologna – Eine historische Rückbesinnung. 
Christine Labonté-Roset: Ehrung von C.W. Müller. 
Gratulationspost, Dankesbriefe 

 90. Geburtstag 2018: Veranstaltung im SPI Berlin: „Ein freundlicher 
und kritischer Rückblick auf mein bisheriges berufliches Leben“. Im 
Gespräch mit Sabine Hering, Birgit Hoppe und Manfred Kappeler. 
Vorbereitungsunterlagen, Gästelisten, Gratulationspost und 
Dankesbriefe. Kappeler, Manfred: Zum 90. Geburtstag von C. 
Wolfgang Müller. In: Neue Praxis 5/2018 

 

Emiritierung 

 1997: Veranstaltung anläßlich der Emeritierung von C.W. Müller. 
15. Februar im Haus am Rupenhorn. Emeritus zum 31.3.1997. 
Vorbereitungsunterlagen, Fotos, Gratulationspost 

 Mappe: Kulinarische Anregungen für den Kollegen C.W. Müller 
vom Institut für Sozialarbeit 

 Siehe Archiv-Akte Band 50: Abwicklung des Instituts für 
Sozialpädagogik an der TU Berlin 1995-1998 
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Ehrungen 

 Ehrenmitgliedschaft der Deutschen Gesellschaft für 
Erziehungswissenschaft am 21. März 2006 

 Ehrendoktorwürde Universität Siegen, 2006 

 Goldene Promotion FU Berlin 1957-2007 

 The Harald Swedner award 2008 für C.Ws. Lebenswerk 

 Regine Hildebrandt Medaille der AWO LV Berlin und LV 
Brandenburg für C.Ws. Lebensleistung 2008 

 25 Jahre Mitgliedschaft in der AWO, seit dem 1.1.1983: Silberne 
Ehrennadel verliehen, 8. November 2008 

 30 Jahre Mitgliedschaft in der AWO, Oktober 2013 

 35 Jahre Mitgliedschaft in der AWO, Oktober 2018 

 In der Mappe: C. Wolfgang Müller: Mit uns zog die neue Zeit. 
Erinnerungen an wegweisende Werte der Arbeiterwohlfahrt. 
Oktober 2012 

 Marie Juchacz-Plakette in Anerkennung für bürgerschaftliches 
Engagement, Eintreten für soziale Gerechtigkeit und für Verdienste 
um die Arbeiterwohlfahrt. 12. November 2013 

 65 Jahre Mitgliedschaft in der SPD, Urkunde Berlin 2017 

 

Band 111: Unterlagen aus der Zeit der 
Studienaufenthalte in den USA 

 Identification and diffusion of innovative classroom practices. The 
Institute for Social Research University of Michigan and others. 
September 1964  

 Institute for Social Research, Project on identification, development 
and diffusion of inventive teaching practices and other paper (4) 
1966 

 Annual Report tot he President. Institute for Social Research The 
University of Michigan. Ann Arbor 1964 

 The Institute for Social Reseach of the University of Michigan. Ann 
Arbor 1965 

 Supplementary Publication List Sept. 1956-1960. Institut for Social 
Research Michigan 

 Supplementary Publication List Sept. 1960-1961. Institut for Social 
Research Michigan 

 Catalogue of Promising Practices for the Improvement of Pupil 
Mental Health and Learning. University of Michigan 

 The Combined Book Exhibit. Bibliography on Social Welfare. 
National Conference on Social Welfare. 1965 

 School on Social Work. University of Minnesota Bulletin 1964-1966 

 Interim Report for the Academic Year 1963-1964. By Fred 
DelliQuadri, Dean. The Columbia University School of Social Work 
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 Council for cultural cooperation. Youth Research and youth 
documentation in Europe. Strasbourg 1970 

 Cleveland still has unfinished business in its inner-city. Final 
Report. Cleveland 1967 

 The effect of two methods of varying. Group task difficulty on 
individual and group performance. By Zajonc; Taylor. O.J. 

 Sex differences in the relationship of interpersonal perceptions to 
akademic performance. By Schmuck; van Egmond. 1965 

 The requirements and design of a standard group task. By Zajonc. 
The University of Michigan 1965 

 Small group science and group work practice. By Schwartz. 
National Association of Social Workers 1963 

 Sex of sibling, birth order position, and female dispositions to 
conform in two-child families. By Schmuck. University of Michigan 
1963 

 MDCT-ISR Projekt: Sharing innovative classroom practices. 1965 (?) 

 The child’s relation to the educational community. By R. Lippitt, 
University of Michigan 1961 

 Sociometric status and utilization of academic abilities. By R. 
Schmuck. University of Michigan 1962 

 Use of social group work in helping members accept differences. By 
M.E. Hartford. National Conference on Social Welfare 1964 

 Individual task performance in a changing social structure. By 
Burnstein; Zajonc, University of Michigan 1965 

 Some relationships of peer liking patterns in the classroom to pupil 
attitudes and achievement. By R. Schmuck, University of Michigan 
1963 

 What it is. The Welfare Administration. What it does. U.S. 
Department of Health Education and Welfare. Washington 1963 

 Selected characteristics of NASW members: The second Study. By 
D. Golden, National Association of Social Workers 1965 

 Major federal legislation affecting Social Welfare 1961-1965. U.S. 
Department of Health, Education, and Welfare. 1965 (?) 

 Grants for research and demonstrations in Social Welfare. U.S. 
Department of H., E.,W. O.J. 

 Social Welfare in a changing world. U.S. Department of H., E., W. 
1965 

 A neglected resourve – cross-age relationships. By P. Lippitt; J. 
Lohman. University of Michigan. O.J. 

 The innovation of classroom. Mental health practices. By R. S. Fox; 
R. Lippitt. The University of Michigan 1964 

 The effects of authoritarian and external controls on the 
development of mental health. By R. Lippitt. The University of 
Michigan 1963 

 Unplanned maintenance and planned change in the group work 
process. By R. Lippitt. The University of Michigan 1962 
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 The Chicago youth development project. By H.W. Mattick; N.S. 
Caplan. The University of Michigan 1964 

 Creative practices developed by teachers for improving classroom 
atmospheres. By M. Kaufman; R. Schmuck; R. Lippitt. University of 
Michigan 1963 

 Upward mobility and I.Q performance. By Richard Schmuck; Robert 
Schmuck. Michigan 1961 

 Where do new teaching practices come from? … and where do 
they go? By D. Dennerll; M. Chesler. Michigan 1964 

 The principal’s role in facilitating innovation. By M. Chesler; R. 
Schmuck; R. Lippitt. University of Michigan 1963 

 Social science education: a curriculum frontier. By P. Schmuck and 
others. 1965 

 

Band 112: Diverse Materialien, Unterlagen 

         Herkunft: Sammlung Sabine Hering 

 

Ordner 1 

 Unterlagen von Manfred Kappeler zur Schließung des Instituts für 
Sozialpädagogik an der TU Berlin: 

o Müller, C.W.: Soziale Arbeit und soziale Bewegungen. 
Bemerkungen zur Abwicklung unseres Instituts an der TU 

o Müller; Kappeler: Schließung des Instituts für Sozialpädagogik an 
der Technischen Universität Berlin. Dezember 2005 

o Müller, C.W.: Geschichten aus dem Hinterwald oder: Wie die 
universitäre Sozialpädagogik in Berlin abgewickelt werden soll. 
O.J., mit Anlagen 

o Briefe 

 Vortragsreihe Universität Siegen – Ehrenprofessur 

 Ansprachen und Vorträge anlässlich der Verleihung der 
Ehrendoktorwürde am 2.2.2006 

 Korrespondenz zwischen Sabine Hering und C.W. Müller zu den 
Veröffentlichungen „Briefe aus Berlin“ 

 Weitere Briefwechsel Hering / Müller 1992 – 2020 

 

Ordner 2 

 „Gemischte Grüße“ zum 75. Geburtstag von C. Wolfgang Müller, 
12. November 2003. Angeworben und bearbeitet von Sabine 
Hering. Erinnerungen von Wegbegleiter:innen 

 Carl Wolfgang Müller zum 75. Dokumentation des Symposiums der 
Stiftung SPI mit Beiträgen von Dieter Kreft; C.W. Müller; Ernst-
Ulrich Huster; Sabine Hering; Richard Münchmeier 
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 unsere jugend. Die Zeitschrift für Studium und Praxis der 
Sozialpädagogik, Heft 11/2004. Soziale Arbeit – biografisch. 
Anlässlich des 75. Geburtstags im vergangenen Jahr 

 

Ordner 3 

 Interview C.W. Müller / Sabine Hering für SOZIAL EXTRA 1998 

 Hering, Sabine für C.W. Müller: Alice Salomon. Der soziale Beruf ist 
ein Eignungsberuf!  

 Müller, C.W.: Forschendes Lernen in der wissenschaftlichen 
Ausbildung zur Sozialen Arbeit. Rückblick aus Anlass seines 80. 
Geburtstages 

 Schriftwechsel bezüglich des Symposiums aus gegebenem Anlass 

 Müller, C.W.: Lehren und Lernen nach Bologna – Eine historische 
Rückbesinnung 

 Hering, Sabine: „Erziehung und Klassenkampf“. Nov. 2008 

 

Traueranzeigen und Nachrufe: 21. April 2021 verstarb C.W. Müller 

 

Band 113: Diverse Materialien, Unterlagen 

Herkunft: Sammlung Sabine Hering 

 

Gelbe „Müller-Mappe“: „Was mir wichtig ist“ 

 Müller, C.W.: Sammlung von Papiere und Manuskript 
autobiographischen Inhalts 

 Brief an Sabine Hering vom 17.10.2016: Dank für die 
Ehrendoktorwürde und Hinweis auf Mappe zur 750 Jahr-Feier 

 Müller, C.W.: 750 Jahre soziale Probleme und Berlin. 750 Jahre 
(kein) Grund zum Feiern. Eine Mappe mit Widmung für Sabine 
Hering sowie eine zweite, gleiche Mappe 

 Arbeitspapier 1: SPI Fortbildung Jahreskurs I und II. Stoffplan 
Zuhören – verstehen – sprechen – handeln und anderes mehr mit 
diversen Papieren anderer Autoren 

 Heft Probleme des Klassenkampfs – Sonderheft 1 – mit Beitrag von 
Müller, C. W.; Neusüss, Christel: Die Sozialstaatsillusion und der 
Widerspruch von Lohnarbeit und Kapital. 1. Okt. 1971 

 Zeitschrift für Pädagogik, Sonderdruck: Müller, C. W.: Die „Krise 
der Arbeitsgesellschaft“ und die Verlegenheit pädagogischer 
Anthropologien: Zu meiner eigenen Verlegenheit. Weitere Autoren: 
Rückriem, Georg M.; Nahrstedt, Wolfgang. O.J. 

 Müller, C.W. (Hrsg.): Erinnerungen für die Zukunft. Beiträge zum 
75. Geburtstag der Arbeiterwohlfahrt. 1994 
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 Müller, C. W.: Sozialpädagogisches Brevier. Briefings und Texte aus 
der praktischen Arbeit von 30 Jahren. 1999 mit Widmung für 
Sabine Hering 

 Zeitschrift SI:SO – Siegen:Soziale mit Vorwort von c. W. Müller. Nr. 
2/2018 

 Hering, Sabine; Rätz, Regina: „Die Zeiten ändern sich – wir ändern 
die Zeiten!“. Remembering C. W. Müller. In: Alice Nr. 46/2024 


